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1 Gent. 


Großfürſt Sergius ermordet‘ 


nn —— — 


Der vielgehaßte Onkel des Zaren durch 
eine Vombe gelödlet! 


Beim Kremlin Moskau. 


> 
Din 


Der Großfürft und die Kutihe wurden in Stücke 


geri 


ſen! 


Die zwei Thäter, die ebenfalls in einer Kutſche waren, verhaftet. 


—Sergius war längſt zum 


regung, doch keine Ueber 


Studentenwirren! 


Tode verurtheilt.— Große Auf- 
raſchung. —Neue Streiker- und 


London, 17. Febr. Eine Depeſche 
der Reuter'ſchen Agentur aus St. Pe— 
tersburg meldet: 

Aus Moskau 
botſchaft ein, welche die Kunde ent— 
hält, daß ſich eine Exploſion im 
Kreml ereignet habe, wo der Großfürſt 
Sergius wohnt, und daß verlaute, die— 
ſer ſei getödtet worden! 

Die Depeſche fügt hinzu, daß Beſtä— 
tigung noch abzuwarten bleibe, daß 
aber rieſige Aufregung unter der Be— 
völkerung Moskaus herrſche. 

Einer anderen Angabe zufolge 
wurde eine Bombe unter die Equipage 
des Großfürſten geworfen, und dieſer 
nebſt der Equipage in Stücke geriſſen! 

St. Petersburg, 17. Febr. Die 
Aſſoziirte Preſſe hat eine Meldung aus 
Moskau erhalten, welche beſagt, daß 
Großfürſt Sergius heute, während er 
in einer Equipage nach dem Kreml 
fuhr, durch eine Bombe, welche unter 
das Gefährt, geworfen wurde, ſeinen 
Tod fand. Die ganze Equipage wurde 
in Stücke geriſſen. Die Mörder wur— 
den verhaftet; einer derſelben iſt ge— 


fährlich verwundet. Mehrere Studen- 


ten, die ſich in der Nachbarſchaft be— 
fanden, wurden in Haft genommen. 

London, 17. Febr. Eine 
Depeſche an die Reuter'ſche Telegra— 
phenagentur aus St. Petersburg mel— 
det: 

Die Ermordung des Großfürſten 
Sergius in Moskau erfolgte, während 
er nad) dem Kreml fuhr, und in ber 
Nähe des AJuftighofes. Seiner Kutjche 
folgte eine andere Kutfche, in welcher 
fich zwei Männer befanden. ES mwur- 
de eine Bombe unter des Gropfürftien 
Equipage gefsjleudert, eine furchtbare 
Grplofion erfolgte, die Equipage wur= 
de in Feten geriffen, und der Grop- 
fürjt getöbtet! Die Mörder, deren ei- 
ner, wie [ehon erwähnt, gefährlich ver= 
wundet tit, wurden in Haft genommen. 
Mehrere Studenten wurden gleichfalls 
verhaftet. 

(Sroßfürft Gergius, Onkel des 
Zaren und früherer Generalgouverneur 
von Mostau, wurde 1857 geboren, 
war alfo erft 47 Jahre alt. Er ver: 
heirathete fich 1884 mit der Prinzejfin 
Glifabetb von Helfen-Darmitadt. 
Kinder find der Ehe nicht entfprungen. 
Der Großfürft wurde als das reaftio- 
närtte Mitalied der ruffifchen Kaifer- 
familie und als das Haupt der Kriegs- 
partei betrachtet und war deshalb von 
den Liberalen ala Rußlands böfer®eijt 
gebrandmarft. Wie man hört, wurde 
er im Dezember v. %. von der rebolı:= 
tionären Partei zum Tode verurtheilt! 
Anfanas des jetigen Jahres murbe 
das Generalgouperneursamt von Mos— 
fau abaefchafft. Am 4. Januar wurde 
aus Mostau gemeldet, daß jich der ver: 
hafte Großfürft immer in nächiter 
Nähe des wohlbewachten Nikuski— 
Palaſtes, im Vorſtadtgebiet von Mos— 
kau, aufhalte, unter Beibehaltung ſei— 
ner Stellung als Oberbefehlshaber des 
Militärdiſtriktes von Moskau. Später 
im Januar hieß es aber, er habe in ei— 
nem der Paläſte des Kreml Zuflucht 
geſucht. Er war inzwiſchen auch in St. 
Petersburg, reſp. in Zarskoje-Selo, 
geweſen, aber nach Moskau zurückge— 
kehrt.) 

St. Petersburg, 17. Febr. Hr. 
Witte, Präſident des Miniſterkomites 
(welches mit der Ausführung der, in 
dem bekannten Ukas des Zaren ver— 
heißenen, Reformen betraut iſt) er— 
Härte auf Befragen, er habe diefesAmt 
nicht niedergelegt, obmohl er feines- 
meg3 begierig fei, Dasjelbe zu behalten. 

St. Peteröburg, 17. Febr. Der 
Minifter des Innern, Bouligan, hat 
alle Propinzialgouverneure angemie- 
fen, gegenwärtig ihre Pojten nicht zu 
berlaffen. 

Die Betriebsleiter der Poutilom-Ei- 
jenwerfe fünbigen an, daß, meil bie 
Leute wieder :usftändig und nicht zur 
Arbeit zurüdgelehrt feien, fie feine 
Vorräthe mehr aus den Läden der Ge- 
fenihaft auf Kredit erhalten würden, 


big fie die Arbeit twieber aufgenomm 
N —7* 


traf eine Telephon⸗ 


weitere 


eh 
Pr 


ı hätten. Dies bedeutet, daß mehr, als 
10,000 Perfonen fortan nicht mehr im= 
| ftande fein werden, Nahrungsmittel zu 
erhalten. Unter den Streifern herrfcht 
große Erbditterung darüber. 

Ddefla, Südrußland, 17. Febr. 1409 
Univerfitätsftudenten haben der Regie— 
rung einen unterzeichneten Protejt ge= 
jandt, worin fie erflären, daß fte fich 
meigern, ihre Studien wieder aufzu— 
nehmen, big Reformen gewährt feien. 
Bier Fünftel der Profefforen unter- 
ftüßen die Haltung der Studenten. 

11 Sreistage (Semſtwos) im ſüdli— 
chen Rußland nahmen Reſolutionen 
an, worin ſie die freie Erwählung von 
Delegaten zu einem ländlichen Parla— 
ment („„Semsky Sobor“) verlangen, 
wenn ein ſolches einberufen werde. Sie 
fügen hinzu, ſie würden einen ſolchen 
Landtag einfach ignoriren, wenn man 
denſelben überwiegend aus Regie— 
rungs -Nominirten zuſammenſetze. 
JLodz, Ruſſiſchpolen, 17. Febr. 25 

Fabriken, darunter einige der größten 

dahier, haben geſtern ihre Leute aus— 

bezahlt und dann auf unbeſtimmte Zeit 
zugemacht. Die Zahl der entlaſſenen 
Leute beläuft ſich auf 40,000. 
Mehrere andere Fabriken, welche 
ſchon früher zugemacht hatten, weiger— 
ı ten fich, die Streiker auszuzahlen; dieſe 
| forderten energifch das, ihnen geſchul— 
dete Geld, und in einem Fall blieben 
| fie die ganze Nacht in den Geſchäfts— 
räumen der Fabrik. 
| Soönomice, 17. Febr. Unfere Stadt 
| 
| 


ift noch immer ein wahres Pulverma— 
gazin! Die Streifer haben Waffen und 
Dynamit, aber fie verhalten Fch ruhig. 
Die Situation in der Nahbarfchaft 
der öfterreihifch-ruffifchen Grenze ver- 
urjacht Beforanip. 
| Krakau (Galizien) ift jet das Zen- 
‚ trum der aktiven Propaganda für Die 
| polnijhe Revolution! Man 
| glaubt bier, daß 40,000 Polen in 
| Deiterreich bereit feien, über die®renz? 
| zu fommen, um diefer Bewegung zu 
ı helfen. Die Ruffen fchidlen fchon feit 
einer Woche Truppen nach der Grenze. 
| Die Eijenbahn wird ftark bewacht. 
" ©t. Petersburg, 17. Febr. Sämmt- 
lihe Mitglieder des Minifterrath3, 
| von welchem Hr. de Witte der Präfi- 
| dent ijt, wohnten gejtern einer Zufam= 
| menfunft in Zarstoje-Selo bei, einem 
| Nuf vom Zaren entfprechend, um die 
Yrage zu erörtern, ob es thunlich jei, 
diefe Körperfchaft in ein verant- 
mortliches rathaebendes Kabinet 
au verwandeln. Der Zar führte den 
Vorfit, und Hr. de Witte nahm her- 
borragenden Antheil an den Berathuns 
gen. 

Bisher war diefer Minifterrath nur 
zulammengetreten, wenn er vom Zaren 
einberufen wurde; jegt ift porgejchla- 
gen, daß er regelmäßig zufammentre- 
ten joll, entweder unter dem Vorſitz 
bes Zaren oder des Rathspräfidenten. 
Das Ergebniß der Berathung ift noch 
nicht befarnnt. Man betrachtet die por= 
geichlagenen Veränderungen al3 ein 
wichtiger Schritt nad) einer Art ver: 
antmwortlichen Regierung hin. 

Anbaltend jtreitet man fi im Pa: 
Yaft zu Yarsfoje-Selo über die Frage 
der Einberufung eines ländlichen PBar- 
laments (Semätn Sobor). 

Als einer der Hauptgründe für die 
Einberufung eines folden Parlaments 
wird geltend gemacht, daß e3 immer 
ſchwierieer werde, Reſervetruppen 
mobil zu machen, zum Erſatz von 
Truppen, welche unmittelbar nach dem 
Kriegsſchauplatz abgehen ſollen. Durch 
die Einberufung eines ſolchen Land— 
tags — ſo ſagen die Befürworter die— 
ſes Gedankens — würde ſich eine pa— 
trin#"*o Melle tm Qande erheben, mo= 
durch der Regierung ihre Aufgabe er: 
feichtert werde, und felbft wenn ein 
folder Landtag fi zuaunften bon 
Friedensſchluß erklären jollte, fo 
würde, mie unbortheilbaft auch die 
Triedensbedingungen wären, die Ber- 
antwortung dafür bei den Ber: 
tretern der Nation liegen, und nicht 
bei den Regierenden! 

St. Petersburg, 17. Fehr. Auch 
bier hat die Runde von der Ermordung 
bes Großfürften Sergius in Mostau 


„natürlich gewaltige Aufregung berbor= 


— 


— — — — — —— — 


Chicago, Freitag, den 17. Februar 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


gerufen, — indeß ift Niemand über: 
rafht Devon. Man mußte, daß die 
Terroriften ihn zum Tode verurteilt 
hatten, und daß ein folder Beihluf 
in Rußland ftet3 ernft genug zu neh 
men ift! Sn der Zarenfamilie jelbit 
hat e3 feinen verhaßteren Mann in 
Rußland gegeben, ald Großfürjt Ser- 
gius. 

Berlin, 17. Febr. Die Kunde von 
der Ermordung des Großfürſten Ser— 
gius erreichte das ruſſiſche Botſchaf— 
leramt dahier zuerſt durch einen Zei— 
tungskorreſpondenten. 

Reiſende, welche aus St. Peters— 
burg hier angelangt ſind, ſagen, es 
ſei dort allgemeines Geſpräch geweſen, 
daß die Terroriſten 4 Perſonen zur 
„Hinrichtung“ beſtimmt hätten, näm— 
lich den Zaren ſelbſt, den Großfürſt 
Sergius, den Generalgouverneur Tre— 
pow von St. Petersburg und den Mi— 
niſter des Innern Bouligan. (Letzterer 
war bisher nicht als eine beſonders 
verhaßte, reſp. überhaupt beſonders 
viel bekannte Perſönlichkeit genannt 
worden; ſehr groß war und iſt dagegen 
die Erbitterung gegen den Groß— 
fürſten Wladimir, der zuſammen mit 
Großfürſt Sergius hauptſächlich für 
das St. Petersburger Blutbad vom 
22. Januar verantwortlich gehalten 
wurde!) 

St. Petersburg, 17. Febr. (5 Uhr 
Abends.) Noch immer ſind wenige Ein— 
zelheiten über die neueſte Tragödie 
in Moskau erhältlich. Man hatte hier 
ſeit den ſchrecklichen Vorgängen am 
Sonntag, den 22. Januar, ſtets Kun— 
de von Bombenattentaten erwartet. 
Niemand aber war dem Großfürſten 
Sergius ſo feindlich geſinnt, wie die 
Studenten, und zwar ſeit Jahren! 
Die Hunderte von Studentenverſchi— 
ckungen nach Sibirien vor zwei Jahren 
— nach den bekannten Studentenun— 
ruhen, bei denen es viele Todte und 
Verwundete gab, erfolgten auf Wei— 
ſung des Großfürſten Sergius und 
des Generals Trepow (damals Poli— 
zeichefs von Moskau.) 

Wegen der vielen Drohungen gegen 
ſein Leben mußte der Großfürſt nach 
ſeiner Sommerreſidenz fliehen (20 
Meilen von Moskau.) Während der 
kürzlichen Streikunruhen hatte er den 
Diskutohny-Palaſt, im Moskauer 
Vorſtadtgebiet, wo er ſich zur Zeit 
aufhielt, verlaſſen und innerhalb der 
Wälle des Kreml Zuflucht gefucht, in 
deſſen „Kleinen Palaſt“ er ſeitdem 
meiſtens ſeine Wohnung gehabt hatte. 

Moskau, 17. Febr. Während 
Großfürſt Sergius heute vom Niko— 
lauspalaſt durch das Senaisviertel 
fuhr, folgten ſeiner Equipage zwei 
Droſchken. Am Juſtizhof fuhr ein 
Schlitten, in welchem zwei Männer 
ſaßen, davon einer als Arbeiter ge— 
kleidet war, raſch der Equipagçe de3 
Großfürſten voraus, verlangſamte 
aber dann ſeine Fahrt, um die Equipa— 
ge vorüber zu laſſen. In dem Augen— 
blick aber, als die Equipage an dem 
Schlitten vorüberfuhr, wurde eine 
Bombe unter dieſelbe geworfen. Durch 
die Gewalt der Exploſion wurden alle 
Fenſter des Juſtizhofes zerſchmettert; 
und man hörte den Knall der Explo— 
ſion ſogar außerhalb der Stadt. Von 
der Equipage des Großfürſten blieb 
nichts übrig, als die vier Räder! Die 
Pferde aber wurden nicht verlegt; ſie 
ſcheuten. 

Der Großfürſt wurde augenblicklich 
getödtet; ſein Kopf wurde vollſtändig 
abgeſprengt, und ſein Körper gräßlich 
verſtümmelt! Der Kutſcher wurde 
ebenfalls getödtet, — nicht augenblick— 
lich, aber er ſtarb bald im Hoſpital an 
den fürchterlichen Brandwunden, die 
er durch den Sprengſtoff erlitten hatte, 
mit welchem die Bombe geladen war. 
Bei der Verhaftung der Mörder — 
deren keiner der Polizei bekannt war 
— bemerkte einer derſelben ganz kühl: 

„Ich gebe nichts darum, was kommt, 
— ich habe meinen Auftrag erfüllt.“ 

Ein rieſiger Volkshaufe ſammelte 
ſich auf dem Schauplatz der Tragödie 
an und unternahm eine Kundgebung 
gegen eine Anzahl Studenten, welche 
revolutionäre Proflamationen zu ber: 
theilen begannen. 

Binnen weniger Minuten nah der 
Grplofion jahb man viele Perſonen 
Stüde Holz und Kleiderfegen aufle= 
fen, als Reliquien von der Tragödie. 

Als die Großfürftin Elifadeih, die 
bejiifche Gemahlin des Ermordeten, 
bon dem Vorgefallenen in Kenntniß 
gefebt wurde, eilte fie jofort nach der 
Stätte, ohne auch nur einen Hut auf: 
zufegen oder einen Mantel anzulegen. 

Die Pforten des Kreml wurden ge- 
fchloffen, fobald die Nachricht von der 
Ermordung den Behörden übermittelt 
wurde, und die Leiche des Großfür- 
ften wurde nad) dem Nitolauspalaft 
gebracht. 

Großfürſt Sergius war das reichſte 
Mitglied der kaiſerlichen Familie. Er 
war von hoher Geſtalt, eine ſtattliche 
Erſcheinung und im perſönlichen Ver— 
kehr von herzlichen Manieren, trotz der 
ſchroffen Weiſe, in welcher er ſeine 
Machtbefugniſſe als Gouverneur übte. 
Eigene Kinder hatte er zwar nicht, 
aber er hatte zwei Kinder von ſeinem 
Bruder Paul adoptirt, der wegen einer 
morganatiſchen Heirath verbannt wor⸗ 
den war. = 

Der Ruf des Groffürften Sergius 
als Soldaten mar fein glängenber. 
Während der berühmten Manöber von 
Kurt hatte er.eine Tehwere Niederlage 
durch den General Kuropatfin erlitten. 

Der „Kleine Balaft“ in Kreml, wo 


er zuleßt wohnte, befindet fich gerade 
gegenüber der berühmten Statue von 
Alerander II. Als er diefe Wohnung 
bezog, erfolgte der Einzug in den 
Kreml bei Nacht und zwifchen einem 
ununterbrochenen Spalier von Zrup- 
pen! 

St. Petersburg, 17. Febr. (Halb 7 
Uhr Abend3:) Der amerifanifche Bot- 
Thafter MeCormid und die übrigen 
ausmärtigen Botfchafter fuhren nad 
dem Palais, um ihr amtliches Beileid 
auszudrüden; auch ließen fie in den 
Paläften der verfchtedenen Mitglieder 
der faiferlichen Familie ihre Karten 
zurüd. 

Zur Zeit, al3 die Terroriften das 
Iodesurtheil über den Großfürften 
Sergius fällten, hieß es allae- 
mein, daß audb der Groffürit 
Aleris, ferner Pobjedongszem (der 
Oberprofurator der Heiligen Sy: 
node), General Trepomw (damals Boli- 
zeichef von Mostau und jet General- 
gouperneur von St. Petersburg) und 
—einigen Angaben zufolge —aud die 
Zarinmittwe Maria YFeodoromna zum 
Tode verurtheilt worden feien. 

Rom, 17. Febr. Bapft Pius war tief 
erfchüttert, al3 er die Kuyde von der 
Ermordung des rufliihen Großfürften 
GSergius erhielt. Er fagte: „Wie trau- 
rig ift e3, daß Menfchen glauben, fie 
fönnten in GemwaltthatenHilfe finden!” 

König Viktor Emanuel fandte fern 
Beileid an die Wittme des Großfürjten 
perfönlich. Lebterer war in Rom fehr 
gut befannt, da er oft befuchsmweife hier 
geiwejen mar. 

Der ferusöftlihe Krieg! 
Sar und feine Hathaeber eröcterten geftern 
de rare einrs £riedeiefchlirfles | 

St. Petersburg, 17. Febr. (Drei 
Viertel auf 7 Uhr Abends:) Die Af- 
joziirte Preffe erfährt aus heiter 
Quelle, daß bei der Mimssterfonferenz, 
melche geitern im Zarsfoje-Selo unier 
dem Vorfit des Zaren ftattfand, Die 
rage eines Friedensfchluffes in aller 
Jorm erörtert wurde, 

Näheres darüber ift noch nicht in 
Erfahrung zu bringen; denn ehe die 
Erörterung begann, nahm der Zar 
jedem Anmefenden ein feierliches Ver— 
Tprechen ab, nicht einmal andeutung3- 
mweife etwas über den Snhalt der Be- 
tathung zu fagen. Man glaubt indeh, 
daß die möglichen Friedensbedingun- 
gen unter Verhandlung waren. 

sn hohen Kreifen verlautet auch, 
daß eine Andeutung fiber die, von Xa= 
pan zu ftellenden Serfensbebingungen 
bon ber japanifchen Regierung, obgleich 
nicht durch die regelrechten diplomati- 
Then Kanäle, an die ruffifche Regie- 
rung gelangt feien. 
zeutigcs Emladtiäiff Tanft auf. 


Berlin, 17. Febr. Das deutjche 
Schlahtichiff „Woerth” ift unweit Kiel 
im Nebel aufgelaufen. Man hat ver: 
ſchiedene Verſuche gemacht, es abzu— 
bringen, aber bis jetzt erfolglos. Das 
Fahrzeug liegt hoch auf einem Sand— 
grund. Ein Sturm vom Weſten her 
erſchwert die Bemühungen, es flott 
zu machen, noch beſonders. 


Inland. 


53. Nongreß. 


Mafhington, D. K., 17. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Refolu- 
tion, melde Nichtzuftimmung zu ber 
Staatenrangporlage ausfpricht, die im 
Senat angenommen wurde. Die Vor- 
lage geht dader an einen Konferenz- 
ausfhuß. Mit 161 gegen 127 Stim- 
men wurde die betreffende Refolution 
angenommen. 

MWafhington, D. K., 17. Fehr. Der 
Senat nahm den Etat für den Diftrikt 
Kolumbia an. 

‘m Senat proteftirten namentlich 
Hansborouah und Forafer gegen das 
Vorgehen des Haufes, welches denEtat 
für dag Aderbaudepartement nicht qut- 
geheigen Hatte, weil derfelbe in ber, 
bom Genat gegebenen Geftalt eine Be- 
ftimmung betreff3 Auslegung der Ge- 
treidezölle enthält. 

Dagegen vertheidigte Senator 
Spooner die Haltung des Abgeordne= 
tenhaufes. 

Der Senat nahm den Etat für di- 
plomatifche und Konfularzmede an. 
Aledann wurde das Smanne’fhe Anz 
tlageverfahren fortgejett. 

Um 3 Uhr Nachmittags begann die 


"Zeremonie.in Verbindung mit der An- 


nahme der Minoifer Statue der Re- 
formerin Frances ©. Willard. 
Entweder — oder, 
MWafbington, D. K., 17. yebr. Prä- 
fident Roofevelt jekt in der langen 
Beagleitbotichaft, welche mit dem San 
Domingo-Bertrag an den Senat fand: 
te, auseinander, “c$, wenn nicht bie 
Ver. Staaten Ordnung in die ber- 
mworrene Situation in jener Inſelrepu— 
blif brachten, andere Nationen, welche 
ebenfall3 Anfprüche hätten, das ficher- 
lich thun würden, modurd) das Anfe- 
ben der Montoe-Doftrin Schaden er⸗ 


leiden fünnte. 


Dampfernadridhten. 
Abgenangen. 
Can Franzislo: Nebrasfan nad Honolulu. 
Moville: Carthagenian, don Liderpool nad 
Thiladelphbia, über St. John: und SHalifar; 


Sicilian, bon Liverpool nah Halifax und 
St. John 


Am Lizard vorbei: Baltic, bon Liverpool nad 


New Port. 


(Weitere Depejden und Notizen auf der Innenjeite.) 


— Konkurs. — „Hab’ ich geträumt,” 
ih machte & Konkurs.“ — „Gott fteh’ 
mir bei, ä Traum bebeutet immer bas 
——— D’ mirft haben 

rt.” ⸗ — 


ä Male einzigen | 
205 Baum, fein fitifes, 


Am Seine-Babdel. 


Will Hoch auch mehrmals in die Ehe ge» 
fpruncen haben. 


Als geftern Johann Hoch die „Va= 
lentines“ mufterte, die ihm zugejandt 
worden waren und die mehr oder min= 
der anzügliche Bemerkungen über feine 
Heirathsmwuth enthielten, foll er ganz 
beiläufig bemerft haben: „Bot Tau= 
jend, da fällt mir eben ein, day id 
auch in Paris ein Baar Weiber Hatte.” 
Später geftand er dann angeblich dem 
Detektive Loftus, daß er fich zuerit in 
Paris, por feiner im $ahre 1895 er: 
folgten Auswanderung nad) Amerifa, 
cuf das Maffenheirathen verlegte. 

Gejtern noch wurde der Prafeftur 
des Geine-Departements, Paris, feine 
Thotographie übermittelt. 

Inſpektor Shippy erklärte am 
Abend, Hoch habe geftanden, aud in 
Kanada mehrere Frauen geehelicht und 
berlaffen zu haben, und der Anficht zu 
fein, daß feine erfte und rehtmäßige 
Frau nebft vier Kindern no i 
Deutichland mohne. 

Mie verlautet, hat Frau Filcher- 
Hoc einen richterlichen Befehl erlanat, 
auf Grund deflen die $600, die Hoch 
zu feiner Verfügung hat, bejchlag- 
nehmt merden follen. Die Polizei 
glaubt, daß der Häftling eine Maffe 
Geld in hiefigen Banken und in jol- 
chen anderer Städte hat; fie bemüht 
fich zur Zeit, fich darüber Gemißheit 
zu verfchaffen. Gerüchtmweife verlaute- 
te, daß das Leben der Frau Marie 
Welker-Hoch mit $2000 verfichert ae- 
meien fei; für die Wahrheit viefer 
Angabe fehlen aber bisher Beiveife. 

Dr. Otto W. Lermfe, der Koroner3= 
arzt, und Dr. Walter ©. Haines vom 
Nufh Medical College, erklärten heute, 
daß die hemifche Analyje des Magens 
und der Leber der Frau Melter-Hoch 
wahrfcheinlich nicht vor Montag oder 
Dienstag nächfter Woche beendigt fein 
werde. 

„sch hoffe,“ ſagte Dr. Lewke, „daß 
wir im Stande ſein werden, der 
Dienſtag wieder zuſammetretendenKo— 
ronersjury den Bericht über dasErgeb— 
niß der Unterſuchung zu unterbreiten. 
Bis dahin will und kann ich keine nä— 
heren Angaben zur Sache machen. In 
aͤhnlichem Sinne äußerte ſich Dr. 
Haines. 

Hoch erhält noch immer viele Briefe. 
Krankhaft neugierige Frauenzimmer 
ſprechen ſchaarenweiſe im Countyge— 
fängniß vor, um den „ſchrecklichen 
Blaubart“ ſich anzuſehen, werden aber 
zumeiſt von Gefängnißdirettor Whit— 
man ſo derb abgefertigt, daß ſie wie be— 
goſſene Pudel abziehen, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben. 

DerHäftling hat es durchgeſetzt, daß 
ihm Mahlzeiten aus einer Speiſe— 
wirthſchaft geliefert werden. Er erklär— 
te, lieber verhungern, als die Gefäng— 
nißkoſt eſſen zu wollen. 

Inſpektor Shippy hält es nicht für 
ausgefchloffen, daß auch Frau Cmilie 
Fiſcher-Hoch den Großgeſchworenen 
überwieſen werden wird. 

„Die Frau hat ſich meiner Anſicht 
nach der Beihilfe inſofern ſchuldig ge— 
macht,“ ſagte der Inſpektor, „als ſie 
wahrſcheinlich wußte, daß ihre Schwe— 
ſter nicht eines natürlichen Todes 
ſtarb, uns aber nicht etwa, wie c— 
ihre Pflicht geweſen wäre, ſofort be— 
nachrichtigte, ſondern erſt in aller Haſt 
den Mann heirathete und erſt Zeter 
ſchrie, als er ihr mit ihren Erſparniſ— 
ſen durch die Lappen ging. 

„Frau Bertha Sohn, eine Schwe— 
ſter der Frau Fiſcher-Hoch,“ fuhr der 
Inſpektor fort, „kann den Nachweis 
erbringen, daß das Verhöltniß zwi— 
ſchen Hoch und Frau Fiſcher vor dem 
Tode der Frau Welker-Hoch nicht ein— 
wandfrei war. Ich will nicht amtlich 
behaupten, daß die Frau des Mordes 
ſchuldig iſt, glaube aber, daß die der 
Koronersjury unterbreiteten Beweiſe 
die Ueberweiſung des Angeklagten 
unter der auf Mord lautenden An— 
klage rechtfertigen.“ 

ende 


Des Naubes bezichtigt. 


und mißhandelten angeblich 
zwei Chineſen. 

Unter einer auf Raub lautenden An— 
klage befinden ſich Harry Stift, an— 
geblich ein Bruder des Detektiveſer— 
geanten John Stift von der Bezirks— 
wache an Oſt Chicago Avenue, und 
des Klopffechters „Billy“ Stift, und 
ein gewiſſer John Brady in der Be— 
zirkswache an Desplaines Straße in 
Haft. Sie werden bezichtigt, im Ver— 
ein mit einem Kumpan geſtern Abend 
die Chineſen Thomas Fooey und Lee 
Young in ihrer Wohnung, Nr. 258 W. 
Lake Straße, überfallen, ſchwer miß— 
handelt und um 830 beraubt zu haben. 


Plünderten 


* Heute, gleichzeitig mit der Enthül- 
lung der Statue von Frances E. Wil- 
lard in der Bundeshauptftadt, fand 
hier heute Nachmittag die Einweihung 
bes Frances E. Willard National 
Zemperance Hofpitals, 343 bi3 349 ©. 
Lincoln Str., unter üblichen Feierlich- 
feiten jtatt. 

—)1+0 —— 
Das fünfte Opfer. 

Peoria, XU., 17. Febr. Yebt ift aud) 
Manning Harris gejtorben, in beffen 
au zu Edwards fich die fchredliche 

tandtragddie ereignet hatte. Damit 
ift die Zahl der Todten auf 5 geftiegen. 
rrid’ Gattin ftarb gejtern Abend. 

8 Befinden des kleinen Earl, des 

jigen überlebenden Mitgliedes ber 


— 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. — Ro. 40 


Droguen-Truſt vor Beridt. 


Ein anf die „shwarze Lifte’ gefehter 
Apotheker verlangt Scadenerjaß. 


in Apotheker von Philadelphic, C. 
G. U. Loder, hat eine große Zahl von 
Droguenhändlern und Droquenfirmen 
unter dem Sherman Anti-Trujt-©e- 
eg auf $100,000 Schadenerfaß ver= 
tagt. Wie er angibt, weigerte er fich, 
einem Verbande von Apothefern beizu= 
treten, melche fich verpflichteten, Die 
bon den Großhändlern vorgejchriebe- 
nen Preife zu berechnen, und murbde 
deshalb auf die fchwarze Lifte gejekt, 
wodurch es ihm unmöglih gemacht 
wurde, die zum Betriebe jeines Ge- 
mwerbes nöthigen Materialien zu er= 
halten. Er machte feine Klage in 
Philadelphia anhängig, aber die zu= 
ftändige Bundesbehörde läßt in einer 
Reihe von Großftädten des Lande? Er: 
bebungen anftellen, um den cenzen 
Rattentönig von ungejeglihen Ma- 
henfchaften bloszulegen. Hier in 
Ehicaao fanden gejtern und heute im 
Monadnod-Gebäude unter dem .Bor= 
fit des Bundestreisgericht3-Marfchalls 
E. Sampjell Verhandlungen Statt, in 
denen der Anwalt LZoder’s, W. Wil- 
fon Carlisle von Philadelphia, aus 7. 
B. MWooten, einem Mitglied der Na— 
tional Affociation of Retail Druc- 
aifts, belaftende Ausfagen gegen den 
Verband von Grofhändlern Herauszu- 
Ioden bemüht mar. 

Zu den von Zoder verflagtenfFirmen 
gehören unter Anderen %. W. Cam- 
pion & Co., Achenbach & Miller, 
Shoemater & Buf, Robert Shoema= 
fer & Co, die Smith, Klıne & 
French Co. Wyeth de Brothers, 2. 
H. Smith & Co., 9. 8. Wampole & 
Eo., Hance Brothers & White, die 9. 
K. Mulford Eo. und W. R. Warner 
& Eo, 

MWooten gab zu, daß er eine Zeit 
lang als Agent mehrerer Gefellichaf: 
ten von Großhändlern in Droquen in 
Chicago thätig aemefen ift und Die 
Preishtiten gehandhabt hat; fpäter jei 
aber diefe Sache der Chicago Mer: 
cantile Affociation übertragen mor= 
den. Er geftand zu, daß er eine 
fhwarze Lifte gehabt und Abdrüde 
derfelben an Großhändler überall in 
den Der. Staaten gefandt hate. 

Die hier und anderwärts aelam- 
melten Zeugenausfagen merden in 
Philadelphia benußt werden. 


— — — — 


Hatte angeblich eine Seiferds 
hziferim. 


SmsX. Waifh’s Begleiterin trug muth- 
maßlich eine Perrücke. 

James A. Walſh, der, wie berichtet, 
ſich unter der Anklage in Haft be— 
findet, in Chicago Schmuckſachen im 
Werthe von über 83000 geſtohlen zu 
haben, hatte angeblich eine Helfershel— 
ferin, die nach Anſicht der Polizei 
manchmal eine Perrücke trug, da ſie zu— 
weilen als Blondine, dann wieder als 
Brünette auftrat. Frau JamesHughes, 
Nr. 4602 Indiana Ave., identifizirte 
angeblich eine Photographie vonWalſh 
als die eines Mannes, der, von einer 
Brünette, begleitet, im Januar bei ihr 
vorſprach. Als der Patron ſich ent— 
fernt hatte, vermißte ſie angeblich einen 
Diamantring. Frau H. J. Wixſon, ein 
anderes Opfer von Walſh undhHelfers— 
helferin, beſchrieb letztere als eine 
Blondine. Die Polizei fahndet auf das 
Frauenzimmer. 

—— 


Will ſein Kind ſchützen. 


Wirft der geſchiedenen Mutter einen leich:— 
fiinicen Letenswandel vor. 


Robert H. Weir, ein im Monadnock— 
Gebäude angeſtellter Zeichner, hatte 
auf Scheidung von ſeiner Frau Ger— 
trude geklagt. Die Frau drang aber 
mit ihrer Gegenklage durch und erhielt 
die Obhut über das einjährige, der 
Ehe entſproſſene Kind zugeſprochen. 
Wie Weir behauptet, hat die Frau ſeit 


der vor drei Monaten erfolgten Schei— | 


dung fait jede Nacht in der Tanzhalle 
„Zittle America“, Cottage Grove Ave. 
und 31. Str., verbracht, und zwar in 
mehr oder weniger bezehtem Zuftande. 
Deshalb hat er dem Richter Kavanag)) 
die Bitte vorgelegt, da8 Scheidungsde= 
fret dahin abzuändern, daß das Kind 
der Mutter abgenommen und der Ob- 
but einer pafjenden Perfon überant- 


mortet werde. 
—|1+0 — 


Qurz und Kein, 


* In einem zum Theil ausgebrann— 
ten und für unbewohnt gehaltenen 
Bretterbau an 48. Str. und Flournoy 
Ave. wurde geſtern von Hilfs-Polizei— 
chef Schüttlers Geheimagenten das 
Nachrichtenbureau der gewerbsmäßigen 
Vermittler von Rennwetten entdeckt 
und ausgehoben. Drei Verhaftungen 
wurden vorgenommen und verſchiedene 
telegraphiſche Apparate beſchlagnahmt. 


— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und 
morgen flar; gegen Nbend etwas fälter; bor= 
ausfihtlihe Mindeittemperatur Während der 
Nact 10—15 Grad über Null; lebhafte mweitliche 
Winde. £ nn 

IlNinois und Indiana: Heute Abend und mor- 
gen flar; im nördlichen Gebiet3tbeile gegen 


Abend etwas fülter; lebhafte weitlide Winde. ° 


Nieder-Mihigan: Bis auf Schneegeitöber im 
weitlihen Gebietstbeile beute Abend und mor- 
gen flar; im öjtliben Gebietätheile gegen Abend 
aunebmende Kälte: lebhafte meit Rinde. 

Bistonfin: Heute Abend und morgen Tlar; 
sgen Abend ein wenig Tälter; e meitliche 
e. 


Bantpräfident Sunt. 


Ueber feine Beftände ift das Bundesgericht 
zuftändig. 

Bundesrichter Kohlfaat Hat Heute 
entjchieden, daß Wm. H. Hunt, ber 
PTräfident der „PBan-American Bank,“ 
bor dem Bankerottrichter Wean über 
fein Vermögen Auffhluß geben muß, 
und daß der von den Staatägerichten 
eingefegte Maffeverwalter Day der 
Bant vollaufberechtigt war, Namens 
der bon ihm vertretenen Gläubiger im 
Bundesgerichte auf die Verhängung 
des Banferotiverfahrens gegen den 
Präfidenten der Banf anzutragen. 
Hunt wird nämlich befchuldigt, einer 
Bank in Vermont $2000 bezahlt zu 
haben, obwohl er der von ihm geleite- 
ten Banf $10,000 jehuldig mar. Sein 
Anwalt Hatte gegen jeine Vernehmung 
Einfprudh erhoben, meil das Bante- 
rottverfahren in den Staatsgerichten 
im Gange fei, wurde aber heute ab- 
geiviefen, und heute Nachmittag ift 
HYunts Vernehmung im Gange, Am 
Auftrage der Gläubiger hatte der im 
Bundesgericht ernannte Maffeverwal- 
ter MeKey in Mexiko große Landkom— 
plexe Hunts mit Beſchlag belegen wol⸗ 
len, ſtellte aber bei ſeiner Ankunft dort 
feſt, daß dieſelben in den letzten vier— 
zehn Tagen an andere Perſonen über— 
tragen waren, und ſich ſomit der Be— 
ſchlagnahme entzogen. Des Weiteren 
befürchtet man, daß Hunt auch ſein 
anderes Hab und Gut in den Per. 
Staaten in Sicherheit gebracht hat, 
und jeine Vernehmung erfolgt jeßt, 
um ihm dasjelbe womöglich wieder 
abzujagen. In Ermangelung von 
815,400 Bürgſchaft genießt er bie 
Gaſtfreundſchaft des Sheriffs Barrett. 


Wieder ein Feuer in einem Hotel. 


Ein kleiner Brand, welcher von der 
Feuerwehr in wenigen Minuten ge⸗ 
löſcht wurde, verurſachte große Aufre⸗ 
gung unter den Gäſten des Hotel Ve— 
ley, Nr. 165 Clark Str. Viele von 
den Gäſten hatten im Breevoort Houſe 
logirt, als dasſelbe vor einigen Tagen 
ausbrannte und die dort ausgeftan- 
dene Anaft war ihnen mohl noch in 
den Knochen. Ein Hausdiener ent- 
dedte das Feuer heute früh gegen 2 
Uhr in einem Wandfchrant im zweiten 
Stod und rannte fogleih durch alle 
Gänge des Hotels, mit lauter Stimme 
„euer“ rufend und an die Thliren 
Ichlagend. Die 150 erjchredten Gäjte 
ftürzten meiftens in Nachtkleivern aus 
ihren Zimmern, die Treppe Kinunter, 
und zum Theil auf die Straße. Manche 
fauerten ich aud) auf den Feuerlei— 
tern zufammen, bi3 die Feuerwehrleute 
ihnen auriefen, es fer feine Gefahr 
borhanden. Der angerichtete Sad: 
Ihaden beläuft fi auf $500 und 
wurde zum arökten Theil durh Maf- 
jer in dem zu ebener Erde gelegenen 
Eurefa Reftaurant angerichtet. 

Der Grocer 2. Snef, Nr. 435 Di: 
bilion ©tr., benußte zum Auftbauen 
einer gefrorenen MWafferröhre heute 
Morgen einen Haufen alter Zeitungen, 
welche er anzündete. Das Holzmwert 
in der Nähe fing Feuer und ein Sad: 
Ichaden in der Höhe von $50 murde 
angerichtet, bevor die Flammen -ge= 
löfeht werden fonnten. 

—es 
Viamten’s billig. 


Frau Kojephine Chriftenfon, die vor 
zwei Sahren in dem Haufe 794 Weſt 
Ddio Str. bei dem 6Yjährigen Charles 
Hl zur Miethe wohnte, hatte gegen 
denjelben eine auf Zahlung von $50U 
lautende Schadenerſatzklage anges 
ftrengt, weil Hill, al$ er am 24. Au=” 
guft herumfam, um feinen Tribut zu 
erheben, ihr gegenüber angeblich zärt- 
(ic) wurde und ihr beinahe die Rippen 
eindrüdte. Heute hat eine Jury vor 
Richter Holdom die Klage zu Gunften 
der Frau entfcehieden, die zu leiftende 
Entihädigung aber nur auf $1 feftge- 


nn be 
Seltſame Geſchichte. 


Einen ſeltſamen Grund für die Lö— 
ſung ſeiner Ehe mit Frau Margaret, 
verwittweter Gilligan, gibt der Nr. 
174 W. Madiſon Sir. wohnhafte 
Morris Morriſon in ſeinem heute ein— 
gereichten Scheidungsgeſuche an. Er 
behauptet, die um zehn Jahre ältere 
Frau habe ihn, den unerfahrenen 
Süngling, liftig umgarnt und |chließ- 
lich trunten gemacht, um ihn in biefem 
Auftande zur Erwirfung der Heiraths- 
lizens und Schließung der Ehe zu be— 


wegen. 
— — — 


Des Lebens müde. 


Durh Siehthum und Mittellofig- 
feit zur Verzmeiflung getrieben, bat 
der Kellner Thos. U. McCarthy heute 
in feiner Wohnung, 232 22. St.aße, 
durch Einathmung von Leuchtgas ſei— 
nem Leben ein Ende gemacht. Der 
Mann war 34 Jahre alt und unver⸗ 
heirathet. 

— — — — — 


Rurz und Neun. 


* Das auf Ausftoßung aus dem 
Heere lautende friegsgerichtlihe Ur- 
theil, welches über ben Kapitän Mulli- 
ten vom 27. nfanterie-Megiment ge- 
fällt mworden ijt, meil berjelbe bie 
Rechtägiltigteit der von ihm mit einem 
Filipino-Mädchen eingegangenen Ehe _ 
zu bejtreiten verfucht und Gehalts- 
anmeifungen doppelt verpfänbet hat, 
ift von Präfivent Roojevelt bejtätigt _ 
ee — 





Seid 


——— — nn nn nn nn 


Ihr fett? 


Xellogg's Entſellungs⸗ Nahrung bringl Ench auf das normale 
gewicht, ohne alle Beſchwerden, und verwandelt 
Ener Felt in Muskein. 


Sie hat dies bei Bieten bewirkt, die die Wirkfamkeit begengen. — 
Probe-Paket frei. 


Sie obige Abbildung zeigt die merkwürdige Wirfuna diefer wunderbaren Entjetiungs-Nahrung. 
Was jie bei Anderen bewirkte, wird jie nud bei Euch thun. 


Geid nicht fett. CS iit 
Iranfhaiter Zuitand dcs rpe 
Euch Knochen und Musteli 
hat Euch ſtatt deſſen Fett anı 
Ueberflüſſiges Fett birgt viele Gefahren. D 
Herz, der Magen, die Leber ud Nierer 
den gefährlich affizirt; das * n 
ſchwierig und häuſig.“ Obgle 
wohl, iſt ein ſetter Men 
Hungert nicht. Ihr werdet 
und Ihr verſchlimmer 
ohne an Gewicht ab 
Es gibt einen ſicher 
wiſſen Weg. Hund 
zeugen, was Kelloge etti 
fie getban bat. Zie ı elte ihr 
jeln um. Sie geben ihre Pbotographien, 
dei Beweis .ziır befräftigen. söntt 
Beweis bezweiieln? 
Ceid nicht jett. Schreibt beute, ımrd 
Euch frei ein FProbesFadet portoirei ii 
chem Umſchlag. 
Von“den vielen 
Heilung durch Kellogg's 
möchten wir den 


Fett in Mu 


Beiſpielen von Beſſeru 
Entfeltungs⸗R 
Fall des Herrn H. S. M 


nit dem Mel 


rr Kellogg: „Ich wünſche Ihnen 


damit 
Gewichlt 


aa | Hintergrund, dat fein Schmaroker- 
| geichäft Darunter litt und er felbit mit 


or erhaltet 
lug frei 


Sachſenſchädel. 
Roman von Walther Schulte vom Brühl. 


(24. Fortjegung.) 


i Henrich ift en dullen Kahl iwor= , . 
en | Kerl, Hannes,“ lobte ihn der Bauer. 


| „Und Dein Schade foll’3 nich fein.” 


den. Sergeant i3 hei weit un mit 
fnapper Naud häwm ’t en ut Rußland 
rutbracht, mit ne Lanzenftihwunde in 
dei Schulter un afgefrorenen Teijen 
(Zehen). Demwer nu iS hei wieder op 


den Danım un if bin extra herfönten, | 


um ben Herr Vatter van ihm tau grür 
Ben. Hei wör ſewwers kamen, oewer 
hei hät fein Tid, hei is nah Schlefien, 


um gegen den Bonaparte tau fechten, 


mwennt jo wit fommt.“ 

„Holtt Mul, Junge,“ rief der 
Bauer erfchroden. „Demwer dat freit 
mi, freit mi mehr, als if feggen fann, 
dat met mie'n Henrich.“ 

„Un dat hei aeagen den Bonaparte 
Yosgeiht aS der Dümwel. Ha, dat’s ne 
Sak?“ rief Hannee, Da hatte ihn 
der Bauer wieder am Arme und jtieß 
durch die Zähne: „Holtt Mul, 
unge!“ 

Aber Hannes troitete: 
ihn jchon nich ertwifchen, den Henrich, 
aewer hei wird fie an’s Schlafittchen 
friegen, dei Satramenters.” 

„Joh, et is doch en verfluchten Sun 


„Sie werden 


gen, der Henrich,“ freute fi) der Bauer, | 
„sob, en ber= | 


dann aber jtöhnte er: 
fluchten Kähl, wenn fie ihn auch) als 


großherzoglich beraiich, umd vorigen 
Sonntag ift erft. von der Kanzel ver- 
tüindigt worden, da jedes KYandestind, 
da3 in.andere Dienite treten thäte, um 
gegen den. Kaifer zu fechten, als ein 
Randesverräther anzujehen und zu bes 
Handeln jei. Sein Vermögen foll ein- 
gezogen iverden, und wenn man ben 
Verräther iu die Hände befäme, jolle 
er ſtandrechtlich erſchoſſen werden. 
So iſt't verkündigt worden. Und daß 


Angehörigen von ſ nem Men= | < ' —— * 
ben Angehörigen von ſolch'nem Men- Heldenthaten, die Hannes den Schul- 


fen das Leben recht fauer gemadt 
wird, das ilt doch jelbjtverftändlid. 


Mein Gott, mein Gott, was hat man | u —— 
ar I das der Henrich eigenthändig vom 


doh Soraen mit jeinen Kindern!“ 
„Wenn man die Kinder aus dem 
Haufe jhmeikt, dann braudt man fih 
nachher nic mehr zu wundern, wenn 
fie tHun, wa3 ihnen recht Scheint.“ 
„Run ja, nun ja, e8 
Alles Klar zwiichen mir und dem Jun 


“ S | * * * 
gen,“ brummte der Schulte, „und jeder | er dem Hannes noch viele Grüße auf: 


| getragen, und jchliehlich habe er dann | 2. z En 
| find gnädig mit mi ömgangen. 


bat doch feinen Zorn für fich. Mber 
dabrüber ijt nun wohl inzmwifchen fchon 
ein biöchen was Gras gewachſen. Alſo 
gejund ijt mein Junge?“ 
Verflucht gefund, Schulte. Aber 


noch fo jteben, 


ann — beriteht er 


mi wohl — dann hab ich ihn mit | 


eigenen Augen da hinten, jagen mir 
zwilchen det Berefina und der Stabt 
Wilna, jterbend am Wege liegen 
ſehen.“ 

„Was ein Elend, wa3 ein Elend!“ 
ſtöhnte ver Schufte und fuhr fi in 
die Haare, doh dann befann er fich, 
daß fein Henrich ja noch lebe, und fo 
ſchlug er den Burfchen kräftig auf die 
Schulter und jagte: „Ja, Hannes, fo 

 Iannft' Du’3 erzählen. Es iſt beſſer 

fo. Mit die Franzofens ijt nich zu 
jpaflen, und vorige Woche haben fie 
auf'dem Kirchhof zu Rahichfe erft ’nen 
jungen Burjchen krichoffen, nur weil er 
‚öffentlich gejagt hatte, ver Bonaparte 

: wäre ein -feiger Auäreiher.“ 

„Die verbammtien Satans!” fluchte 
mes. „No, die Herrlichkeit hat bald 
Ende, denn die Rofaten find nich 
t weil, und die werden es den 

ihs ſchen beſorgen. Aber es 
—* u f 


ah 


laſſen. 


heuchelten 





Hannes in's Wirthshaus. 


wenn bie frangöfiieien Sadıen bier | em Bericht. 


iſt recht ſo, Schulte, es braucht keiner 
2 for +e’& ı 7 He IC be: ! } . . = 
zu wiſſen, — freigehalten zu werden und allerlei 
Ich jad ihn ſterbend ver⸗ Vergünſtigungen zu erlangen. 


fangs hatte er freilich nicht ohne Sor— 


ſtellt iſt. 
Wenn's ſein muß, leiſt' ich 


'nen Eid drauf. 
„Biſt immer noch 'n verfluchtigen 


„So ganz todt iſt er doch noch nich, 
zum Beiſpiel wenn ich zum Paſtor 
Vincke komm' oder auf Brüggemanns 
Hof, da könnt' er wohl doch wieder ein 
Stückchen was lebendig werden.“ 

„Mit Vorſicht, mit Vorſicht! Und 
dann iſt's auch beſſer, wenn ich dabei 
bin. 
auf Brüggemanns Hof, Hannes.“ 

Der Burſche riß die Augen auf. 
„Der Schulte geht auf Brüggemanns 
Hof?“ fragte er gedehnt. 

„Ja, ich bin gut Freund mit dem 
Bauer und ſeiner Schweſter.“ 

„Dunnerſlag, dat hätt 'k 
Weken weten ſüllen. 
Aber ſchüttelte 


dann er den Kopf. 


„Nee, hei wär doch nich mitgoahn. Er 


war ganz rabiat darauf, die Franzoſen 
aus dem Lande zu jagen, und er denkt, 
ohne ihn ginge es nich. Wir wollen 
nur wünſchen, daß es ihm gut be— 
kömmt, Schulte.“ 

„Ja, das wollen wir, Hannes,“ ant— 


Dann 


wortete der Bauer inbrünſtig. 


J | führte er den Knecht in's Haus und 
ein Landesverrather hinſtellen werden. 
Hal's der Düwel, wir ſind hier ja noch 


tränkte und atzte ihn reichlich, und die 
Bäuerin und ihre Sproſſen vernahmen 
mit großem Intereſſe, daß der Hofes— 
erbe eines betrüblichen Todes geſtorben, 
ein Stückchen Theilnahme 
und wunderten ſich, daß der Schulte 


— 


den Tod ſeines Aelteſten mit ſo großer 


Faſſung ertrug. 


Später mit dem 
Das ganze 


Dorf faſt ſtellte ſich dort ein und 


zog der Bauer 


lauſchte den Erzählungen des Bur— 


ſchen, und Alle regten ſich auf über die 


ten-Henrich verrichten ließ. Ein gan— 
zes Schock Koſaken reichte nicht hin, 


Leben zum Tode gebracht hätie. Er 
wär' eben ein „hoͤllſchen Kähl,“ der 
Henrich, und es wär' todtſchade, daß 
er ſchließlich ſterbend, mit einer groß— 


mächtigen Lanzenwunde im Leibe, an 
mar ja nid | 


der Straße liegen geblieben wäre. An 
Eliern, Verwandte und Freunde habe 


auch no das ganze Dorf Mentrup 
grüßen laffen. 

Ale waren fie tief bewegt von fol- 
K Hannes wurde reichlich 
traftirt und der Schulte mit Beileida- 
und Iroftfprüchen bedadht. Und Alle 
waren der Bewunderung voll, daß er 


das ſchwere Schickſal, das ihn betrof- 


fen, den Tod feines Erbfohnes, mit fo 
viel Würde und männlicher Faſſung 
ertrüge. Das fei, jo meinte der Schul- 
meilter Bellermann, des Vaters eines 
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Entfettungas-Behandlung 
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I MWilm galten nun bon den acht jungen 
| Xeuten, die aus dem Kirchjpiel mit gen 
| Rußland gezogen waren, al3 die ein- 
' ziq Ueberlebendven, aber ver Wilm hatte 

ı | nicht viel Freude mehr davon, denn 
| Hannes drängte ihn mit feinen reiche- 


| die Gefahr, dak er wieder zu den Sol— 
| daten 

| eine 
Av | fonnte, 
i der Henrich,“ meinte der Burfche. „So | 


ı Graffhaft Mark von den Franzofen 


iſt franzöſiſche Herrſchaft entband und 
Wir gehen morgen zuſammen 
forderte. Noch aber wußte man in der 
Mark nicht ein noch aus, wußte nicht, 


ſei, oder ob man wieder preußiſch 
wäre. 
.... | nes bald wieder in Frieden auf dem 
vor ſüß 
Dann hätt' 'k 
den Henrich mitbracht,“ rief Hannes. 


über war, manchen Trunk verdienen. 


weil er aus Hunger keine todten Pferde 


gebrauch und die Umwicklung ganz 


folchen meftfälifchen Heldenfohnes mür- 
Dig. Und der Schulte brummte dazu 
und berficherte, daß fein Henrich ich 
jo und nicht anders betragen habe, das 
erfülle ihn mit Stolz und Freude, und 
jolche Gefühle führten bald über ben 
Schmerz hinmeg. 5 
Andern Tags aing der Schulte mit 
dem Burfchen nad Lüttgenfchieded zu 
Brüggemanns Hof. Die blafje Bel: 
fatrin fuhr dem Schulten, weinend vor 
Freude, an die Bruft, als fie erfuhr, 
daß Henrich noch am Leben fei, und 
daß er oft und viel von ihr gejprochen 
habe, immer beflagend, daß etwas 
zwifchen fie gefommen. . j 
Sa, ja, er fünne nicgt vergefien, was 
er einmal lieb gehabt habe, fagte Han 
ned. Das fcheine nun einmal jo in 
jeiner Art zu liegen. Und das könne 
er, der Hannes, wohl befchwören, daß 
der Henrich in dem ganzen Rußland 
fein Mädchen anaelehen habe, Und | 
doch mären in der goldenen Stadt 
Mostau, die Später fo Ichredlich nie= 


| dergebraunt fei, die feinften Damen, | 


iworunter fogar eine leibhaftige Prin- 
zejfin mit feuerrothem Haar und mild- 
weibem Geficht, ganz närriich auf den 
Henrich geiwefen. Das fönnte mar 
ganz gewiß glauben, und es würpen | 
fich wohl noch andere Landaleuie ein- | 
finden, die das betätigen könnten, 
wenn ſie dajelbit nicht wegens der | 
Kälte oder den SKofaten erlegen Jeien. 

„&3 wird noch Alles aut, wird Alles | 
gut, mien Döchterfen. Nur abwarten, 
nur abwarten,“ fagte der Schulte zu | 
dem neu auflebenden Mädchen. Und | 
Dirk meinte, der Henrich würde fich | 
nun wohl die Hörner gründlich abges | 
jtoßen haben, und wenn er jemals | 
Dummbeiten gemacht habe, fo fei das | 
Alles wieder aufaehoben worden dur 
den Umijtand, daß er nun gegen den | 
Bonaparte fämpfen wolle, um fein 
Vaterland befreien zu helfen. Und ihm 
fei gar nicht bange, Daß er einst heil 
und gefund wiederfehre, denn einer, der 
die Schreckniß des ruſſiſchen Feldzugs 
überſtanden habe, der überſtände auch 
noch mehr. — — 

Hannes und der Schulzhammers 


ren und intereſſanteren Erlebniſſen 
und Erzählungen dermaßen in den 


ſeiner ehrlich verſtümmelten Hand 
faum noch Erfolge erzielte. Hingegen 
war Hannes überall gern gefehen und 
batte den Vortheil, für feine Ehronita 


Uns 
gen zu leben vermocht, denn e3 beitand 


eingezogen mürbe, zumal er 
Dienjtuntauglichfeit heucheln 

Uber die Kofafen halfen ihm 
aus der Batjche. Sie fegten auch die 


rein und jagten fie in bie Feltung 
MWejel, während der König von Preus 
Ben feine alien Zandesfinder in einem 
Manifeft von der Treue gegen die 


zum Kampfe gegen die Fremden auf: 


ob man den Franzofen noch zuftändig 
Und fo fonnte denn der Han— 


Scultenhofe feine Knechtsdienfte thun 
und fich zum Feierabend mit feinen 
Geichichten, die er immer phantaftifcher 
ausipann, und jomit auch in diefer 
Beziehung dem Schulghammers Wilm 


Eines Tages traf er auf dem Felde 
mit feinem unglücklichen Konkurren— 
ten zujammen. 

„Du drifit mi ut dem Lanne, Du 
Dunnerfiel!” jagte Wilm wehmüthig. 
Man wolle von ihm nichts mehr wil- 
jen, weil er doch nur eben nad) Ruß: 
land bineingeroden habe und leider 
nicht Die vielen in der Berefina ertrun- 
kenen Menjhhen und nicht die vielen 
taufend Leichen am Wege aefehen, und 


abgefnabbert und feine erfrorenen 
Glieder mitgebracht habe. Selbit feine 
ehrli verjtiimmelte Hand brächte 
faum noch ein Kaftemännchen ein, und 
er wolle fich ihrer tieder entledigen. 
„Wat, Du moßt fei do nich af- 
ſchnieden?“ fragte Hannes entfegt. 
„Nee,“ antwortete Wilm betrübt, 
„ik will ihr wieder in gebrauchsfähigen 
Zuftand verjetten.“ Damit widelte er 
eine Anzahl Lappen von dem angeb: 
lien Stumpf und bradte eine an- 
jehnliche, Durch den langen Nicht- 


weich geivordene und meißgebleichte 
große Pfote zum Vorfchein. 

„WBat’3 dat?“ fragte Hannes über- 
rajht. „se dent, Du häft nur noch 
en Stummel?“ 

„Nee,“ fagte Wilm, „die Kofatens 
Et 
wor man 'ne lütte Sramme van fo ne 
verfluchte Lanze. Da, do fühlt Du 
noch) ’ne lütte Narbe.“ 

„Büft mi ’n netten Zeugenbrau’er!“ 
Jagte Hannes in moralifcher Entrüjt- 
ung. Uber Wilm erklärte: „Der eine 
macht auf die Art Gefchäfte, der an 
nere op ne annere Art. Du haft mir 
mein Gejchäft verborben, Hannes, aber 
ich trag es Dir nicht nad. Die Zeit, 
wo ic mich jo Hübjch durchfretten 
fonnt, und wo ich jo ’n bischen was 
ett anjegte, ift vorbei. Hart zu arbei- 
ten hab’ ich inzwifchen verlernt, und es 
wird mir etwas jchmwer, Arbeit zu 
finden. ch geh’ wieder zu die Fran 
zofen und überlaß Dir hier das Feld 
allein, 'n Baar Dahler Zehrgeld wird 
Dir mein Abgang doch mohl noch 
werth fein.“ 

Hannes überlegte, und fie einigten 
fih dann auf zwei Thaler. 

©o war denn der Burjche ohne Kon- 
furrenz und verlebte einen leidlich an- 
genehmen Sommer und Herbft. Etinas 
unbehaglid wurde ihm nur, wenn. bie 
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zwiſchen auch in der Gegend, daß 
Schulten Henrich gar nicht todt ſei, 
ſondern als Unteroffizier bei einem 
Bataillon freiwilliger reitender Jäger 
diente. Henrich halte es ſelber an den 
Paſtor Vincke geſchrieben und dem 
Paſtor auch aufgetragen, viel Liebes 
und Gutes auf dem Schultenhofe und 
ebenſo auf Brüggemanns Hof auszu— 
richten, wenn anders man dort nicht 
mehr im Zorne gegen ihn verharre und 
menigitens nod ein wenig für ihn 
übrig habe. Da befannten fich beide 
Höfe miederum frei und freudig zu 
Henrich, und der Pastor gab fich der 
Hoffnung Bin, daß fein Bericht über 
den günftigen Stand der Angelegenheit 
durch Hilfe der Poft doch vielleicht in 
die Hände feines Freundes gerathe, 
der inzmwifchen mit der Blücher’fchen 
Urmee gen Sadhfen rüdte, um dem 
Franzoſenkaiſer entgegenzutreten. 

Da mußte der Hannes manch ſpötti— 
ſches Wort vernehmen, daß er nicht bei 
ſeinem Schultenſohn geblieben ſei, und 
ſeiner Traktamente wurden immer 
weniger. Seine Betheuerungen aber, 
daß er ſo viel Elend geſehen, daß er 
»eshalb vom Kriege nichts mehr wiſſen 


wolle, wurden verlacht, und felbſt die 


Treue, die er gegen den kranken und 
verwundeten Henrich durch ſo viele 


Wochen in Rußland bekundet hatte, 


wurde in Zweifel gezogen. Und nun 


ging zu ſeinem Verdruß auch in der 


von der Franzoſenherrſchaft befreiten 
Grafſchaft Mark, nachdem die in Leip— 
zig geſchlagene Armee des Kaiſers 
zum großen Theil durch Weſtfalen ge— 
flüchtet war, die Volksbewegung mäch— 
tig log. Arm und reich jteuerte auf 
ben Altar des Vaterlandes, und in den 
Schulen zupften die Kinder Scharpie 
und jangen Körner’fche Freiheitslieder. 
Männer, Sünglinge, faum erwachjene 
Knaben meldeten fich zu den Waffen, 
und in der Kirche zu Qüttgenjchieved 
berlas der Baftor Vinde den Aufruf 


‚ bes Königs über die Bildung der Frei: 
willigenkorps. 


Und erhabene und feu— 
rige Worte knüpfte der Paſtor daran 
und rief in flammender Begeiſterung 
zu den Waffen. Und dann erklärte er 
von der Kanzel herab, daß die Gemein— 
de einſtweilen ſeiner entrathen müßte, 
denn ſowohl aus dem Gefühl der Lie— 
be und der Pflicht heraus gegen das 
Vaterland, wie um ein Beiſpiel zu ge— 
ben allen, die fampfesfähig feien, wäre 
er des Sinnes, jelber mit ins Feld zu 
ziehen. Der liebe Gott und gute Men- 
jhen würden fich feiner jungen Frau 
Ion annehmen. 

Da entftand eine gewaltige Bene- 
gung im Gotteshaufe. Mehr als ein 
Dugend Bauernjöhne drängten ji an 
die Kanzel heran und erklärten, daf 
jie mitziehen würden. Und Hannes, 
der Knecht, erhob fich von feinem Pla— 
be, trat an die Kirchenbant feiner 
Herrihaft und fprach zu dem Schul: 
ten: „Der Krieg ift ein graufig und 
menfoenunmürdig Ding, und ich hab 
mehr davon gefehen, al3 mir lieb ift. 
Uber e3 fann fommen, daß er noth- 
wendig und ’ne große Sache wird, und 
genau fo jcheint mir das jebt zu fein, 
Unter folchen Umftänden möcht ich 
denn tohl noch mal mitmachen, 


Schulte. 
(Schluß folgt.) 


— — — — 


Monatsabſchluß. 


Mein lieber Freund! 

Sie werden morgen früh erſtaunt 
ſein, einen Brief von mir zu erhalten, 
nachdem wir doch heute faſt den gan— 
zen Nachmittag miteinander verplau— 
dert haben. Ja, mein Freund, ſo ge— 
müthlich es auch war bei dem Sum— 
men des Theekeſſels, dem Kniſtern der 
letzten Tannenzweige des Weihnachs— 
baums im Kamin, und ſo lebhaft die 
Unterhaltung auch ſcheinen mochte, ſo 
haben wir doch beide wohl empfunden, 
daß die richtige Stimmung ſich nicht 
einſtellen wollte und daß unſerer Leb— 
haftigkeit etwas Gezwungenes anhaf— 
tete. Es iſt nus ja ſchon ſo oft ähn— 
lich ergangen, beſonders wenn wir 
uns etwas anvertrauen wollten und 
in zweckloſen Plänkeleien die Zeit ver— 
ſtreichen ließen, nur weil der Anfang 
zur Ausſprache gar ſo ſchwer iſt. So 
blieb wohl oft das Beſte unausgeſpro— 
chen. Wir kranken eben beide an dem 
gleichen Fehler: Wir geniren uns vor 
unſeren eigenen Worten! Wir drängen 
jedes warme Wort zurück, weil wir 


99% 


| Dr. Auguft König's 
Hamburger 


Tropfen 


find eine fichere Kur gegen 
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Saueres Aufstossen, 
Blahungen, 
Unverdaulichkeit 


umd alle andere Arten 
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©ie be tigen die Wrfache und Ä 
Die Bolge it Gefundbeit. 7 
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Rede auf die große Vollserhebung 
Er ee. 
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Abendport, Chicano, Freitaq,.den 17. Februar 1905. 


ostonStore 


STATE ame MADISON STS. 


Die Auswahl it viel reichhaltiger und alles ift abjolut zuverläſſig 


Ein Enger größer und 
beſſer als je zuvor. 


— non großer 


Wichtigkeit in einem folchen Borrath — jeder Preis zeigt eine abjolute Erfjparniß in 


diefem großen 


erfauf von 


dem ganzen 598,752 Lager bon 
Chas. EL Sslack, 


45,47 und 49 rRrandaolph Str. 


der hier am Dienftag, den 21. Yebruar beginnt. 
Moche angeftrengter Arbeit haben wir da3 ganze Lager von 


Staple und fancy Groceries,, 
Weinen, Spirituofen, Zigarren, Barfume, Toilelle-Artikel, Candies elc. 4 


nad unjerem Laden und Sagerhäufern überführt, u. werden alles neu marfiren nach deimjelben nie= 


dricen Preisdpurchichnitt, der feit Nahren ee ? 
Store“ zu der widhtigften Bargain-Neuigfeit in Der ganzen 
rauf, wa3 andere haben oder anzeigen mögen. mlei 
len die Einzelheiten, die in ein paar Tagenangekündigt werden, nicht überſehen. 


jede Ankündigung eines Spezial— im 
Zeitung macht, ohne Rüdſicht da⸗ 
Leute, die Sinn fürSparjamteit haben, joll: 


Nach einer 


Verlaufs im „Boſton 


Un: 


ter alten Umständen lefet die betreffende Anzeige und fchöpft Vortheil Daraus. St 


uns fcheuen, e3 auszusprechen — e2 qe= 

nügt uns, von unserer Freundfchaft 

felfenfeft überzeugt zu fein, auch ohne | 
daß mir dies befonders betonen, und 

ir meinen jchon fait zu viel gefaat zu | 
haben, wenn ab und zu ein wahrer 

Ton das Phrafengeklingel durahtönt, | 
oder eine im Scherz gemachte Bemer- 

fung auch für Ernft genommen werden 

fann. 

Auch heute Nachmittag wieder fam 
ich nicht über eine lähmende Befangen- 
heit hinaus, obgleich ich Ihnen ſo gerne 
einen Gedanfen, eine Sorge anders 
traut hätte, die mich jehon lange be= 
Ichäftigt. Sch meiß mohl, daß Sie 
mir nichts dabei helfen fönnen, — 
auch mit Jhrem guten Willen nicht, — | 
aber mir mwird.es leichter fein, wenn 
Sie mwilfen, ma3 mich drüdt, und Sie 
wird e3 bielleiht ein flein wenig 
freuen, meine Sorgen aud zu den 
Shrigen zu machen. “ 

Sie fennen die Stellung meines | 
Mannes. Wir find gezwungen, zu res 
präfentiren, Gejellihaften zu «eben 
und „mitzumachen“. alt feinen 
Übend find wir zu Haufe, wir fehlen 
nicht ım Iheater, in feinem Stonzerte, 
obaleich dies eigentlich weder unferem 
MWoHlbehagen noch unſerenVermögens— 
verhältnifien entfpricht. Befonders in 
diefem Monet mar es fhlimm mit | 
diefen Verpflichtungen. Wenn id 
heute, am 31., meinen Monatsabfhluß 
mache, Sieht es bedenklich aus. Eine 
Menge Ausaaben fehe ich da, die mir 
ganz unndihig fehienen, von Denen 
man noch nicht einmal ein Vergnügen 
hatte — und dabei braudte ih To 
nothivendig ein neued Kleid. Mein 
Mann und ich repidiren die Kaffe: e3 
geht mwirflih niht — jet nicht, — | 
oder beijer gefagt:.diefes Mal wieder | 
nicht. 

Wir verfuchen darüber zu fcherzen: 
„Das Ichadet ja alles nichts, wenn 
man nur jung und gejund ijt!” Aber 
alles Scherzen hilft nicht hinweg über 
das bedrüdende Gefühl, aleihenSchritt 
halten zu müffen mit Leuten, denen 
das Gehen viel leichter fallt, weil ihr 
Weg frei und eben vor ihmen liegt, mit 
Leuten, die nöthigenfell3 aud eine 
Equipage mit Gummirädern zu ihrer 
Verfügung haben. Und ich bin ae- 
zwungen, mitzulaufen, nur mit dem 
Unterfhied, daß ich aufpalien muß, 
daß auf meinem holprigen Wege meine 
Stiefel niht vor der Zeit zerreißen, 
und dap«ich jeden Stein fchon von mei- 
tem zu umaehen fuche, den mir irgend 
ein quter Freund zmifchen die Füße 
wirft. Dazu kommt die Sorge” um | 
jeden Thaler, den ich dem Diener ho= | 
beitspoll lächelnd in die Hand drücke. 

Wenn ih daran denke, mie mein 
Mann jeden Pfennig fauer verdienen | 
muß, dann tit mir wahrlich nicht Hei- 
ter zumuthe. Cr meint zwar, id 
mertie eö nicht, wie müde und 


aber ih merfe eö mohl und 
Nacht Horhe ich mit anaehaltenem 
Athen, mie er fth ruhelos 
mwälzt. Das find Sorgen, die man nur 
mittragen, aber nicht lindern 
und deshalb find fie doppelt jchiver! 
Mein Mann möchte mir die erniten 
Gedanken aus dem Kopfe reden und 


lacht fein liebes, helles Knabenlacden, | 
Morten mie | 


wenn ich mit fo großen 
„Geld verdienen!” fomme. Denten 
Sie nur, ih, die Frau eines berühm- 
ten Mannes, und Geld verdienen! 
Und doc, mein Freund, läßt mich die- 
fer Gedanfe nicht los. Aber darin liegt 
das Unglüd einer fozialen Stellung: 
MWäre ich die Frau eines Fabrifarbei- 


ter3, jo wäre e3 felbitveritändlich, daß | 
etwas 


ich mit Waſchen und Putzen 
verdienen würde. Als ordentliche Bür— 
gersfrau dürfte ich vielleicht Kinder 
ſpazieren führen, Stunden geben, ja 
ſogar das Lehrerinneneramen würde 
man mir „verzeihen“. Aber ich — bei 
meines Mannes Stellung, man denke 
nur! — die ich ſo gut und unpraktiſch 
erzogen worden bin, ich, die von allem 
ein wenig gelernt hat und nichts or⸗ 

id, ham jedem Talent sin Stüd: 


herum: ! 


fann, | gi 


e3 nöthig, mehr zu jagen? 


Ein Verfauf, welcher Eluge Hausfrauen 
veranlaßt, für die Zukunft zu jorgen. 


den 21. Februar, ift der eriice Tag 
dieſes rieſigen Verkaufs. 
Macht Euch eine Notiz davon. 


kein ganzes, — was ſoll ich anfangen? 
Ich weiß ſchon, was Sie jetzt ſagen 
wollen: „SchreibenSie doch, veröffent— 
lichen Sie doch Ihr Gedichte!“ .... 
Jawohl, mein Freund, auch dieſer 
Gedanke iſt mir nicht nuu. Aber wenn 


ich mich dazu entſchließen könnte, dieſe 
lieben, harmloſen Dinger jedem, der 2 


Mark, oder (in Goldſchnitt gebunden) 
5 zn) mit Blut befprengt ufw. Gegen Mits 


350M. dafür übrig hat, in die Hand 


zu geben, jo würde ich Damit alle meine | 
Ihränen | 


Auch würde man e3 mir | eilt . i 
ritten und zoq dann dem Atta zur Be- 


tapfer hinuntergeſchluckten 
berrathen. 
fiherlich jehr verargen, daß ich ſo ſehr 
Inriiche Gedichte Tchreibe, und mer fteht 
mir dafür, ob man fich nicht gar auf 


die Suche machen würde nach meinem | 
. 6 | hen Hof umgibt. Allenthalben jtanden 


blonden oder jchwarzaelodten Traum: 
ritter? Daß die lieben Mitmenjchen 
Ihon einen herausfinden würden, be- 
zweifle ich feinen Wuaenblid, und 
jelöft dem, der das beſte Gewiſſen 
hat, find jolche VBermuthungen zum 
mindejten peinli. Aber wenn ich 
wirflih all meinen Muth zufammen- 
nehmen würde, — Tiebiter Freund, 


denten Sie nur, wer drudt heutzutage | 


noch Inrifhe Gedichte pon einem pöfl- 
liq unbefannten Verfaſſer? In Ge— 


danken ſehe ich mich ſchon mit meinem 


Hauſirtäſchel 
herumlaufen: 


„Bitt' ſchör 


auf den Redaktionen 


können Sie keine ſchö— 
nen Gedichte brauchen? Alle ſehr rein 
und warm empfunden, 
außerordentlich billig, — ſo viel ko— 
ſten ſie mich faſt ſelber!“ 

„Bedaure ſehr, meine Gnädigſte, 
dieſer Artikel wird gar nicht mehr ver— 
langt, auch können wir faſt die gleichen 
Gefühle, kaum einen halben Grad küh— 
ler, fünfzig Pfennig billiger haben!“ 
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Gelt, das geht doch nicht, das ſehen 


Sie doch ein? Alſo denken Sie bitte 
einen anderen Plan aus, bei dem Sie 
ja nicht vergeſſen dürfen, daß die ſo— 
genannte „gute Geſellſchaft“ mir jede 
Arbeit verzeihen wird, von der ſie ent— 
weder nichts merkt, oder deren Ertrag 


Io gering üft, baß man mir fie möthis | gyy4as darftellten. Als biefe alle an mir 


genfalls als zmedlofe Spielerei oder 
als eine vorübergehende Zaune anrech- 
nen fann. 

Leben Sie wohl, mein Freund! E3 
iſt ſchon ſpät, 
mir faſt zu. 


bei hellem Tageslicht vor Ihren kriti— 
ſchen Augen beſtehen kann, und daß 
nicht beim Leſen das kleine, ſpöttiſche 
Lächeln um Ihre Mundwinkel 
das mich ſo leicht außer 
bringt. Und wenn 
nächſten Wiederſehen die übliche Be— 
fangenheit überwunden haben und ſich 
das „rechte Wort zur rechten Zeit“ ein— 
ſtellt, ſo wird es uns vielleicht gelin— 
gen, einen Weg zu finden, zu etwas 


innerer Befriedigung und — zu einem 
abge⸗ 
ſpannt er Abends nach Hauſe kommt, 
manche 


neuen Kleide! 
In aller Freundſchaft 
Ihre Marie-Eliſa. 


nd vermag Schwindſucht zu heilen. Aber 
00d’5 Focwav ner ſolchen Kleidung komme, 


mins | 


indern. Dr. Wood’5 
Erfüliungen, Pronditis, 


nie. difr 


Gine Königsfrönung in Innere | 


Ufrife. 

Eine Königzfrönung ift au im 
dunkelſten Afrifa eine wichtige Angele= 
heit, bei der ed auf höchite Prachtent- 
faltung anfommt. reilich hat diefer 
Pomp recht viele Unvollfommenbeiten, 


die den Auge des Europäers grotesf | 


genug erjcheinen. Das erhellt eine leb- 


bafte Schilderung, die ein englifcher | 


Beamter von Süd-Nigeria; E. PBart- 
ridge, von der Krönung Atta Ofejji 
Dnapa3 bei den Ingaras, einemStam- 
me am linfen Ufer des Niger, entwirft. 

„313 zu feiner Krönung hatte Dfejji 
zurüdgezogen in einem Dorf bei Amji- 
na gelebt. Wie e& der Brauch erfor: 
dert, fam er nun abendb3 allein in da3 


CASTORIA Füsiugfngaund Kine. 


Zi 


‚ mich zu Pferde in den von 


| dureh den Bufch wand, E3 
ı grotesfer Anblid. 


audi, | 
Faſſung 
wir dann beim | 


Haus des Häuptlings und Hopfte 
dreimal an die Thür; er murde einges 
Yaffen und mußte fich den borgefchrie= 


| benen einweihenden Riten unterziehen. 


Am Morgen des Krönungstages ritf 
er von feinem Zuflucht3ort in ein an 
deres Dorf namens Xddei, mo er „ipie= 
dergeboren“ wurde — bei diefem An 
laß wurden Hühner geopfert, er wurbe 


tag fam der Häuptling Ondoma in 
großem Prunt mit einem Gefolge von 
etwa 150 Mann zu meinem Haufe ge- 
Ich jelbit begab 
Mauern 
eingejchloffenen Raum, der den fönigli- 


grüßung entgegen. 


die Jungens in aufgeregten Gruppen 
umber und jchauten den Späßen ber 
„gisju-Männer“ zu, die phantaftiich 
verfleidet waren, große häplihe Mas- 


ı fen und fcharlachrothe und gelbe Ges 


mwänder trugen. Mein Pferd jcheute 


| por diefen fchreclich ausfehenden Ge= 


ftalten. Eine Allee von etwa fünfzig 
Meter Breite war für die Progeflion 
freigehalten. Zu beiden Seiten dräng— 
ten fich die Eingeborenen in malerifchen 
Gruppen; viele von ihnen waren zum 
eritenmal in ihrem Leben aus dem weit 
entfernten Hinterland zu dem großen 


| Schaufpiel herbeigefommen. Da ritten 
| mehrere Häuptlinge 


ini, Nllee hi ugenjcheinlich als 
ganz billig, | die Ullee hinunter, augemjd) ) 


in aroßer Halt 


Alle 
Eingeborenen drängten fich herzu; ein 
Bote führte mich an einen Ort, von 


Herolde des nahenden Königs. 


| dem aus ich fehen konnte, wie fich Die 


feierliche Krönungsprozeflion langfam 
war eın 
Un der Spibe ber 
Vrozeflion zog Ondoma Korobad mit 
feinem ganzen lautfchreienden Gefolge. 


| Dann famen in Zwiſchenräumen zehn 
Häuptlinge zu Pferde, jeder inmitten 


einer Menge höchſt aufgeregter Be— 
gleiter. Höchſt merkwürdig waren 
neun Männer, die Rollen von Schar— 
Yachtuch trugen und Die lebten neun 


porbeigezogen waren, ftrömte die Men- 
ae durch die gemölbten Thorwege in 
den königlichen Hof. Endlich kam ber 


Alta ſelbſt, aber der Lärm und Staub 
und die Augen fallen | 
Was ih hnen heute | 
Nacht geihrieben habe, fommt mir fo | 
ernit vor, daß ich hoffe, daß es aud | 


war fo groß, daß ich nichts mehr Deut- 
lich fehen fonnte. Er -itt’einenRappen; 
Häuptlinge zu Fuß umringten ihn auf 
allen Seiten. Das Krönungsornat des 
Könias Ofejji Onapa aber war von 
höchiter Einfachheit; er war bi3 zum 
Gürtel nadt und trug nur Halsbän= 
der aug weiten Kaurimufcheln. Ueber 
feinem bloßen Kopfe jchwebte als 
Spmbol feiner Maht der Gonnen> 


| fhirm aus Seide, der freilich ganz zer= 


tiffen mar... $m Ganzen mochten 
mohl 10,000 Eingeborene der großen 
Krönungsfeier beimohnen. . » 


Suter Gruu». 


Ein heiteres Geſchichtchen trug fi 
unlängft in einem Orte bei Kempten 


| zu. Kam da ein Knabe in Mäbchen- 


tleidung in die Schule. Als ihn der 
Lehrer fragte, warum er denn in ei- 
Tagte 
der Kleine ganz treuherzig: „IS hab’ 
foi ander G’wand. Meine Hofa find 
berriffa, und d'Muatter hat's noit 
g’flidt, na’ hab’ i Halt meine Schwe— 
fter ihr G’wand anthue.” 


— Individuelle Erklärung. — Ehe: 
paar: „Hat man von jenem Hügel eine 
ſchöne Rundſicht?“ — Bauer: „D5s 
glaub' i — (zur Frau gewendet): auf 
dem Bergerl jehg’n S’ a Dugend Kir- 
hen und (zum Mann gewendet): zehn 
Wirthshäuſer!“ 

— Zartfühlend. — „Sie ſind in 

Trauer, Herr Müller?“ — Ja, die 
Mutier meiner Frau iſt kürzlich ge— 
ſtorben?“ — „Mein Beileid! — Aber 
warum ſagen S' denn nicht gleich 
Schwiegermutter?“ — „Ja, ſchau'n 
©’, fie. war halt eine gute Geel’!“ 
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Gefegrapfirce Depeſchen. 


Geliefert von bes ‘Associated Press.’”) 
Inland. 


Vorgänge in Epringfield. 


Springfield, ZU., 17. Febr. Eine 
Vorlage zur Regelung des Automobil 
fahreng wurde vom Abg. Heinl im 
Haufe eingebradt. Gie beſchränkt u. 
A. die Schnelliakeit des Automobil- 
fahrens auf 10 Minuten pro Meile 
auf dem Lande und 6 Minuten pro 
Meile in Städten. Den Ortsbehör— 
den wird es freigeſtellt, noch weitere 
Beſchränkungen einzuführen. 

Eine neue Abgeordnetenhausvorlage 
gegen das Tragen verborgener Waffen 
berfügt, daß Perſonen, die als Stra— 
ßenräuber verdächtig ſind, ſchon für 
das Tragen verborgener Waffen in's 
Arbeitshaͤus, und bekannte Verbrecher 
dafür in's Zuchthaus geſandt werden 
können. 

Die Zivildienſtreform- und die 
Primärwählenvorlage werden heute 
von den betreffenden Ausſchüſſen dem 
Abgeordnetenhaus einberichtet und zur 
Leſung befördert werden. 


— 


zweiten 

Es iſt beſchloſſen worden, daß der 
Abgeordnetenhausausſchuß für 
Landſtraßen öffentliche Verhöre in 
verſchiedenen Theilen von Illinois 
peranfialien fol, um die Meinung des 
Volkes Iennen zu lernen. 

Sturm vorüber. 

VNäm'ich inte: „Eanitable Lfe Compary“. 

New York, 17. Febr. Die Direkto— 
ren der Equitable Lebensverſicherung 
hielten Nachmittags verſpätet ihre 
Sitzung ab, auf deren Ergebniß man 
mit ſo großer Spannung gewartet hat— 
te. Wie man hört, wurde ein Kom— 
promiß zwiſchen den zwei einander 
befebdenden Fraktionen auftande 
bracht; 
8. Mlerander, wie der, noch nicht 30= 
jährige Bizepräfident James WM. 
Hyde —welchen man der Diktatur ſo— 
wie auſſehenerregender Geldverſchwen— 
dung beigyuldigt Hate - 
Mehrbeit miedergemählt. E3 Murt: 
aber ein Komite gewählt, um emmen 
Tan für die Umwandlung diejer Ge- 
fellichaft in eine Gegenjettigfeitäorga= 
rilation zu entiverfen, modurch Die 
Polizeninhaber ſtimmberechti 
irektorenwahl werden. Es 
perfichert, Dat; jebt wieder vollftä...i”: 


Y 


herrſche. 


4 
di 


Y 
5 
— * 


Harmonie 
A 


ungersciäsicet. 
_ — 
Kans., 17. Febr. Die, 

auch vom Senat der Kanſa— 


xD. E cnr 
Topeka, 
ſchließlich 
ſer Staat 
lage bezüglich Errichtung einer ſtaat— 
lichen Erdölraffinerie u. ſ. w. iſt vom 
Gouberneur Hoch prompt unterzeich— 
net worden. 

In der Botſchaft hierüber proteſtirte 
der Gouberneur gegen den Umfang 
der Bewilligung, welche von der Legis— 
latur behufs Durchſührung desGeſetzes 
gemacht wurde. Er ſagte, er ſei nur 
hinſichtlich der Methode der Bekäm— 
pfung der Standard Oil Co. anderer 
Meinung, als die Mehrheit der Legis— 
latur. Und er drang in die Geſetzge— 
bung, die Raffinerievorlage auch durch 
geeignete Eiſenbahngeſetze zu er— 
gänzen, damit der Oeltruſt verhindert 
würde, den Zweck des Geſetzes zu ver— 
eiteln. 

Der Hehlerei ſchuldie. 

New NYork, 16. Febr. Edward M. 
Harlan, einer der reichſten Makler da— 
hier, hat ſich auf die Anklage der 
Diebshehlerei ſchuldig bekannt. (Es 
handelt ſich beſonders um die Ver— 
bergung geſtohlener Seidenwaaren.) 
Er wurde dem Gefängniß überwieſen, 
um die Urtheilsverkündung abzu— 
warten. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
von Bremen; 


New Norl: VBarbarofla Georgic 


von Liverpool. 
An Sagres vorbei: 
nach Trieſt und Fiume. 
Glaſgow: Hungarian don Portland, 
London: Columbian von Boſton. 
— — 


Ausland. 


Ultonia, von New Port 


m 
Me. 


Kir Ersaronprinzeh Zuife. 
Eine Petiton der fozialiftifhen Xrauen» 
vereine Sachjens.— Der dentihe Waaren: 
verfehr mit den Der. Staaterr. 
(Spezialfabrlvepeihe der „RN. 2. 

Berlin, 17. Febr. . Wie jebt aus 
Dresden verlautet, planen die joziali= 
tifchen Frauenvereine Sachfens große 
Spmoathiefundgebungen für Die, in 
Florenz weilende Gräfin von Monti— 
anofo, die gefchievene Gattin des jehi- 
gen Königs Friedrich Auguft. E3 tit 
bereits eine ‘Petition in Umlauf gefeßt, 
in welcher das neuerliche Vorgehen de3 
ſächſiſchen Hofes, der die Kleine Prin- 
zejlin Anna der Obhut der Mutter 
entziehen will und zu dem Ende die 
Hilfe der italienischen Gerichte in Anz 
jpruch nimmt, auf das Schärfite ver- 
urtheilt wird. 

In dem Shriftftüd wird u. U. er: 
Härt, daß die jebigen Verfolgungen 
auf Ränke am ſächſiſchen Hofe zurüd- 
zuführen ſeien, und die über dieGräfin 
verbreiteten Skandalgeſchichten nicht 
mit der Wahrheit im Einklang ſtän— 
den. 

Dieſe Petition der ſozialiſtiſchen 
Frauenvereine Sachſens wird dem 
Bundesrath übermittelt werden. 

Die „Allgemeine Zeitung“ in Halle 
meldet, die Affäre der Gräfin Montig— 
noſo ſei dadurch wieder aufgerollt wor— 
den, daß der deutſche Kronprinz jüngſt 
zu Florenz der Ex-Kronprinzeſfin in 
Geſellſchaft des vielgenannten Grafen 
Guicciardini begegnete. 

Der deutſche Waarenverkehr mit den 
Ver. Staaten weiſt, nach der neuer— 
dings bekannt gegebenen amtlichen 
Statiſtik, für das letzte Jahr ſowohl 
hinſichtlich der Einfuhr, wie der Aus— 
fuhr einen bedeutenden Rückgang auf. 
Die Einfuhr iſt um etwa ſechs Millio— 
nen Doppelzentner, die Ausfuhr um 
etwa drei Millionen Doppelzentner 
niedriger, als im Jahre 1903. 

Der Rückgang der Einfuhr iſt aus— 
ſchließlich auf die verminderte Bewe— 
gung des Getreideverkehrs zurückzu⸗ 
führen, der Rückgang der Ausfuhr auf 
die Abnahme des Exports von Em! 
waaren. * 


Staatszeitung“.) 


gute 


der ſeiner Geſundheit 


Dayton, O., 


= | die fich in einen „Buggy“ 
murben mit | 
| fanden, durch einen Bahnzug 
| fahren und getöbdtet. 


| ber 
bei ber | Woolen Manufacturing Co. zu Law— 


wird ! 


slegislatur qutgeheigeneBor= | 


Cefegraphifhe Nolizen. 


Inland. 
— Nicht imſtande, das Klima zu 
ertragen, ftarb der brafilianifhe Mil- 


Mbeudpoit, Chicago, Freitag, den 1«. Weneuar 1905. 


— in Konftantinopel ift die Woh- 


| 
| num des britifchen Geſchäftsträgers 


Walter Beaupre nievergebrannt, nebit 


‚ dem feinen Mobiliar und vielen an 
; deren Werthiachen. 


Yionär und Mafchinenfabrifant Luiz | 


Evarifto da Eofta Cabral in New 


York an einem Herzichlag. 


| georbnnetenhaus zu führen. 


— Graf Albert Apponyi Tehnte e3 
ab, das Präfidpium im ungarifchen Ab- 
infolge 


| deffen wählte die unabhängige Partei 


— Berlufte an Menjchenleben und 
Eigenthumsfchaden durh Sturm und 


Ueberfhwemmung werden auh aus 
Miffiifippi gemeldet, bejonders 
der Umgegend von Hattiesburg. 

— Auch der Bolizeichef des fromm= 
fafhionablen Städtchens 


aus | 


| Britifche 
Asbury | 


Bark, N. J. Samuel X. Patterjon, | 


ift wegen eines großen Gämblerftan- 
dals angeklagt. 

— Drei Heine Kinder in der "Voh- 
nung des Grubenarbeiters Manning 


| Statue 


Julius Juſt. 

— Die ſerbiſche Regierung forderte 
öſterreichiſche, franzöſiſche und deutſche 
Fabrikanten auf, Schnellfeuerkanonen 
nach Serbien zum Probiren zu ſchicken. 
Fabrikanten blieben un— 
beachtet. 

— Kaiſer Wilhelm und ſeine Ge— 
mahlin wohnten der Enthüllung einer 
des franzöſiſchen Admirals 


Coligny (der zu den entfernten Vor— 
fahren des Kaiſers gehört) vor einem 


kamen bei einem Brande der Eltern- 


wohnung um. 
ſchrecklich Brandwunden. 
— Es verlautet beſtimmt, 


Präſi⸗ 


des Kongreſſes einberufen, wenn der 


Die Eltern er'itten 


| dent Roofjevcıt werde eine Extratagung 


Senat nichts in der Bahnratenfrage | 


thun ſollte. 
— Der angeſehene Chicagoer 


Geſchäftsmann M. N. MeChesnen, | 


halber nad 


Atlanta, Ga., gegangen war, ſtarb 
: pfer „Drizaba“ von der Bacific Steam 


dort. 


_— Auf einer Zarm bei Springdale, | 
Mich., verbrannten in* einer Yeuerds | 


brunft 3 Kinder von Franf PBearjons, 


| und diejer trug tödtliche Brandmuns | 


den dabon. 


— lUinweit Wooca, Nebr., entgleijten | 
! infolge eines Schienenbruch8 drei Pers | 
jonenivagen eines Zuges der Miffoutis : 
| Bacifichbahn. 
gez | 
forwch! der Präfident James | 


Ein Heizer wurde ges 
tödtet, und 3 Andere verlebt, darunter 
auch ein weiblicher Baffagier. 

— Bei Weit Carrollton, unmeit 
murden Frau Nebefta 
Snyder und ihre Nichte Ida Shade, 
auf der 
Fahrt nad) einer filbernen Hochzeit be- 
über 


— Im fünfſtöckigen Fabrikgebäude 
Winnipiſiogee Lake Cotton & 


rence, N. H., und an Nachbargebäuden 
verurſachte ein Brand einen Geſammt— 
berluft von $100,000. 

— Barthold von Miffouri brachte 
im Stongregabgeordnetenhaus eine 
Nefolution ein, wonach eine Ertra- 
fommifjtion ernannt werden joll, um 
einen Plan für eine beſonders groß— 
artice Feier von Lincolns Hundert- 
tem Geburtstag, im nächften Jahre, 
auszuarbeiten. 

— 5 magfirte Räuber in Minnea= 
poliS warteten auf den, ven e'nem 
Sranfenbefuch beimfehrenden Dr. Phi: 


| Tipp Mueller erjchoffen den Kutfcher, 


nahmen dem Doktor $50 ab, erichoffen 
feinen Bernhardinerhund, Drengen 
auch in’ Haus und raubten da, und 
enifamen endlid in Dr. Muceler3 
Schlitten. 

Zfusiand. 


— 3u Guayaquil, Ekuador, wurde 
wieder ein heftiges Erbbeben verfpürt. 


Yiele jagen 
Kann es abſotut nicht. 


„Gehe und beläſtige mich nicht. Viel— 
leicht verurſacht Kaffee meine ganzen 
Leiden, aber ich ſehe abſolut nicht, wie 
ich ihn aufgeben kann.“ 

Das iſt die traurige Klage eines 
verzagenden Kaffee-Sklaven und doch 
gibt es einen leichten und ſicheren Weg 
aus der Sklaverei. 

„Ich wußte, Kaffee war die Urſache 
meines ganzen Leiden,“ geſteht eine 
Frau in Indianapolis. „Aber ich ver— 
mochte ihn abſolut nicht aufzugeben. 
Ich pflegte es zu verſuchen, aber jedes— 
mal fiel ich auf ihn zurück, bis ſchließ— 
lich mein Nerven-Syſtem in ſolchem 
Zuſtand war, daß eine Taſſee Kaffee 
genügte, mich in einen Zuſtand zu ver— 
ſetzen, der an Hyſterie grenzte. Ich litt 
gewöhnlich zweimal die Woche an 
ſchrecklichen Kopfſchmerzen und war 
einfach ein nervöſes Wrack. 

„Schließlich wurde ich veranlaßt, 
Poſtum zu verſuchen, aber beim erſten 
Mal war er ſo flau und ſchwach, ich 
wußte, etwas fehlte, ich las daher die 
Anweiſung nochmal, und fand, daß er 
nicht wie Kaffee hergeſtellt werden 
muß, ſondern daß er 15 Minuten fort— 
geſetztes Kochen erfordert. Ich verſuchte 
es alſo noch einmal und das Ergebniß 
war ein dunkelbrauner prächtiger 
Trank, der mich dem Kaffee ohne 
Schwierigkeit entwöhnte. 

„Der Poſtum nahm die Stelle des 
Kaffee ſo vollſtändig ein, daß ehe es 
uns klar wurde, wir völlig vergeſſen 
hatten, daß Kaffee überhaupt noch 
exiſtirte und dabei wurde ich immer 
beſſer vom erſten Tag an, den ich mit 
Poſtum anfinge. 

„Um es kurz zu machen, die Beſſe— 
rung dauerte fort, bis ich wieder eine 
geſunde Frau war. 

„Obgleich ich Poſtum trank und ge— 
ſund wurde, vermochte ich meinen 
Mann nicht zu überreden, ihn zu trin— 
ken, denn er meinte, ich ſei eine von 
den Perſonen, die der Kaffee ſchädige 
und er nicht. Aber vor ſechs Wochen 
hatte er einen Anfall von Nierenleiden 
und das erſte, was ihm der Doktor ver— 
bot, war Kaffee. Dann, 
Mal ſchmeckte er Poſtum und war an— 
genehm überraſcht. Seither hat er ihn 
ſtets getrunken und ſein Anfall von 
Nierenleiden iſt verſchwunden und heu— 
te Morgen machte er mich ſtolz, als er 
ſagte, Poſtum iſt der beſte Kaffee, den 
ich je getrunken. Jetzt trinken ihn auch 
unſere ſämmtlichen Kinder. 

Ich mache unſern Morgen-Poſtum 
auf dem Nach-Abendbrot-Feuer am 
Abend vorher und ein leichtes Aufkochen 
am Morgen macht ihn delikat, und 
in dieſer Weiſe dauert es Morgens 
nicht länger, als Kaffeemachen. Er 
ſchmeckt nicht wie abgeſtanden, ſondern 
ſein Aroma iſt noch verbeſſert.“ — Na—⸗ 
men erfährt man von der Boftum Eo,, 
Battle Ereef. Mic. 
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zum erſten 


Harris zu Edwards bei Peoria, ZU., | Flügel bes königlichen Palais bei. 


— Auf’ Neue wird verjichert, daß 
die allgemeine Gefundheitsverhäliniffe 
in Colon, Panama, troß des Auftre- 
tens vereinzelter Gelbfieberfälle, por- 
trefflich feien. 

— Das 10. Spiel des internationa- 
len Schadturnier3 zwifchen Janom3- 


4 gewonnene Spiele, 
aleich. 
— Der Pojt- und Paſſagierdam— 


und 2 ftanden 


Navigation Co. ftrandete bei Earden | 


S3land, Auftralien, und fcheint verlo- 


ren. Pafjagiere und Poft wurden ge- 


borgen. 


l 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— Der Vatikan wurde erfucht, feine | 
auten Dienhie für die firchliche Ver: | 


heirathung des Prinzen Viktor Napo- 
leon mit Brinzeffin Klementine von 
Belgien zu gewähren, lehnte jedoch ab, 
da Prinz Viktor nie der Kirche günftig 
geſinnt war. 


lichen argentiniſchen Aufruhr, Major 
Villamayer, wurde zu 8 Jahrer Ge— 


zier zu 5, und ein anderer zu 3 Jah— 
ten. &3 find noch mehr Urtheil: zu 
fallen. 

— Die britifchen Dampfer „Roslir 
Caſtle“, „Ragbin Caſtle“, „Donnolly 
Caſtle“ und „Clan MePherſon“ wur— 


heute, daß die Hauptanklage in 


\ gen Wm. MMulin 
— ht d — * 63 | melcher die Kalziumbeleuchtun leitete 
tner Hau = 7 — iu a > 


1 - 3 | fehrt waren 
Et und Mar;ball in Paris wurde von | t 

Erſterem geivonnen. Beide haben jeßt | der neuen Ynflage werden fie bejchul- 
wagen der Illinois Zentralbahn 
übt zu haben. 
McGrath und Daniel O'Brien, einem 


— 


Aus dem Kriminalgerih: 


Werden jet wegen Einbruchs und Angriffs 
proze ſſirt. Neue Anflagen wegen 
des Irequois-Brandes. 


Vor Richter Tuthill begann heute 
der Prozeß von Chas. Koeſtner und 
Anton Holland unter der Anklage des 
Einbruchs und Angriffs. Die Beiden 
wurden vor einem halben Jahre nach 
mehrtägiger Prozeßverhandlung von 
Kriminalsgerichts -Geſchworenen von 
der Anklage der Ermordung von 
Mrthem McGrath, einem Boliziften 
der linois Zentralbahn, freigefpro- 
chen, nachdem fie angeblich der ‘Polizei 
gegenüber ihre Schuld zugejtanden 
und fih im Kriminalgeriht jchulbig 
befannt hatten. Wdvotat Robert M. 
Cantwell ließ dieſes Bekenntniß auf— 
heben, und er behauptete ferner daß 
die Polizei das Geſtändniß erpreßt 
habe. Gleich nach ihrer Freiſprechung, 
welche im Kriminalgerichtsgebäude 
großes Erſtaunen hervorrief, verließen 
ſie die Stadt, ſie wurden aber nicht 
aus den Augen gelaſſen, und ſobald 
die Großgeſchworenen die neuen An— 
klagen gegen ſie erhoben hatten, er— 


folgte in Chicago, wohin ſie zurückge— 


ihre Feſtnahme. Unter 
digt, einen Einbruch in einen Speiſe— 
ver⸗ 
Dort wurden ſie von 


anderen Bahnpoliziſten, überraſcht. 
Letzterer behauptet, ſie hätten auf ihn 


und McGrath gefchoffen, diefen ge= 
ı 10dtet und ihn Teldft verwundet. 
' Belaltungsmaterial ift 


Das 
dasfjelbe mie 
im Mordprozep. 
Hilfaitaatsanwalt Lindley erklärte 
den 
neuen Progzefjen wegen verbrecherifcher 
Nachläfltafeit in Verbindung mit dem 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


Brande im Sroquois Iheater fich ge | 


richten werde, 


erſucht werden, Anklagen gegen Wm. 


Besen — 1%. Davis, Those. U. tar. F 3 
fängniß verurtheilt, ein anderer Dffi- | 5 nee Y. Noonan, James 


und vielleicht gegen 


; Harry %. Powers und Klam & Gr- 
' Inaaer zu erheben. Die Staatsanwalt: 
: Thaft glaubt genügend VBemeismaterial 


' zu befien. 


Die neuen Großgeſchwo— 


 renen treten am Montag zufammen. 


den, einer Londoner Meldung zufolge, | 


Firma 
für 


an eine unbefannte deutliche 
verfauft, und man glaubt, dap ' 
eine der friegführenden Parteien 
Dften beitimmt find. 


Seder Tann bon jndenden SHämorrboiden 


heimgeſucht werden. Reich und Arm. Jung und 


I It 


- foaredlide Darter. Nur eine fichere 


Heilung. Doan's Oftntment. Abfolut Tiher, Tann 


im 


— Sojeph Chamberlain, der frühere | 
britiige Kolcnialjefretär, erflärte im | 


britifchen Unterhaus, er fürchte eine 
Auflöfung des VBarlamentes nicht, 
fondern jet bereit, feine politifche Zu=- 
funft den Arbeitern anheimzuſtellen, 
pie ihn feit 30 Jahren fo großes Ver— 
trauen gezeigt hätten. 

— Dr. Koerner, der als Vertreter 
des Königs von Sachfen in Stalien 
mar, um bon der früheren Gemahlin 
des Könias (damals Kronprinzefjin) 
ihr Eleinjtes Kind herauszuverlangen, 
iſt 
gekehrt, muthmaßlich behufs einer 
Konferenz mit dem König, ehe weitere 
Schritte gethan werden. 

»— Im deulitſchen Reichstagskomite, 
welches den Flottenetat beräth, theilte 
Admiral v. Tirpitz mit, daß deutſche 
Marineoffiziere durchſchnittlich 21 
Jahre und 7 Monate alt ſeien, Kapi— 
tänleutnants 30, Korvettenkapitäne 


heute 
Hoover 
| Speien3 


| Die 


nicht dveriagen. 


is den Bolizeigerichten. 


difr 


sm Hauptgefchäftspiertel wurden 
Hranf Krisne, Edward €. 
und John Clark wegen 
auf den Bürgerſteig von 
Schergen ergriffen und im Polizeige— 
richt an der Harriſon Straße beſtraft. 
Ordinanz ſoll wieder einmal 
durchgeführt werden, nachdem der 


Bürgermeiſter erklärt hatte, der Poli— 
zeichef ſolle nicht immer erſt auf ſeine 


Anweiſung warten, ehe er die 


ſtädti⸗ 


ſchen Verordnungen vollſtrecke. 


vorläufig nach Dresden zurück— 


John Patterſon, Nr. 9130 Chaun— 
cey Ave., wurde heute dem Richter 


Quinn unter der Anklage vorgeführt, 
ſeine Frau bedroht zu haben, weil ſie 
nicht in den Verkauf des ihnen gemein— 


! 


\ 


| 


37, Fregattenfapitäne 42, Kapitäne ı 
zur See 443, und Kontreadiniräle 50. | 
die Anzeige des Beftohlenen wurden 
; bie beiden Lanafinger feitgenommen, 


Er fügte hinzu, feine andere 7ylotte 
habe fo wenig Offiziere von der Aomi- 
ralitätsklaffe, mie die deutfche. 


Lokalbericht. 


Max Mauch's Leichenfeier. 


Unter zahlreicher Betheiligung aus 
den Kreiſen der Künſtler und Kunſt— 
freunde Chicagos fand geſtern, 
Atelier des ſo frühzeitig Dahingeſchie— 


Mauchs ſtatt. Herr Emil Hoechſter, 
als Vertreter der „Schlaraffia,“ ge— 
dachte der liebenswürdigen Perſönlich— 


empfundenen deutſchen Rede, 
Carl Mauch wurde, in 
Sprache, der künſtleriſchen Bedeutung 
ſeines Verwandten gerecht. — Eine 
kürzere Feier fand ſpäter auch noch in 


ſchaftlich gehörigen Grundſtücks wil— 
ligte. Der Kadi ſtrafte den Angeklag— 


ſten um 825 und die Koſten. 


Bei einer Pferde-Auktion in 


den Viehhöfen ſtahlen Joſeph Hart 


und Walter Howard dem C. L. At— 
water eine Uhr aus der Taſche. Auf 


Howard geſtand den Diebſtahl ein. 

Richter Henneſſy verurtheilte die Diebe 

zu je $100 Strafe und die Koften. 
Der zur Gewerkfichaft gehörende 


| Fahrer Joſeph Schultz wurde im Des— 
| plaines Str.-Polizeigericht überführt, 


| por einer Woche das Gefcirr 


eines 


| Pferdes vor einem Wagen der Fzritt3 


im | 7 
ſchnitten zu haben, und wurde dafür 


denen, die Leichenfeier zu Ehren Max um $25 und bie Koſten gebüßt. Schul 


Mfg. Co, 113 N. Wood Str., zer- 


bat die Ihat verübt, weil das Fuhr— 


; mwerf von einem Fahrer gelenkt wurde, 


| 
| 


’ 
| 


der Kapelle des FFrievhof3 Graceland | 


ftatt. Man hat dort die Leiche de3 
Künftler3 vorläufig in einem Gewölbe 
beigefeßt, da man abmarten till, 
melde endgiltigen Beltimmungen 
Mauchs in Wien anfälftge greife Mut- 
ter darüber treffen wird. 


Stcedbriciliih. 


Heute Nachmittag um zwei Ihr be- 
gann tor dem Tribunal des Richters 
Chetlain die Verhandlung des zu Gung 
ften von Charles %. Taylor anhängia 
gemachten Habeascorpus-Werfahrens. 
Taplor, der in Nocogdorbes Countn, 
Zeras, unter der Anklage gewünſchi 
wird, im Verein mit der vielgenannten 
Frau Alice Webb-Dufe einen gewiſſen 
E. A. Blount um 83000 geprellt zu 
haben, behauptet, daß die Abſchrift der 
Anklageſchrift, auf Grund welcher er 
verhaftet wurde, den geſetzlichen An— 
forderungen nicht genügte. Er ver— 
langt daher, unbehelligt gelaſſen zu 


werden. 
—>2 — 


Kurz und Neu. 


* Die „Child Savings League“ hat 
beſchloſſen, ein Komite, mit Frl. Jane 
Addams an der Spitze, zu Gouverneur 
Deneen zu entſenden, um die Wieder— 
ernennung des gegenwärtigen Chefs 
der ſtaatlichen Fabrikinſpektion, Herrn 
Edgar T. Davies, zu befürworten. 

* Die Aldermen Alling und Diron 
nebſt acht anderen Mitgliedern der 
Wentworth Ave. Improvement Aſſo— 
ciation machten dem Bürgermeiſter ihre 
Aufwartung, um ſich darüber zu be— 
klagen, daß die Stadt die Entwickelung 
der genannten Straße dadurch be— 
hindere, daß ſie die Telephon⸗Drähte 
und Pfoſten nicht aus derſelben ent⸗ 


ferne. 


| 
| 


I 
y 
} 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


welcher der Gewerffchaft nicht ange— 


teit des Verblichenen in einer warm | hört. 
Herr | 
englifcher | 


— 
Kalter Hornunz. 


Seinen Kopf behält, wer ihn darauf 
gewettet hat, daß die erſte Hälfte dieſes 
Monats ſeit langer Zeit nicht an Kälte 
übertroffen worden iſt. Die Durch— 
ſchnittstemperatur für die erſten 15 
Tage des Februars iſt ſeit der Errich— 
tung des Wetterbureaus in Chicago im 
Jahre 1875 ſtets höher geweſen als im 
gegenwärtigen Jahre, in welchem ſie 
ſieben Grad über Null betragen hat. 
Im Jahre 1875 betrug ſie zehn Grad 


über Null. 
— — ⸗ñ ee —ñ—— 


Eigenthümtiche Klage. 


John H. Knowles hat heute Dr. W. 
H. Hunter, 869 W. Harriſon Straße, 
auf 830,000 Schadenerſatz verklagt, 
weil dieſer ſeine Krankheit, die Blat— 
tern, erſt nach 14tägiger Behandlung 
erkannte, und er infolge deſſen erſt ſo 
ſpät richtig behandelt wurde, daß ſein 
Geſicht voll Pockennarben iſt. Auch 
verlor der Kläger den Arbeitslohn für 
vierzehn Tage, 828. 

— — —— — 
Kurz und Neu. 


* Dr. Walter Weper, der deutjche 
Konful, hat heute feine auf drei 
Monate Dauer berechnete Urlaubs- 
reife nad . Deutichland angetreten. 
Seine Bertretung hat der Vize-Kon— 
ful, Dr. Zitelmann, übernommen. 

* Der „Union League Club“ 
feine öffentlihe Wafhington - Feier 
diesmal in der Orcheiter-Halle veran- 
ftalten, Als Feitredner ift Dr. 9. ©, 
Pritchett vom Boftoner technologifchen 
SInjtitut gewonnen worden. Abends 
gibt der Kiub in jeinem Bereinshaufe 
ein Bantett, bei weldem Dr. Pritchett. 
Dr. ©. X. Gates und Dr. €. X. PBad:. 
dod fprechen werden. 


CASTORIA füsiugingund Kat. 


%te Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


| 
| 
| 


wird i 


Dury Kampf zum Eieg. 


rau Minnie Meyers nächtlihes Abenteuer 
mit einem farbiaen Einbrecher. 


‘m Kampfe mit einem farbigen 
Einbrecher, der fie heute zu früher 
Morgenftunde aus dem Schlafe ge= 
fchredt Hatte, erlitt Frau Minnie 
Meyers, Nr. 72 W. 12. Straße, meh- 
rere Mefferftiche, entivand dann eber 
dem Unbold das Meffer und Eruchte 
ihm zwei Wunden bei, ehe Angehörige 
auf ihre Nsthlage aufmerffam mur- 
den, ihr zu Hilfe kamen und i/ren 
Angreifer übermältigten und feithiel- 
ten, big ein Polizift eintraf, der den 
Halunfen in Haft nahm. Der Häft- 
ling gab feinen Namen ad W. J. 
Benfon an. 

Den Angaben der erft 18 Jahre cI- 
ten Frau Meyers gemäß, c:machte fie 
infolge eines Geräufches und 
fi im Bette, 
ftügend, auf. 


fah fie, wie eine dunkle Geftalt fait 


| 


Burfe zahlt Steuern. 


Heizungsflagen fhou vorbereitet. — 
amtlihe Jnipeftion te: Hotels. 


Robert E. Burke, der demofratijche 
Politifer, hat heute $64.18 Steuer- 
rücdftände auf feine Fabrhabe in 19u3 
bezahlt, nachdem Triedensrichter Lange 
in Late View ein Zahlungsurtheil ge- 
gen ihn erlaffen hatte. Burke wohnt 
558 LaSalle Ave. 


Das Bauamt nimmt gegenwärtig 


die alljährliche ſtrenge Inſpektion der 


richtete 
ſich auf den Ellbogen 
Scharf umherſpähend 


lautlos hin- und herglitt. Als ſie eben 


um Hilfe rufen wollte, habe der Ein— 


dringling eine glänzende Waffe auf ſie 


gezückt, und kein Ton ſei über 
Lippen gekommen. 
Da ſei ihr ein widerlicher Duft in 


die Naſe geſtiegen. Von einem Angſt— 


ihre | 


Hotels vor. Kommiffär Williams er- 
Härt, daß die Vorkehrungen zur Rel- 
tung von Menfchenleben im Tyalle ei- 
nes Feuers in allen Hotels im Haupt- 
geichäftsniertel zufriedenftellend find 
und dem Gefeg in jeder Weife entipre- 
chen. 

Stadtanwalt Taylor mollte heute 
auf Beigmerde von E. W. Miller, Ge- 
Ihäftsagenten der Gemerffchaft der 
Holzverarbeiter, gegen die Union Tra:= 
tion Eo. Anflagen erheben, weil am 
15. Februar Wagen der 12. Str. und 
der Blue Jsland Ape.-Linie nicht ges 


heizt und ein anderer Wagen unges | 
mußte davon | & 


nügend gqeheizt waren, 
aber Abitand nehmen, weil der Stadt=- 


| rath den Gefellfgaften, iwie an anderer 


| Stelle 


gefühl gepadt, fei fie aus dem Bette | 


gefprungen und habe verjucht, 
dem Zimmer zu flüchten. Der 
dringling, der, wie fie jegt es fah, ein 
Neger war, habe fich aber auf fie ge- 
ftürzt, te an den Haaren gepadt und, 
nach verzmweifelter Gegeniwehr, zu Bo= 
den geriffen und ihr miehrere Mefler- 


aus | 
Ein: | 


jtiche beigedracht. ES fei ihr gelungen, | 


ih ipieder aufzuraffen und dem Moh- 
ren Has Mefler zu entwinden. 
ihr Die Waffe wieder. abnehmen molite, 
habe fie ihm zwei Wunden beigebradit. 

Inzwiſchen habe ſie natürlich Zeter 
und Mordio geſchrieen Ihr Gatte 
und andere Familienmitglieder 
ihr zu Hilfe gekommen und der Neger 
habe ſich bald, 
auf den Dielen gewälzt. 

Nachdem der Burſche 
war, fand man ein Stück Zeug 
Zimmer, das anſcheinend mit Chlo— 


Als er 


ſeien 
jämmerlich verbläut, 


abgejchob... | 
im | 


toform geträntt war, und ferner eine | 


von Benfon zurüdgelafjene 
ſche. 


Handta⸗ 
In dieſer befanden ſich, wie die 


Polizei feitfteltte, cn $2 baares Geld | 
und ein goldener Yederhalter, der, tote | 


ermittelt wurde, aus 
der Zrau M. Bloomberg, Nr. 
Sschnion Straße, aeftohlen mar. 


101 


der Wohnung | 


berichtet, geitern Abend no 
eine Frift von zehn Iagen bewilligt 
hat, um der Heizporfchrift nachzufom- 
men. i 

Im neuen Hädtifchen Haushalt jind 
$1000 für die Anbringung von yeuer=- 
rettunasleitern an der Stadthalle aus— 


| die Stadt folle in der Befolgung ihrer 
Drdinanzen mit autem Beifpiel bor= | 


anaehen, obmohl die Gefahr in dem 
Gebäude aering fei, weil an beiden 
Enten Treppeneingänge vorhanden 
find. Auch ift im Haushalt die Anitel- 
luna eines Sacpverftändigen von Dau- 
meneindrüden für dasipventifizirungs- 
amt der Polizei voragejehen. 
Gehalt fol der Mann befommen. 

Der Bürgermeilter begründete heute 
feine Straßenbahnbau-VBorfchläge, die 
er geftern Abend dem Stadtrath madı- 
te, damit, daß die Stadt bereit fein 
follte, fofort an’3 Werk zu gehen, jo- 
bald KRichter Großcup feine Entjiet- 
dung abgegeben habe. 

x%o3. &. Bidivell, der befannie frit- 
here Stadtoater, beitreitet, daß er ala 
Kontabferfandidat in der elften 
Ward im Felde jei. Die Nachricht 
war durch Faliche Uebermittlung ver— 


bler 


sch 


| öffentlicht worden. 


Frau Meyers befindet fid} in Arzt- | 


war dur 


licher Behandlung. Sie J 
ſie 


Krankheit geſchwächt, 
Kampf mit dem Mohren 
mußte. 


2 
als 


in der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 131 
Center Str., 
überfallen. 

ten Befehle, die Hände hoch zu halten, 


Angreifer zwei Schüſſe ab. Dieſe lock— 


ten mehrere Poliziſten herbei, die aber, 


men iſt 


tatt die Verfolgung der Räuber auf— 
zunehmen, Miller wegen Schießens in— 
nerhalb der Stadtgrenzen verhafteten. 
Der „Miſſethäter“ wurde heute dem 
Richter Mayer vorgeführt, der ihn, da 
ſelbſt die hohe Obrigkeit für ihn ein 
gutes Wort einlegte, freiſprach. 
— — 0 —— 
Wildtatzen⸗Verſicheruug. 


Einer der beiden Angekiagten wird Staaus— 
z'nage und er ählt Urglanblches. 

Einer der beiden als „Wildkatzen“⸗ 
Verſicherungs-Agenten Angeklagten, 
W. M. Cowell, offenbarte heute im 
Kreuzverhör mit erſtaunlicher Rück— 
ſichtsloſigkeit gegen ſeinen Mitange— 
klagten, Wallace A. Lowell, die groben 
und frechen Betrügereien, mit deren 
Hilfe ſie beide nach ſeiner Angabe ihre 
Opfer auf den Leim lockten. Als die 
Beiden in den Jahren 1898 und 1899 
die Fort Wayne und die Weſtern Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften gründeten, und 
ſpäter bei anderen Gelegenheiten, lie— 
ferte Cowell ſeinem Freunde Lowell 
große Mengen von werthloſen „Sicher— 
heiten“, wie Aktien von verkrachten 
Banken, die nur Werth hatten für eine 
Papiermühle, und wenn Direktoren 
und Kapitaliſten gebraucht wurden, ſo 
erhielten dieſe eine Reiſetaſche voll ſol— 
cher Papiere auf einen Tag gepumpt, 
damit ſie ſich als Beſitzer von ſo und 
ſo vielen Aktien unterſchreiben konn— 
ten. Auch überredete Cowell viele 
„ehrſame“ Bürger und Farmer, ſich 
als Eigenthümer von großen Lände— 
reien „am Miſſouri Fluſſe“ und an— 
derswo anzugeben, und daraufhin als 
Kapitaliſten dieſem oder jenemSchwin— 
delunternehmen durch ihre Unterſchrift 
den Anſchein der Gediegenheit zu ver— 
leihen. Cowell behauptete im Kreuz— 
verhör durch Lowells Anwalt, daß er 
ſtets nur auf Anweiſung von Lowell 
gehandelt habe. Cowell iſt Staats— 
zeuge geworden und erklärt, daß er 
Alles thun werde, die „unſchuldigen“ 
Helfershelfer Lowells, welche ſich zu 
falſchen ſchriftlichen Ausſagen betreffs 
ihrer Vermögensvberhältniſſe bereden 
ließen, zu ſchützen. 


Der Knehmſted Fall. 


Die Verhandlungen vor dem Bundes om— 
m ſſär Maſon dem Ende nab⸗. 

Vor dem Bundes-Kommiſſär Ma— 
ſon fanden heute die Schlußverhand— 
lungen im Kuehmſted-Falle ſtatt. Wie 
berichtet iſt Kuehmſted beſchuldigt, die 
Poſt zum Verſandt von verfälſchten 
Arzneimitteln mißbraucht zu haben. 
Es liegen noch drei andere ähnliche 
Fälle vor, deren Entſcheidung jedoch 
bon dem Ausgange des Kuehmſted— 
Falles abhängen, da Edward A. 
Kuehmſted den anderen drei Verklag— 
ten, J. J. Dean, Frau Edward A. 
Kuehmſted und F. A. Soper, nach der 
Behauptung des Hilfs-Diſtriktsan— 
walts Elwood Godman die angeblich 
gefälſchten Droguen geliefert hat. Der 
Kommiſſär Maſon wird wahrſchein— 
lich ſeine Entſcheidung der vier Fälle 
zuſammen abgeben. 


— ⸗ —ñ 
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Pr - dr 5 ft an anf 
Erneit Miller wurde geftern Abend | Jron Co. vor Richtet Holdom 


von zwei Megelagerern | 
Anitatt dem ihm ertheil= | 


| 
| 


| 
| 


— — — — — 
Qohlenhändler in Schwulitäten. 


onaten erlangte die 
Reading Col & 

einen 
Zahlunasbefehl im Betrage von $508 
gegen den im Chicago Beach Hotel 
mwohnenden Präfidenten der W. ©. 
Griffith Eoal Co, WB. E. Griffith, 


Bor einigen M 


E k = ge i mp5 Heihaftalnfat Ti ir Me ⸗ 
Folge zu leiften, feuerte er auf feine deſſen Geſchäftslokal ſich im Menad 


nod = Gebäude befindet. Da Griffith 
den Befehl bislang nicht nachgekom— 
ft, hat die Vhilabelphia Cefell- 
haft jegt Durch Richter Tuley einen 
Meaffeverwalter für ihn ernannt, 'näm= 
ih Miyles 3. D’RKelly, welcher die 
Verhandlunaen por dem Hilfzrichter 
Sigmund Zeisler führen wird. 


2 


Eine rufſiſche Gismeer⸗Erpedition. 


In den letzten Jahren betheiligt ſich 
Rußland in der wiſſenſchaftlichen Er— 
Ichlreßung der arttiſchen Zone in her— 
vorragendem Maße. Verſchiedene Ex— 
peditionen nach Spitzbergen, der Bä— 
veninfel, Nowaja = Semlja und Neu- 
fibirien find von ruffifschen Forſchern 
mit mehr oder merıger Ölud unter 
nommen worden. No weiß man 
nieht, wo der fühne Baron Zoll fein 
Ende gefunden Hat, und fehon wieder 
bereitet man eine große Erpediticn] 
in's nördliche Eismeer vor. Die Zei— 
tung „Ruß, weiß; barüber zu melden, 
dap U. ©. Kiltizii, Mitalied der by 
drographiſchen Abtheilung des ruſſi— 
ſchen Marineminiſteriums, den Plan 
einer Expedition in's Nördliche Eis— 
meer ausarbeitet. Die Expedition ſoll 
nach Beendigung des Krieges in An— 
griff genommen werden und iſt auf 
drei bis fünf Jahre berechnet. Die 
Koſten, die ſich vorausſichtlich auf 216 
Pillionen Rubel belaufen werden, 
trägt theils das ruſſiſche Marinemini— 
ſterium, theils einige wiſſenſchaftliche 
Körperſchafien, wie die Petersburger 
Phyſiko -chemiſche Geſellſchaft, die 
Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten und die Geographifche Sefellichaft, 
Des Projeft war bereit3 vor Au3- 
bruch des ruſſiſch -japaniſchen Krie— 
ge3 in ben interejlirien Kreiſen disku— 
tirt und foaar der verfchiedene Gene= 
ral Matarom zum Führer der Erpe- 
bition in Wusficht genommen worden. 


Ze m a u — — 


Abnahme der Chineſen— 
Einwanderung. 


Ueber die Einwanderung von Chi— 
neſen und Japanern wird aus San 
Franzisko geſchrieben: Nach der Volks— 
zählung vom Jahre 1880 befanden ſich 
in jenem Jahre nur 86 Japaner im 
ganzen Staate Kalifornia, welche Zah: 
in zwanzig Jahren auf 10,151 geſtie— 
gen iſt. In dem neueſten Bericht heißt 
es, „ſeit dem Jahre 1900 jind 10,524 
Japaner direkt von Japan kommend, 
in San Franzisko gelandet.“ Während 
der letzten zwanzig Monate ſind außer— 
dem aber auch noch 7942 Unterthanen 
des Mikado über Honolulu und Vikto— 
ria hier eingetroffen, ſo daß die japa— 
niſche Einwanderung alſo in dieſer 
Zeit 18,466 Perſonen betrug. Da in 
dieſe Zahlen die japaniſche Einwande— 
rung von Honolulu in den Jahren 
1900, 1901 und 1902 und die von Bil: 
toria in den Jahren 1900—1903 ein- 
ſchließlich nicht eingeſchloſſen ift, To 
darf man annehmen, daß über 20,000 
Japaner hier gelandet ſind. 

Die Geſammtzahl der in den Ver. 
Staaten wohnenden Japaner betrug 
im Jahre 1900 nur 24326, hat ſich 
aber in den letzten vier Jahren nahezu 
verdoppelt. Nach dieſer Berechnung 


geworfen. Der Bürgermeiſter erklärt, 
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u. Weldes Mittel 


gegen Herzleiden. 


Ich befräftige meinen Rath mit diejer bemer: 
tenswerisen Dfferte: Einen vollen Dollars 
werth meines Mittels frei, zu beweijen, 
das id) recht habe. 


Ah verlange feine Empfehlung — feine Anzab: 
lung — feine Sicherheit. Ihr brauht nits zu Ders 
ipschen — nichts zu bezahlen, weder jegt noch jpäs 
ter Jedem serjfranten, der mein Mittel, Dr. 
Sboop's Wiederberjteller (Reitorative) no mit 
verjucht bat, gebe ich bereitwiligit foftenfrei, mit 
einfah eine Probe, jondern eine volle Dollars Flache. 

Ih Hin im Stande, dieje ungewöhnliche Ufrerte 

zu machen, denn mein Mittel ift fein gewöhnlidhes. 
Es orrjucht nicht vergeblid, das Herz anzuregen. 
Solche Vebandlungen jmd jchlimmer als nußlos. 
653 gebt direlt cuf die Urſache des Herzleidens — 
die Herznerven — und ſtärkt ſie — und kräftigt ſie 
— und ſtellt ſie wieder her. Denn das iſt das 
Ende von Hqerzleiden. 
Das Herj felbſt bdat nicht mehr Sclbittontrolke, 
als ein gewöhnlicher Schwamm. Es wird zum 
Schlagen gebracht durch einen zarten NRerv, ſo klein, 
deß er mit bloßem Auge kaum ſichtbar iſt. Dennow 
wus Zieſer zatte Nerv das Herz zehntauſend Mal 
den Tan ausdehnen ımd zujammenzteben. 

Tas Herz ift ungefähr von der Größe einer ges 
ballten Fanf. Drffnet und fließt Eure Fauft nur 
ein Dugend Mal, und dan werdet Ahr jehen, weich’ 
tiejige Mirbeit diejrr Heine Nerd verrichten mus. 
 Ter Herjnerv tit nur ein Zweig von dem großen 
!ymparbetiichen Nervenfpftem. Jeder Zweig dieſes 

5 ift im jo enger Verbindung mit dem ande: 
> Shwädhe oder Unregelmäbigfeit auf einer 

9 cuf andere ausbreiten mag. Herzleiden 
böufig don Magenleiden her, durch Sympathie 

Rierenleiden folgen, denn jedes Diejer 
rd durch eiien Zweig Ddiejer inmpathe- 
er — den inneren Nerven, in Thätigs 


Bande der Spnepathie zwiſchen den Nerven 
teclige die Lebenzorgane in Ihätigfeit verjegen, ba? 
ach einen nüslichen Zwei. Denn wis Shwäde in 
einem Ziweia heilt, twird fiber Schwädhe in jedem 
Zweig heilen — a3 einen Zentre twiederherftelt, 
ſtellt Ticherlich alle wieder ber. 

Vies iit nicht? Neues — dies fann fein Arzt feug: 
Uber e3 blieb Shoop vorbehalten, viele 
untmiie praftiich anzumenden. Br. Shoop’s 
Riedccherfteller (Meftorative) ift Das Neiultat eines 
iertel Nahrhunderts Tyorihens nach gerade fold’ 
inem Mittel. E3 wirkt nit anf das Organ, auf 
betäubt 03 nicht die Schmerzen — jondern e8 wirft 
loaleih auf den Nerv — den inneren Wern, den 
Kraitnerv, md richtet ihn cuf, ftärkt ihn und made 
ihn geſund. 

Wenn Ihr 
nch nicht verſucht 
erjucht darırm. Ach ichide Euch eine Anweiiung an 


Ti. 


herzferdend seid und mein Mittel 
badt, schreibt mir cinfah umd 


Euren Apothrfer, welche er ebenſo bereitwilligit an» 
mimmt, al? er einen Dollar annehmen würde. Er 
reich! Fuch don feinen Renalen eins volleGröke Stanz 
terdflaiche ıns'nes Mittel? und ichidt mir die Rede 
nung. Dieje Sfferte gilt nur für Diejenigen, die 
n Mittel mod wicht tenien. Diejenigen, die den 
Wederberifslfer bereit? gebraucht haben, brauchen 
dieſe Veweiig nicht. Ahr gebt feine Veriprehungen 
© Verpflichtungen cin. Sie ift offen, ehrlich 
‚ Eie bemweiit auf’? Pefte mein unbegreny: 
anen. Re. arm was ich Euch erjude if 
Sreiben — icdhreibt heute. 
Auch 1 über Dpspepiie. 
Buch 2 über das Herz. 
Puch 3 über die Nieren. 
Auch 4 für Yyrauen. 
Ruh 5 für Männer. 
Buch 6 über Rheumatis: 
mus. 


Um eine jreie Antei: 
fung für eine volle Tol: 
Flaſche müßt Ihr 
Dr. Shoop. Bor E. 6009 
Rarie, Wis., adreiji: 
ren Gebt an, welches 
Buch Ihr wünſcht. 

Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 


Zu haben in 40,000 Apothelen. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


feb3,17 


lar 


v 


Während die japanifche Einwandes 
rung ftetiq jehr jtarf zugenommen hat, 
zeigt Die Statiftif eine erfreuliche ADd- 


| nahme der Chinefen » Einwanderung. 


find alfo wahrjcheinlih über 18,000 
Javaner in Ralifornia anfälfie. | 


Dies ijt befonders in den Counties des 
Staates kemerfbar gewefen, in denen 
die Minen = Induftrie der Hauptge— 
ichäftzziweig ift. Die Abnahme der 
EHinefen-Einwanderung bezifferte fi) 
feit 1880 für den ganzen Staat auf 
39,379 Berfonen, oder 39 Prozent; 
während die Zahl der einmandernden 
Ehinefen in den Minen-Counties ın 
diefem Zeitraum von 24,669 auf 491i, 
alfo um 80 Brozent gefallen ift. Dies 
vird hauptſächlich dem Umſtande zu= 
geſchrieben, daß jetzt in den Minen mit 
verbeſſerter Maſchinerie gearbeitet 
wird und dadurch nicht mehr ſo viele 
Chineſen Beſchäftigung finden, als 
vor zwanzig Jahten. 

—— AERSFEREER 


Elnne dreitauſendjährige Urkunde. 


Ein Forſcher des Britiſchen Mu— 
feums hat eine prächtige Arbeit veröf- 
fentlicht, in der eine Lieberfegung und 
Auslegung einer wichtigen feilfchriftli= 
&en Urkunde aus der Zeit um 1275 d. 
Ehr. enthalten ift. Der Tert der Js 
fohrift fleht auf einer im Britifchen 
Dirfeum befindlichen Kalkiteintafel. 
63 handelt fih um die Annalen ber 
Regierungszeit von Tufulti-Rinib L, 
König von Affyrien, und im befonde- 
ren ift bie Rede von Kriegszügen die- 
je3 Herrjchers. In deren erfterem ero= 
berte er das Land der Kuti und vier 
andere Bezirke, im zweiten unterwarf 
er das Land von Schubari nebit zehn 
meiteren Provinzen, im dritten befiegte 
er bierzia Könige des Exbiets von 
Nairi, im vierten und widtigften end- 
lich jchlug er Bibeajhu, den König 
bon Babylon, und unterjochte die Su: 
merer und Akkadier. 

Durch den Fall von Babylon wurde 
Tukulti-Ninib zum Herrn über ganz 
Meſopoiamien. Der Widerſtand der 
Babyloner war äußerſt hartnäckig und 
erinnert in dieſen Tagen etwas an die 
Vertheidigung von Port Arthur. Der 
aſſyriſche König erſchlug eine ungeheu— 
re Zahl von ihnen und zetftörte die bes 
rühmte Stadtmauer. Allerdings zeich- 
nete fih der Eroberer im Gegenjaß 
zum Sieger von Port Arthur unvors 
iheilhaft au3 durch rückſichtsloſe Plün— 
derung der Stabt, der namentlich bie 
Schaffammern, aber au) die Tempel, 
unter ihren der große Tempel von 
Marduf, nicht entgingen. Der König 
pon Yabylor und ebenfo dad Stand» 
bild feine® Gottes murben nad Af- 
fyrien in die Gefangenfhaft geführt, 
mo der zroße Gott Affyriend, der 
Aichur, berbeigebracht wurde, um Zeu= 
ge bon der Niederlage feines Neben 
buhlers zu fein — eine Scene, bie 
übrigens von feltener Wirfung auf der 
Bühne fein müßte, 

Diefer feilfchriftlihe Bericht der 
Einnahme von Babylon ift befonbers 
michtig in chronologifcher Beziehung, 
weil er die Ihatfache feitftellt, daß 
diefe beiden Könige zu gleicher Zeit 
celebt haben. Schon por einigen Jab- 
ren wurde aus babyloniſchen Urkun—⸗ 
den ermittelt, daß Tukulti-Ninib Ba— 
bylon eroberte, aber der Name des da⸗ 
maligen babyloniſchen Herrſchers war 
noch unbekannt geblieben, und über— 
haupt war jene babyloniſche Keil⸗ 
fchrifttafel falfch verftanden worben. 
Früher hatte man angenommen, daß 
Bibeaſchu 60 oder 70 Jahre nach Tu⸗ 
tulti⸗Ninib I. gelebt hätte, i 
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Schutzherrſchaft unter auderem 
Namen. 

Als Staatsſchrift iſt die Botſchaft, 
die der Präſident dem Senate zur Be— 
gründung ſeines Vertrages mit San 
Domingo zugeſandt hat, von un— 
gewöhnlicher Bedeutung. Denn ſie 
verbreitet ſich mit dankenswerther 
Ausführlichkeit und Deutlichkeit über 
die Auslegung, die Herr Rooſevelt der 
Monroedoftrin geben zu müſſen glaubt 
und mwird den Senat zwingen, dieje 
Auslegung entweder auch zu der feini- 
gen zu machen, oder unzmweideutig zu 
bermerfen. 

Einleitend betheuert der Präfident, 
daß die Ver. Staaten nicht die ge- 
rinafte Mbficht haben, ihr Gebiet auf 
Koften ihrer Nachbarn zu vergrößern 
und unter dem Voriwande der Monroe 
boftrin ihre Herrfchaft über Mittel- 
und Güdamerifa auszudehnen. Auch 
über San Domingo mollen fie fein 
„Preoteftorat“ ausüben. Der porlie- 
gende Vertragsentwurf, der auf Ber- 
anlaffung des „erleuchteten“ Bräjiden- 
ten von San Domingo entitanden ift, 
Jol die Bundesregierung nur ermäditi= 
gen, die Yolleinfünfte jener Schmweiter- 
republif zu verwalten und ihre Gläu= 
biger abzufinden. Das aber ift durch 
die „internationale Billiateit“ geboten, 
denn e8 geht nicht an, daß die Ver. 
Staaten anderen Mächten verbieten, 
fi) Durch das einzige ihnen zu Gebote 
jtebende Mittel zu ihrem Rechte zu ver- 
helfen, wenn fie fetbt ihnen nicht Recht 
berjchaffen wollen. * europäiſche 
Macht, die gegen San Domingo An— 
ſprüche geltend machen will, fann ent= 
weder nur zu einer Blotade, einem 
Sombardement oder zur Beſchlag— 
nahme der Zollhäuſer ihre Zuflucht 
nehmen. Legteres ijt aber thatjächlich 
eine, wenn — nur vorübergehende 
Gebiets ejegung, und ver- 
ſtößt ſomit Ss die Monroedoftrin. 
Auch hat es feinen Zmed, dergleichen 
Unfprühe an ein Schiedsgericht zu 
berieifen, denn wenn auch die Ent: 
fheidung aegen San Domingo aus- 
fällt, fo ift das Urtheil wegen be3 
finanziellen Unvermögens San De- 
mingos mwerthlos, und der gewinnende 
Theil kann ſhhließlich doch nur zu ſei— 
nem Gelde kommen, indem er auf die 
Zolleingänge Beſchlag legt. 

Die Frage hat noch eine andere 
Seite. Da nämlich nach dem Völker— 
rechte jede Macht die durch Kontrakt 
erworbenen Rechte ihrer Unterthanen 
ſchützen darf, und wegen der ſtetig zu— 
nehmenden Handelsnebenbuhlerfchaft 
auch die Neigung der Regierungen 
wächſt, derartige Anſprüche auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zu betreiben, jo müf- 
jen fich die Ver. Staaten ebenfalls ih⸗ 
rer Bürger annehmen. Thun ſie das, 
jo übernehmen, fie in Wahrheit die 
Verfiherung für alle fpefulativen 
Verluste der amerikaniſchen Privat— 
leute, die in San Domingo Geſchäfte 
gemacht haben. Verweigern ſie dage— 
gen ihren Beiſtand, während andere 
Regierungen Maßr egeln zur Befrie— 
digung der Anſprüche ihrer Untertha— 
nen ergreifen, ſo erhalten letztere, nach 
der Entſcheidung des Haager ſtändi— 
gen Schiedsgerichtes im Denezuelas 
falle, einer Borzugsanjprud. | 
Die europäischen Gläubiger müßten, | 
mit anderen Worten, zuerjt befriedigt 
werden, und ba hierdurch die Zah: 
Iungsfähigfeit San Domingos er: 
Ihöpft werden würde, fo würden die 
amerifaniichen Gläubiger gar nichts 
erhalten. 

Aus diefen Gründen hat die Bun: 
bestegierung jich bereit erflärt, die 
Zollhäufer San Domingos friedlich, 
ehrlich und jparfamn zu verwalten, 45 
Prozent der Einkünfte der dominifa- 
nifhen Regierung 
den Reit verhältnismäßig an die Gläu- 
biger zu vertheilen. San Domingo 
wird gegen überjeeilge Angriffe ge= 
Thüßt werden! Zum GSchluffe ver: 
fichert der Präfident, daß er noch feine 
CHhritte zur Ausführung des „Proto- 
foll3" gethan hat, fondern auf die Zu- 
ftimmung des Senates foiwohl wie der 
gejeßgebenden Körperichaft von San 
Domingo wartet. 

Gegen diefe Beweisführung werben 
fi einige triftige Einwände erheben 
laflen. Wenn zunädit die Befchlag- 
nahme der Zollhäujer von San Do= 
mingo Durch cine europäifche Macht 
thatſächlich eine Gebietsbeſetzung iſt, 
ſo gilt das doch ſicherlich auch für die 
Ver. Staaten von Amerika. Denn im 
Völkerrechte wird der Satz nicht aner— 
kannt: Wenn zwei dasſelbe thun, ſo 
iſt es nicht dasſelbe. Haben ferner die 
Ver. Staaten die Zollverwaltung San 
Domingos übernommen, ſo müſſen ſie 

* allein darüber zu bejtimmen haben, 
an men die 45 Prozent abzuführen 
find, melde auf San Domingo ent- 
fallen follen. Da aber auf der Anfel 
die Revolutionen an der QTagesord- 
nung find, fo ift es nicht immer leicht 
zu entjcheiden, melches die „geſetzmä⸗ 
Bige“ Regierung ift, und folglich wür— 
ben die Ver. Staaten das lehte Wort 
auch in der inneren Politik der „Re- 
publit” zu jprechen haben. Die von 
ihnen anerfannte Regierung müßte 
aber offenbar gefchükt werden, mozu 
e3 einer jtändigen Befegung durch 
amerifaniihe Truppen bebürfen 
wird. Und da San Domingo aud 
gegen überfeeiiche Angriffe gefichert 
erben joll, jo wird fi) jtet3 eine hin- 
Känalich ſtarke amerikaniſche Kriegs⸗ 
flotte in den angrenzenden Gemäj- 
jern aufhalten müffen. Wenn bas 
nicht ein „Protektorat“ ift, jo ift es 
ſchwer, eine andere paſſende Bezeich⸗ 


zu überweiſen und 
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ſcheidung 


Aus ſeiner eigenen „Doktrin“ mö— 
gen ſich alle Schlüſſe des Präſidenten 
folgerichtig ergeben, aus der Monroe— 
doktrin aber find ſie entſchieden nicht 
abzuleiten. Daher iſt es mindeſtens 
fraglich, ob der Senat dem „Proto— 
kolle“ feine Zuſtimmung geben und 
eine Politik gutheißen wird, die mit 
Naturnothwendigkeit zur amerifani- 
fchen Schußherrichaft über alle fc lecht 
verwalteien Schweſterrepubliken füß- 
ren muß. 


Der „erfte Schritt‘? 


Der Bürgermeifter hat gejtern dem 
Stadtrathe eine „Refolution“ unter- 
breitet, melche ala „der erfte Schritt zu 
thatfächlichem ſtädtiſchen Straßen— 
bahn-Beſiß“ bezeichnet wird. Das 
märe doch eine jehr intereffante und 
wichtige Sache, und es will Daher auf 
den erften Bid auffallend erjcheinen, | 
daß der Stadtrath) Die Rejolution ohne | 
Cang und Klang, ganz jo, al& ob es 
fih um eine X Laternenpfoften- Orbinanz 
oder einen „jungen Hund für ’nen 
Dreier” handelte, an ven zuftändigen 
Ausfhug — den für das DVerfehrs- 
tmefen — verwies. Aber lange wird 
man fich nicht wundern. Denn fchon 
der zweite Blick, fozufagen, zeigt, daß 
ein fehr aroßes „Wenn und Aber” bei 
der Sache tit. 

Der Mayor fehlug vor, Angebote 
zu verlangen für die SHerjtellung 
jtädtifcher Straßenbahnen anitelle der 
jetigen Linien der alten „Chicago 
Baflenger Railmay Company” an 
Adams, 'Despiaines, Harrifon und 
12. Str. und Meitern pe, Deren 
reibriefe vor einem Jahre ausgelau= 
fen jeien, unter Benußung ber zur 
Zeit noch von der „Union Traction 
Eo.“ und der GSüdfeite = Bahngejell- 
Thaft benusten, aber nicht Durch 
die „99 Sahre = Rechte” 
und anderer bis jeht no nicht 
von Bahnen durchzogener Straßen, Die 
nöthig fein mögen, die Verbindungen 
erzuftellen und durchaehende Bahn= 
Iinien zu jchaffen. Die Angebote jollen 
einichließen das Legen der Geleife und 
Errichten von Kraftjtationen, die Stel— 
Yung aller nöthigen Mafchinen und 
eleftrifchen Vorrichtungen, des rollen= 
den Materials und was font noch zu 
einer betriebsbereiten Straßenbahn ges 
hören mag —, unter den Borfchriften 
und Spezififattionen und — vor allem! 
Zahlunasbedingungen der Stadt: 
Als Zahlung für die „fir und fertige“ 
Straßenbahn mülffen die von ber 
Stadt unter dem Mueller-Gefek aus= 
auftellenden Zertififate angenommen 
werden. Falls ein Unternehmer dar— 
auf eingehen und eine Straßenba hn 
unter diefen Bedianungen gebaut wer 
den Sollte, dann joll fie, nachdem fie 
fir und fertig für den Betrieb ift, an 
den „höchlten und verantiwortlichiten 
Bieter“ verpachtet werden, und ber 
Bachtzins fol in einen Treufonds 
fließen, aus dem die Zinfen und 
Ichlieglih die Zertifikate jelbjt bezahlt 
werden follen. 

Soweit iſt Alles qut. Probiren geht 
über Gtudiren, und der Vorfchlag 
!äuft auf ein Ausprobiren des Muel- 
ler-Gejeges, im Befonderen bes ger: 
tifitate = Gedantens, Hinaus. Das 
Schlimme ijt nur, daßed die Stadt heute 
ı noch ebenjowenig iwie im Juli vorigen 
„sahres, als man genau denfelden Ver- 
juch machen mwollte, in der Lage ift, 
über Die „genannten Straßen zu ber- 
fügen. Die Stabi 
betreffenden — ſeien ſchon ſeit 
einem Jahre abgelaufen, aber die 
Str — — aft beſteht dar— 
auf, daß ſie noch bis zum Jahre 1907 
giltig ſind, und — der „vor— 
läufige“ Eimalisbefcti welchen 
Richter Großcup erließ, als der 
rath am 11. Juli 1904 den Mayor 
angewieſen hatte, die Einladung zu 
ſolchen Angeboten ergehen zu laſſen, 
und der damals die Ausführung ver— 
hinderte — er beſteht heute 
Kraft! 


— 


Zeit gefunden, oder es nicht der Mühe 


wertih gehalten, eine endgiltige Ent— 
in der Frage abzugeben. 

Mayor =. das natürlich 
Telbft am beiten und trägt 
nung, indem er in feiner Nefolution 
„beichließt”, daß den Straßenbahnen 
die Benutung der betreffenden Stra- 
Ben gegen Zahlung von Lizensaebüh- 
ren fo lange geitattet jein joll, bis das 
Gericht feine Entfcheidung aetroffen 


Near 
rt 


gededten | 
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zu beklagen. 


Abendpoſt, 


Es bringt der Stadt 
unberechenbaren Schaden und Richter 
Großcup kann es ſchwer verantworten, 
daß er einer Klärung der Sachlage 
im Wege ſteht. Der Tadel, den 
Mayor Harriſon in ſeiner „Reſolu— 
tion“ gegen ihn ausſpricht, iſt durch— 
aus berechtigt. Das ſchlimmſte Si— 
chere wäre hier beſſer als die fortdau— 
ernde Unficherbeit. Wenn der Rich— 
ter entſcheiden wollte, die Rechte der 
Geſellſchaft dauern bis 1907, ſo wüß— 
te man wenigſtens, woran man märe, 
und dann wäre e3 eher, als bei der 
jeBigen Ungemißheit möglich, die ge: 
mwünfchten Angebote zu befommen; je= 
denfall3 würde dann jpätejtens bis 
Neujahr 1907 feitgeftellt fein, ob oder 
nicht die Stadt hoffen darf, auf Muel- 
ler-Zertififate bin in den Bejit von 
Straßenbahnen zu fommen. 

Der ganze Werth ber Relolution 
des Mayora liegt in dem Gtreiflichte, 
den fie auf da® Verhalten des Richters 
Großcup wirft, und in dem Tadel, ven 
fie für den Richter hat. Aber 

arin tit fie nicht weit her: wie dünne 
Milchfuppe, — etwas rother Pfeffer 
wäre da jehr am Plage. — — 


Rauchfreiheit. 

Weil berauſchende Getränke manch— 
mal im Uebermaß genoſſen werden 
und weil ſolcher übermäßiger Genuß 
manchmal ſchädliche Folgen haben 
kann, deshalb darf der Staat nicht 
bloß den übermäßigen Genuß ſolcher 
Getränke verbieten, ſondern darf die 
Getränke ſelber verbieten, darf ihren 


Verkauf und ihre Herſtellung verbieten 


und darf in der Ausführung ſolchen 
Verbotes Hunderte und Tauſende von 
Menſchen um ihren Erwerb und um 
ihr Eigenthum bringen: wie dies ge— 
ſchehen iſt in Kanſas und Jowa, als 
durch Erlaſſung der Prohibitionsge— 
ſetze alle Brauereien und Brennereien 
im Staate geſchloſſen und für ihre Be— 
ſiher werthlos gemacht wurden. Ei— 
genthum im Werthe von Millionen iſt 
da mit Einem Schlage 
worden. Steinerlei Vergütung wurde 
den Geichädigten gewährt. Leute, Die 
im Wohlitande gelebt hatten, wurden 
in bittere Armuth verfegt; ehrliche Ge= 
——— zu Verbrechern geſtempelt. 

Das Alles durfte der Staat. Es lag 
darin keine Verletzung der Bundesver— 
faſſung. Denn, ſo entſchied das Bun— 
desobergericht, es macht damit der 
Staat nur von ſeiner Polizeigewalt 
Gebrauch, in die ihm die Bundesregie— 
rung nicht darein zu reden hat. Es 
iſt die Polizeigewalt die Gewalt, alles 
zu regeln oder zu verbieten, was der 


öffentlichen Ordnung, Geſundheit oder 


behauptet zwar, die 


Stadt: | 


ibn Rech: | 


ſchaden iſt 


hat, bezw. ‚ie fie nad) diejer Ents | 


Icheidung das Recht dazu haben. Das 
heißt, er fordert zu Angeboten für den 
Bau und die Austattung von Stra- 


ben, daß es noch ein paar Kahre daus | 


ern mag bi3 ein 
überhaupt möglich ı 

E3 müßte ee — wenn 
unter dieſen Umſtänden aus dem ge— 
rühmten „erſten Schritt“ etwas wer— 
den ſollte, denn es koſtet 
Mühe und ziemlich viel Geld, Koſten— 
voranſchläge für ſolche große Unter— 
nehmungen herzuſtellen, und es 
nicht anzunehmen, daß ſich Leute dazu 
bereit finden werden, wenn ſie noch 
gar nicht wiſſen, wann oder ob über— 
haupt eine Ausſicht dazu da iſt, die 
Arbeit zu bekommen. Unter dieſen 
Umſtänden verliert der „erſte Schritt“ 
des Mayors ſelbſt den Werth, den er 
als Ausprobirung der Zertifikatzah— 
lung-Gedankens haben würde. Denn 
wenn auf eine jetzt erfolgende Auffor— 
derung, wie zu erwarten, keine Ange— 
bote einlaufen, dann wird man ſagen 
können: erklärlich genug, denn wer 
wird ſich die Mühe und Koſten neh— 
men, wenn noch niemand weiß, wann 
und ob ein ſolcher Kontrakt überhaupt 
vergeben werden kann. 


Die Verſtadtlicher werden es nie— 
mals zugeben wollen, daß ſchon die 
Zumuthung, für ihr gutes Geld Zer— 
tifikate nehmen zu ſollen, die durch 
nichts gedeckt ſind als durch die von 
ihnen ſelbſt gebauten und ausgeſtatte— 
ten Bahnen, genügte, ehrliche und vor— 
ſichtige Kapitaliſten von dem Unter: 
nehmen abzuſchrecken. 

Die Ungewißheit, bezw. Meinungz⸗ 
verſchiedenheit wird alſo unvermin⸗ 
dert weiter beſtehen, und ba 


_.. Unternehmen 


doc etliche | 


it | 


Sittlichkeit aefährlich werden Ffann. 
63 ift die Gewalt, Leute zu hindern, 
dak fie durch ihren Gefchäftsbetrieb, 
durch den Gebrauch ihres Giaenthum3 
u. |. w. anderen Leuten Schaden zu= 
zufiigen. Und wenn der Staat in der 
Auzübung diefer Gewalt mweiter geht, 
als flug und nothmendig ift — allo 
beifpielsmweife nicht mit einer vernünf- 
tigen Regelung de3 Getränfehandels 
jih begnüat, fondern den Handel völ- 
ligq unterdrüdt — jo ilt das feine 
Sade. Der Bund und die Bundeöge- 
richte haben feine Macht darüber und 
Dürfen ihn nicht hindern daran. Nur 
dann dürfen fie einfchreiten, menn 
Durch folches Gefeh Der Staat etwas 
thut, mas ihm durch die Bundesper- 
faffung flärlich verboten ift: allo 3. 8. 
Strafaelegen riictwirfende Kraft aibt 
oder die Verbindlichkeit 
Kontrafte verlegt. 

Aber derfelbe Staat, der alle diele 
gewaltige Macht hat, diefer jelbe ſouve— 
räne Staat hat nicht die Macht, 
Bürger davor zu Jhügen, daß ein rüd- 


und ihr Eigenthum bedredt. 
darf ein ehrliches, als gefeglich an- 
3 Gewerbe unterdrüden, nur 


rſor 


den erwachſen kann. Die ſtädtiſche 


Rauchplage jedoch, die uns allen fcha= | 


det und im vermeaenften Sinne des 
Mortes eine „Nuifance”, ein Gemein- 
— die darf er nicht verbie- 
ten. Wenn die reichen Befiger großer 
Feuerungsanlagen, Fabrikbeſitzer und 
andere in niederträchtiger Rückſichts— 
loſigkeit, aus bloßer Bequemlichkeit 
oder um ein paar Hundert Dollars 
Geld zu ſparen, tagaus und tagein 
dicke Rauchwolken mit Mengen von 


Ruß in die Luft ſchicken, die dann als 


Pe Nr en 
Benbahnen auf, muß aber felbit zuges | etlet Schwaben über bie Stabt id | 


und in alle menjälihen Athmungsor- 
gane dringen, 
Staat feine Gefege machen. 
wenn er fie doch macht, fo darf ihm 
nicht gejtattet werden, fie durchzufüh- 
ren. 

x * * 


So behauptet wenigſtens der Advo-⸗ 


kat der hieſigen „Glucoſe Sugar Re— 
fining Co.“ (eines Zweiges des rieſi— 
gen Kornprodukten-Truſts), der ge— 
ſtern vor dem Bundesrichter Kohlſaat 
einen Einhaltsbefehl gegen die Stadt 


Chicago verlangt hat, um ihr die Voll— 


ae 


ſtreckung der ſtädtiſchen Rauch-Verord— 
nung zu verbieten — und dem dieſer 
Befehl auch wirklich, wenigſtens vor— 
läufig bewilligt worden ijt. Vergeb- 
ih machte der ftädtifche Rechtsvertre— 
ter die ftaatliche Polizeigewalt geltend, 
die in diefem Falle von der Stadt ala 
Vertreterin der Staat3gewalt geübt 
wird. Vergeben? machte er geltend 
und mies aus zahlreichen obergerichtli- 
chen Enticheidungen nad, dab den 
Bundesgerichten überhaupt fein Recht 
zufteht, gegen die Durchführung ftaat- 
licher 
erlaffen. Der einfahlte Berftand 
muß begreifen, wie die Unabhängigfeit 
der ftaatlihen Strafrechtspflege völlig 
bernichtet. wäre, Fall3 den Bundesge- 
richten ſolches Verhinderungsrecht zu— 
geſtanden würde. Wer ſich gegen die 
ſtaatlichen Strafgeſetze vergeht, deſſen 
Fall gehört vor die ——— 2* 
vor dieſe allein. — Hude ge 


aud) | 


ausgemifcht E 


beitehender | 


* 17 | fammern“ 
lagern, durch alle Thüren und Feniter | ;, 


fo darf dagegen ber | 
Der | 





Strafgejege Einhaltsbefehle zu. 


lung feine Rechte al3 Bürger der Ber. 
Staaten verlegt find, dann mag er die 
Bundesgerichte anrufen. Daß die 
Bungesgerichte vorher ich einmifchen 
oder gar dem Staat furziveg die VBoll- 
ftredung feiner Gejege verbieten — 
das war menigjtens bisher unerhört. 
Heute ift’3 nicht mehr unerhört. 

Geradezu verblüffend wirft die Be- 
gründung des geitellten Verlangens. 
Der Antragfteller jagt, daß er das 
Bundesgericht anrufe, weil eine An- 
fechtung der jtädtifchen Verordnung in 
den Staatsgerichten erjt nach längerer 
Zeit zur Entfcheidung führen würde. 
Auf denfelben Grund Hin fünnte den 
Staatägerichten jeder Rechtsftreit ent- 
zogen werden, denn jede Prozepfüh- 
rung nimmt Zeit. Cin anderer Ein= 
ſpruchſsarund des Truſtanwalts iſt 
der, daß die Anlagen ſeiner Geſell— 
ſchaft ſich in einem Fabrikviertel be— 
finden, wo durch den Rauch nichts ver— 
dorben werde. Als ob nicht die Men— 
ſchen in dem Fabrikviertel auch Lun— 
gen hätten, und als ob der Rauch die 
Gewogenheit hätte, ſtets auf der Stelle 
zu bleiben, wo er hervorgebracht wird. 
Ein dritter Grund iſt der, daß die Ge— 
ſellſchaft nicht weniger als 23 Feuer— 
herde habe, die Anſchaffung ſo vieler 
Rauchverzehrer ihr deshalb einen Hau— 
fen Geld koſten würde — was im 
Grunde auf die Behauptung hinaus— 
läuft, daß die Rauchſchweinerei wohl 
denen verboten werden könnte, die we— 
nig Rauch machen, nicht aber denjeni— 
gen, die viel Rauch machen. 

Sp unglaublich es Klinat, Der ver=- 
langte Einhaltsbefehl ijt bemilligt 
tmorden und e3 find damit der Stadt 
wieder einmal die Hände gebunden. 


Mas dem einen Sünder nicht vermehrt | 


werden fann, darf natürlich auch fei- 
nem andern vermehrt werden. Mit 
dem Slufoje-Truft darf fortan auch 
jeder andere Rauchfünder ruhig weiter 
ichmöfern und ungeitraft Gefundheit 
und Eigenthum aller Bürger Schädigen, 
fo lanae bi3 e3 dem Richter gefallen 
wird, den Einhaltäbefehl wieder auf- 
zuheben, oder biß die Wufhebung er= 
zielt wird durch Berufung an ein hö- 
heres Gericht, woriiber auch leicht meh 
rere Kahre hingehen fünnen. 

Man muß diefe Belchränfung der 
ftaatlihen Bolizeigewalt zufammen= 
halten mit der wahrhaft Ichrantenlofen 
Ausdehnung, die ihr gegeben morden 


ift in den Prohibitions-Entfcheiduns | 


gen, um zu begreifen — — doch „bes 
areifen“ ift nicht das rechte Wort, die 
Sache 9 einfach unbegreiflich. 
kann nur verwundert 
Wenn das möglich iſt in der amerikani— 


ſchen Rechtspflege, was iſt dann nicht 


mehr möglich? Und wie kann jemals 
die Stadt dazu kommen, ihren —— 
ten gegen die Bürger zu genügen und 
beſſere Zuſtände zu ſchaffen, wenn 
fortwährend auf derartige Weiſe ihr 
ſeitens der Gerichte in den Arm gefal— 
len wird? 

— —— — — — 


— — 


Lokalbericht. 


Größeres Thaätigkeitsfeld. 


Schu'kommſſär O' Ryan befürwortet das— 
ſelbe für die Erziehungsbehörde. 


Herr P. Shelley O'Kyan und auf 


fein Betreiben aud) andere Dlitglieder 
des Schulrathes befürworten, daß Die= 
fer in Zukunft das Gebiet feiner Ihä- 


| tigkeit ausdehnen und feinen Einfluß 


überall da geltend machen folle, wo 
das nothwendig erfcheini, ı 
und junge Leute 
Einflüffen zu befhügen. Herr O’Ryan 
will darauf dringen, daß Die Erzich- 


feine | ungsbehörde einen ftehenden Ausjchuß | 
ı für Ermirfung legislativer Maßnah: | 
fichtslofer Nachbar ihnen die Luft, die | men ernenne, beffen Aufgabe es jein 
fie athmen verpeſtet und beſtändig ihre 


| Pe 


noch in & 
noc | a i 
Der Ricpter hat no nicht die | rfannte ‚u. . 
m | tweil aus dem Betrieb diefes Gemerbes 


hin und ivieder einem Einzelnen Schas | 


würde, alle Beftrebungen zu fördern, 


die auf 


ende Jugend bedrohen. Als ſolche 
Schäden bezeichnet Herr O'Ryan unter 
anderen: die Duldung minderjähriger 
Perſonen in öffentlichen Tanzlokalen 
und die Verabfolgung geiſtiger Ge— 
tränke an ſolche Perſonen; die ſo— 
genannten „Penny-Arkaden,“ in denen 
durch Ausſtellung unzüchtiger Bilder 


das Schamgefühl der Kinder unter⸗ 


graben wird; die Duldung bon 
Fruchteisgeſchäften, die zugleich als 
Konzertlokale betrieben werden und 


bis auf den Verſchleiß geiſtiger Ge— 


tränke den ſchlimmſten Tingeltangeln 


zum Verwechſeln ähnlich ſind; die 
Duldung von Zuckerzeugläden in der 
Nähe von Schullokalen, mit „Dunkel— 
im Hintergrund; die Zur— 
ſchauſtellung anſtößiger Bilder und 
Bücher in den Schaufenſtern ſolcher 
Geſchäftsplätze. 

Beſonders weiſt Herr O'Ryan auch 
auf die Thatfache hin, daß jeitens des 


Gerundheitgamtes jo aut wie nichts | 
| gefchehe, um der Ausbreitung aniteden- 


der Krankheiten, 3. 3. der Diphtberie, 
durch zwedentiprechende QDuarantäne- 
Mabregeln vorzubeugen. Man be- 
gnügt jich in allen folchen Fällen mit 
der jtereotypen „Oarantie”* irgend 
eines gefälligen Arztes, daß die betref- 


| fende yamilie „alle erforderlichen Iſo— 


lirungs-Maßnahmen“ treffen werde. 


Kurz und New. 


* Der GStabtrath3-Ausfhuß für 
Sanitätsmwejen wird befürworten, daß 
es Leichenbejtattern verboten merden 
möne, Leichen von Perfonen, die in 
Hofpitälern jterben, vor Ablauf von 
24 Stunden nach dem Eintreten des 
Iodes aus den Krantenhäufern fort- 
zufhaffen. Man will hierdurch ver- 
Bindern, daß gejchäftseifrige Leichen- 
beitatter im diefer Hinficht eigenmäch- 
tig, d. 5. ohne Auftrag der Hinterblie- 
benen, verfahren. 


* Sapellmeifter Wm. Moebius vom 
„Ninois Theater“ Hat geftern, nad 
STjähriger Ehe, feine Gattin durch den 
Iod verloren. Frau Rofalie Moebius 
war 58 Yahre alt. Sie hinterläßt au- 
ber. bem Wittwer on Binder, Die * 


TU ir ei am S tac hit: 


"BR. 7 


Man | 
fich fragen: | 





um Kinder ! 
bor bverberblichen | 


ı um d 
| Firche 


Abſtellung von Schäden ab-⸗ 
zielen, welche beſonders die heranwach— 


Ghicaao, Freitag, den 17. Februar 1905. 


QUuf Zod und Leben. 


Rektor Harper von der „Ehicagoer 
Univerfität“ wird fi am Mittmod 
einer zmweiten Blinddarm-Operation 
unterziehen müffen, deren Ausgang in 
Anbetracht des aeihmächten Zuftandes 
des Patienten von den behandelnden 
Uerzten für zweifelhaft gehalten wird. 
Gejtern haben fich die Mutter des Rek— 
torS und der aus Rußland herbei- 
gerufene Sohn desfelben an jeinem 
Krantenlager eingefunden. 


Todes- Anzeige. 
sreumden und PBefannten die traurige 
Nachrict, dak meine gelievte Gattin und 
unfere liebe Mutter 
Eliſabeth Dobberſtein 
im Alter von 53 Jahren und zehn Mo— 
naten nach langem Leiden am 17. Fe— 
bei tar jelig in Herrn entichlafen iit. Die 
Beerdigung findet itatt am 20. Februar, 
um 9 Uhr, vom Irauerhaufe, 119 W. 23. 
<t., noch der Et. Paulus Kirde, von 
dort nah dem St. Bonifazius Gottes: 
ader. Um ftile Iheilnahme bitten Die 
tiefbetritbten Sinterbliebenen: 
Albert Dobberitein, Satte. 
Aldert, Magdalena, Anton, 
Rohann, Gevrg, Anna, 
Kinder. 
——— 


Roſa, 
Maria, 


Dobberſtein, Schwiegertoch— 


T —A—— 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, di iß unſer innigſt geliebter 

Eopn und Brı uder 

Kohn JIſaack 

30. J Jhren und 6 Monaten 
na ft dei ftatt am 

Februar, 2 Ubr 
1334 N. Aſh 

Um jrille Theil- 

Hinterblie- 


im Alter bon : 
geitorben it. 
zonntag, den ur K 
Nadım., vom Trauerbauie 
land Ade., nach NRofebilt. 
nabnıe bitten die trauernden 
benen: 
Johann und Marie Iſaack, Eltern. 
Bertha und Ghriftine Sina, Dirs 3. 
Gardien, Shrock, Schwe 
ſtern. 


Mrs. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Dietrich Freeſe 
am Donnerſtag, den 16. Februar, um 11 Uhr 
Morgens im Alter von 72 Jahren, 3 Monaten 
und 25 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt Sonntag Nachmittag um 
1 Ubr, vom Trauerbauje, 364 Berlin Ztr., nad 
der GChriltusfirhe und bon da nad dem Con 
cordia Goltesader. Um frille Ibeilnabine biiten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann, Gert, Wilhelm, Heinrich, 
2* Söhne, nebſt Schwiegertöchtern. 
Michigan Zeitungen bitte zu kopiren 


Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
traurige Nachricht, daß mein geliebter 
und unſer lieber Vater 
Jacob Lienhardt 
am 16. Februar nach ſchwerem Leiden dahinge— 
ſchieden iſt. Begräbniß Sonntag, den 19. Fe— 
bruar, halb ein Uhr, vom Trauerhauſe, 477,B. 
12. Str. nach Foreſt Home. üm ſnuies Beilend 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Carolinc Lienhardt, Si 
Alma, Fred, stinder. 


die 
Gatte 


ıttin. 
na 


Tode3- Anzeige. 
und VBelannten die traurige 
richt, dab meine aeliebte Gattin 
Anna Frahm 
im Alter don 38 Jahren, I1 Monaten und 25 
Tagen nach furzem ſchwerem Leiden ſanft im 
Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt vom Irauerbaufe, 1267 W. 22. Etr., am 
Sonntag, den 19. Februar, um 1 Uhr Nach, 
nah Kormcordia._ | Sr L 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Rad: 


Tode3- Anzeige. 
Gegenjeit. UnterftüsunggsVerein von Ghicnge. 
‚Die Mitglieder werden bierdurd) benagrid)- 
tigt, dab Ban 

Garl Bieciterer 
von der 12. Sektion geitorden ilt. Die 
auna findet Ttatt an Sonntag, den 19. 
Nadbm. 1 Uhr, von 1021 %. 42. Mde,, 
Waldheim. 


Beerdi⸗ 
Februar, 
nach 


Joſeph Sieben, Selretär. 


Geſtorben: 


— — 
Charles F. Wal ithers, I; ıhte 
alt (vom der ‚Siem Chas. 3. Rudp & Co.), ge 
ltebter Gait von Kaätharine Walthers geb. 
Rupp. VBeerdigum aam den It ), Februar 
5 um 2 ' U Nachm., vom Iramerbanie, 937 
iv per ——— Lu⸗ 
l 1. Gould — 
Ca., Fort Mil 
Zeitungen dfſa 


4 
iS 


nad d — 
ein, P N 
Dodg 1, umd 
bitte zu opiren. 
Gefſtorben Am 16. Febr uar, 9 
Khofalie Wi sebins aeliet te 6 Sattin von 
Yitoebins, N hrtter von Alma, William, 
Th etla, Alfred, Frau Sium ann Stau W 
ind Frau Meeter. Beerdigung am Sonntag 
2 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 4412 

nach dem Graceland Frie dbof. 

Geſtorben Gt tfried Walter Groteſeld, 
der Eheleute Herrn Vaſtor, W. Grotefeld und 
Amalie . Kircher, entichliet am 15. 8 
im Alter bon 10 Nabren, 4 Monaten und 4 T 
gen. Leichenfeier am Samitagq, den b 
Ubr, ist der deutihen Evang. Vetbaı 
Irbing Part Lvd. und Paulina 
erdig auf Eden. 


Wilto 


6: itorben: Am Dienitag, den 14. Februar, 
— Tuchr, 65 Jahre alt, in St. Aug uß ine, 
dla. Beerdigung am zamf aa, ven 18. 
100 5, um 2 Uhr Nacı., von Nlaners Leichen: 
— Varlor, 494 * Clart Str., 
itſchen nach Gre— aceland 
Ge torben: Eiſa Siege, am 15. Februar, 
Sabre alt, geliebte Gattin don Suftad = 
md Toöter der beritsrbenen Niemann. 
Veerdiaumg dont Trauer 42. Apde., 
am Snnigg den 19. vorm. 
nach Ri idge. 
Geitorben: Hermann Grauf, 25 Sabre alt, ge= 
Sohn von Ebriftia an ur ind Louile, Bruder 
Paul, Otto ımd Ela Beerdigung 
tag, den 19. Sebr., um 1 Uhr Tucdm., 
vom Trauerbai vie 1116 School Str., 
dem Montroſe F riedbof. 


Zur Erinnerung 

an unſeren lieben Gatten und 

John M. Degenhardt, 

Jahrestag, den 17. Februar, von 
Gattin und Kindern. 


au & 2909 <. 
ı Febri uar, 11.30 


voi 


— — 


Vater 
Weiten 
zum „welch 


Er iit nicht mebr, fo lauten unfere Stlagen, 
Fr, der alles jür una war, 
unfer Slü d gefucht in feinen Lebenätagen, 
r ein treuer Satte und Vater für uns war. 
F nieder! finfen 
Zodes ein, 
i au “oinfen, 
"Nuge brad. und er war Dein., 
Der einzige Troft, der uns mod bleibt, 
Iſt's Wiederſeben in der Ewigleit. 


Dankſagung. 
Herzlichen Sant fage ih Allen 
fheiliaten bei = — 
Gatten und guten Vaters 
— Zhielmann, 

die prachtvoll zlumenſpend en, und 

dem Georges Ritter Court 250, GC. 
und der Nallyrian Roge Nr. 89 fe 
Dant geſagt. 

Thielmann, nebſt ihren 5 Kindern. 


Dankſagung. 
‚Für die innig ge arobe Theilnadme am Begräb- 
nis unferer theuren 
Thereiia 
al’ der vielen herzlichen Blumenfpenden 
jagen wir, auf's Tieifte gerührt, allen unjeren 
lieben und bocverebrien „reunden und Bes 
lannten unferen wärmiten, berzlidhiten Dant. 
Sulins und Frances Wiegand, jaımmt 
Kindern. 


die ſich be— 
meines lieben 


fowie fi ir 
bei onders 
O F. 
ber ;liher 
Hanna 


und 


Soeben erſchienen: 50 N eue Anm 
fihtS-Boltfartenvon Chi- 
eng». In feiner Ausführung. Preis W 
Stüd für 25 Cents portorrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 


Bucdbandlung, 100—102 Dit Nandolph Str. 


Waldheim. 


Einsioes deuticher Tonfefliondlofer Friedhof von 
Ebicago. Dur Metropolitan: — für 5c zu 

erreichen. Billige Begräbniäpläge find in diefem 

ihönen sriedbof auf Abihlagszabiungen zu ba» 

ben. ffice: Daf Barl—Zelephone 273 Belt.— 

Etadt-Dffice 670 W. Sicmpenz Zel. 751 Welt. 

Te Gelr. Jacob Schwan, Fupt 
1 


Dritter großer 
Koftüm- Kinder: Ball, 
hi, Hagern £ en=dl a 


326, 328, 330 und 332 Etate Str, gegenüber Gongrep Str. 


Erler jährlicher Inventur:Derkaul, 


Winter-Hleider, Hüte und Ausftattungswaaren 
zu weniger al3 der Hälfte der wirklichen Herftellungstoften. 


Hier find einige der guten Sahen—jämmtlich gut, friich und modern — jämmtlich 


bedeutend mehr werth. Xefet die Lifte für 


wunderbare Werthe. 


Unbeihränfte Auswahl von jämmtlichen Män- 
nerzinzügen oder Meberziehern imSYanfe, Feine 
zurüdbehalten — größter je offerirter Werth — 


reguläre 
Anzüge u. Ueberzieher, herun- 
termarfirt auf 


Größen für junge Männer, 


Rnaben⸗Rniehoſen 


Reinwollene Fanch Caſſime— 


res, in 


dunkle Effekte, 
reguläre 
Werthe geben 


16, 


Regul. 87. Mãn⸗ 
neranzüge für 
Requl. $10 Män: 
neranzüge für... 
Regul. $14 Män 
neranzüge für 
Regul. 16.59 Män⸗ 
neranzüge für 
Regul. 318 Män— 


neranzüge 


Neonl. $W Män: 
neranzüge für 


Regul. 1.50 Ana: 
ben: Anzüge für 
Reaul. 82.50 Kna⸗ 
benanzüge für 
Reaul. B Annas 
benanzüge für 


Neserrafifende Werthe in 


0, 325 und 922 


12.90 


16 bis 19, gehen 
für $10.30 


Holen für Männer 


Neue geitreifte reinmwollene 
faucy Caſſimeres, Hairlines 
und Fancy Worſteds, regu— 


re 8, 2. und 81 


2Werthe gehen 

JJ 
I a. 3.90 
Necübersicher für... be CD 
ae % u 6.75 
SE für.. 7.50 
‚8.75 
‚810 
Ve ebechicher Mr... 
| Berhibersiter für... 040 
Reaul. K6.50 Knas 3. 50 
Winter: Ausflallungswaaren 


Ihönen Muftern, 
Größen 3 bis 
50: 


für eg ber für. 
Reaul. $O Män- 
ner überzicher für. 


Regqul. 818 Män⸗ 
benüberzicher für.. 


Dffen Samftag Abend bis 10 Uhr. Andere Tage bis 6.30 Abends, 


Dienitag Abend, 


Music ‚Hall 21. »ebrnuar. 
Das Spiering-Quartett 
witiny von ARTHUR SPEED 


wirfung bon 
Der berühmte engliihe Bianiit. 


Sige jekt zum Verlanf............ T75ce und $1.00 
femo 


6. Großer 


Preis-Maskenball 


veranſtaltet von dem 
Einigkeit Council Nr. 2 
Altgeld Couneil Nr. 20 
Chicago Fraternal League. 
Samitag, den 18. Februar 1905, in Müllers 
Sonn Ede Sedgwid tr. und North Ave. Ti- 


dets3 25c die Perfon. Anfang Abends 8 Uhr. 
14.1756 


Großer Familien-Ball 


veranftaltet bon den 


Vereinigten Sektionen 


N.⸗W.Seite "dom Gegenuſeitigen 
Unterſtützungs-Verein von Chicago 


Samſtag, den 18. Februar 1905. 
in der Anrora Halle, Ecke Milwaulee Ave. und 
Ticfets im Borverfauf 25 Cents für 
Tame An der Stalfe 50 Gents. 
Anfang 8 Uhr Abe 105 


Suron Zir. 


Herr und 


Großer Preis⸗ Mastenbau 


— des — 


Hadiſchen Anlerſtüh.Vereins d. Südſeile 


Samſtag, den 18. Fe— 
bruar 1905, in der Süd» 
icite Turnhalle, 3143— 
47 State Str. Tidet3 
im Vorasns 50g, an der 
afie 1.00. Anfang 8 
Uhr Abends. {65,17 


Drilles Stiftungsfefl nt. Ball 


veranitaltet dom 


Dorothea Frauen - Verein, 


am Sonntag, den 19. Februar 1905, in Schön» 
huiens Halle, Ede Milwanfee und Afbland Abe. 


Anfang Nah. 3 Uhr. Tidet3 25e die Berion. 
feb5 ), ‚17 


Achtung, Skatſpieler! 


Der Nordſeite Skat-Club hält Sonntag, den 
19. Fehruar, fein drittes großes 


Ir Turnier 


in Lünchurns — 175 Wells Str. ab, wozu 
ſämmtliche Skatſpieler eingeladen ſind. 
Der Vorſtand: S. Heinemann, Präſ. 
8. Lindner, Selr. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clark und Evanfton Ave. 


RE KONZERT #2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


nomife® 


George Schuster’s Place, 


Großes Konzert nähften Samftag und Sonn- 
tag. Auftreter der Blinden Geihwiiter Tremmel, 
auf mufifaliihem fowie auf geianglihem Ge: 
biet. E3 ladet freundlich ein: 

George Schuster, 
Giybvurn Ave, und Bledhawf Str. 


fia 


— — 


Telephon: — 


Imdartirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 


Befaurant und Buffet, 
122—1?4 id Glart Straße. 
(Früber Ihe Round Bar.) 

Zweige: Nordmeitete Etate und Ban Buren Str. 


146 ©. Elarl Str., nahe Madijon Str, 
11ia,2mo,2 


—— 
Bernie ungen 


von Baupläsen und armen, Land-Ein- 
iheilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und zuverläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 Fa rs Surveyor. 


nn 


++ 


“ 


10feb,1im& 


16 Zähne wurden mir abfolut Dahn wurden mir ablofut idhmerziss 

in den Boiton Dental Varlors, 
146 Etate Str., ausgezogen, und empieble ich 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürd- 
tet. — Frau 3. Yerndtion, 5809 Sophia Sir., 
Auitin, ZU, 171ieb, eodi* 


TG N. WATRY & CO. 


99 OR Randeiph Str., 
—— Deutsche tiker — 
Brillen und Uugengläfer Spezialität. 
Rodalis, Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H, : 


HINTZ | 


ausgeſtellt 


Samſtag, 18. Febr. 


171 und 173 State Str. 
PALMER HOUSE 


Etablirt feit 1851, 


Henry Schoellfopf, 


Wholesale & Retail Grocer. 


232 und 234 HA Aandolpf - Straße, 
äwifhen Srenflin und Marlet Straße, 
Ghicago, FL, 
erbielt foeben wieder: 

Neue echte braunichweig. Gervelatwurft, 


| 
ft Nenen feinften wejtph. Scinten, 


nn tut ee nn 


Echte Frankfurter Bratwurft in Büchien, 
Feinften geräucherten und mar. Aal, 
Echte Eckernförder Bücklinge u. Sproiten, 
Delikate Brathäringe, Salzſardellen, 
Bismard-Häringe, Wein-Häringe, 
Kaviar, geräucherten Ladı3 und Stör, 
Norwegiſche Anchovies, Stockfiſch, 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Echtes Oliven- und Mohn-Oel, 
Neue getr. Pilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbſen, Champignons, Kapern, 
Lübecker Spargeln, Schnittbehnen, 
Zwetſchenmus, Honig, Kirſchen, 
Deutſche Birnen, neue Nüſſe, Mandeln, 
Eidjelfaffee, Bir. Knneipp'3 Malzfaffee, 
Feiniten Mofa: und Java-Kaffee, 
Dentiche Linien, Hirje, Berlgerite, 
Reismehl, Erbien- und Kartsffelmchl, 
Benold’3 Kraftbrot, Bumpernidel, 
Feinfte geräucherte Gänfebrüjte, 
Edhten Emmenthaler Schweizerfäfe, 
Rognefort, Gamembert, Krüuterkäſe, 
Bayr. Limburger, Rahm: und Handläfe, 
Barifer Schnupftabaf von Rotbed, 
Deutſche Spinnräder, Holzſchuhe ete. 
su den billigſten Preiſen. 
Henry Schoellkopf. 


| 
| * = 
‚Union Ticket Office 
99 Dearborn Str. 
Die erfte, befte und letztbilligfte 
Reifegelegenheit nach Europa 
für 1905. 
Abfahrt von Chicago 28. Februar. 
Erira feine Eimihtung für 3. Klafie; Echlaf- 
} 


zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Ertra billig 
in eriter und zweiter Ktajüte. 


Schiffskarten 


und Eiſenbahnbillete nach und von allen Welt- 
theilen zu billigſten Preiſen. Kauft wo Geld 
geſpart und prompte Expedition geſichert iſt. 

Laud⸗ und Einwanderungs-Agentur für Union 
Racific, Southern Bacific und Dregon R. R, 
Ländereien. 

Direlte Berbindungen mit Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam, Trieft und Yinme und 
anderen Hafenplägen. 

Ale Landesipraden bei uns geiprocdhen. 


Man beadte: 


99 Dearborn Strasse, 


Ede Baihingtun Str. 


Nur für Damen, 
NR. SG. NRaynmendd monatlicher —— * 
er FE e 


Linderung in * 


rbeit. 
ie Mi gehabt. B 
Bienung, te nur HR der Office a — 





2ofalberidht. 
Immer bunter. 


— 


Zwölf Perjonen von einer Ränber: 
bande überfallen und ausgeplündert. 


Männer fam= 
men „S. & 
9" Grüne 
Trading⸗ 
Stamps wegen 
der werthvollen 
Prämien. 


Wir geben „S. 
& 9” Grüne 
Stamps frei 
mit jedem Ein- 
fauf jeden Tag 
und den gan= 
zen Tag. 


IVERSON&GCO, 


1000 bis 1008 Milwaukee Ave. 
Spezielle Offerten 
IR ei — 


und Damenſchuhe, 
in, Batentleder, 
.50 Wertbe 


ITHSECHIN PANY 


STATE & VANBUREN STREETS 


1S und S2O Anzüge jest 9,50 


Der beite Anzug-Werth, den wir jemals offerirt haben, arößte Manniafaltigteit, feinfte Arbeit, elegantejte Mufter. Eins hie- 
figen Fabrifanten Zager zu weniger al3 dem Koftenpreis der Stoffe, und unjere eiaenen = 
regulären $15, $18 und $20 Werthe, herabgefebt für die Schluß-Räumung. „Doppelt- und 
einfachinöpfia, weite, lange und reguläre Größen, 
Hüdicde dunkle Worited Schottiſche Tweeds 
Serges und Cheviots Schwarze, graue Clays 
Ueber- Orford und ſchwarze 
zieher Schwarze Kerſeys und 
$25 und $30 Anzüge und leberzieher, 12.50 — Eine vollftändige Räumung von unferen feiniten Unzü- 
gen, importirte fancy Woriteds, fchlicht Schwarze und blaue und auslänifche Scotches, von den w 
i 
2.50 


feiniten Fabrifaten. Ueberzieher find von den feinften fchwarzen und Orford Vicunas, durch: 
814 und 816 Anzüge und Ueber; sieher, Ei gen E is ", 7.30 


— — —— 


Zwei der Opfer verwundet. 


Die Schnapphöhne erbeuteten über 8800. — 
Unſere geinſten“ in kläglicher Rolle. — 
Die ‚Königin der Bauernfängerinen“ wie⸗ 
der hinter“Schloß und Riegel. 


handwelted u. 


1000 Paar feine Männer 
Vici ‚seid, Por 


” wpaewendete Soblen 

In dem Geſchäftszimmer von Max 
Mildenberg, Beſitzer der „Electric 
Light, Oil & Gaſoline Delivery“, 
Clybourn Place und Hawthorne Str., 
wurden geſtern Abend zwölf Perſonen 
von ſechs bewaffneten Banditen über— 
fallen und beraubt. Die Schnapphähne 
feuerten, als ſie das Zimmer betraten, 
eine Salve ab und verwundeten zwei 
der Opfer; ein drittes wurde ſchwer 
mißhandelt. Die Räuber erbeuteten 
über 8800 und bewerkſtelligten ihre 
Flucht. 

Den Geldſchrank hatten ſie um den 
aus 8800 beſtehenden Inhalt geplün— 
dert, außerdem haben ſie die folgenden 
Perſonen um die daneben vermerkten 
Beträge erleichtert: 


F. Mildenberg, 83. 

Julius Benſev, $7. 

Richard Hayes, 813. 

James Fay, 52. 

Richard Tochekah, $9. 

Wm. Durand, $4. 

Serome Gtein, $10. 

George More, $2. 

Iheodore Shaper, $5. 

Charles Schult, $8. 

Charles Schroeder, $6. 

Mildenbergs Geſchäftsräume befin— Hadeit Carhart & Co’3 
den fich in einem Heinen SHolzhaufe, 7 Peg Top u 9 * S 
welches der großen Scheune und dem Es * 30; u 
Lagerjpeicher angefügt tit. In den ; gas... 
Häuschen befanben id) zur Zeit bes | 5 We Ve Dre $5 Anzüge und Ueberzicher für Kinaken, zu 2.50 — Schwere, reinivoll. Rorfolt 
BE U Ber Meng Base ER e pfige Anzüge und lange Gürtel - Ueberzieher, Alter 7 di8 16 Jahre; ruffiiche und 
— — befchäftigt, F Anzüge, Ueberzieher und Reefers, Alter 3 bis 8 Jahre — Auswahl für... 
auch ſchon im Begriff, Feierabend zu 
nahen. | 

F. Mildenbera, der Bruder des Ge- 
schäftsinhabers, und Sulius Benfen, 
der Elerf, fchloflen die Bücher ab, mäh- 


; Leder beite Qual. 


lität Gummilhuhe fir Sinaben, 


ı bis zu 6, reguläre 6c Qua: 38c 


ine toeitere friihe Partie bon 
fauf Fabriimiiter- Partien 
DM Unter zeug fir Männer 
3 $2.48, wie gewöhnli zum 98€ 


cbeiten 


Gaflimeres und Meltonz 
Ihibets und Chepiots 
enem ı md 


nen werth 50c 
ınd die alle 


Frieze Ulſters 
Einzelne Partien Fur Coats 


Vicuna 


38ec, 486, 807, 7% a ee u . 

nah. 3 

Scotches 

Feine Qualität Leibchen und Hoſen I Das 
men — jittert, die beite 50C 

Borte: Bl... een 25° 


ö— —— — — —— — — 


— —— 


RR 
Elaſtie Web Hoſenträ— 
ner, Samſtag au . 15 oc 
l Percale ‚Hemden, jeparatcs 
stten, alle guten Mu: Dgp" 
7560 Sual., für 39 
— — iumung aller unſerer 
Haudjchuhe wolienen Handichube u. 
— Barltbandichirbe für 
Nänner und Damen, zu 


Hälfte, 25c Corte, * 


— B 


ion für Knaben, 


— NN 


weg bei Hand gemadt, Gröben 33 bi? 50, Samftag für....... 


2,00 weiße und fanch We- 


ften ſpe ziell 85 
Jett zu .8222 oc 


Morited und Gajji- 3.00 weihe und fanc 8 ne 


Hofen, 


Worſted — Hoſen, 


2.35 


Hadett, Carhartt & Eo’3 Anzüge für ji 
Kunden Speziell unter den modernen Hitlichen Studenten, und haben den 
junge Männer zu maden. Wir fauften deren ganzen Leberfhuß, jämmtlt: 
des Preifes. Ihr erhaltet fie in gleicher Weite. und einfachfnöpfig, 
fanch und unappretirte Kammaarne, blaues und fchwarze Ihibets, Serges u. Gefellihafts - Kamm: 
garne, Größen 32 bis 38 Bruftmah, $15, $18 und $20 Werte, Yusmwahl . 


nn 


— 

83. 50 
Kanr oc die 50€ | 
| 


a ô 


Damen 
ichen: 
"ie inene 


e von 
Mani tet 


Taihenfücer‘; I — 


Preis — mn Carhartt & Co. fuchen ihre 
e beiten Unzüge in Amerika für 
che Hi feine Vartien, zu aenau derHälfte 


este importirte Scotches, ) 
e ). 75 
Kammgarn- u. Caſſimere— 


Hoſen f. Jünglin— * * 
ge, 3.50 Werlde 


Columbia Records zu 


iv 
1 


| ; Norjeis — et bo Der Kabo IT: a Tanch be eſti idie * 
ARTS let Co. _ röben 18 9; weris 100 und 15c — ze junge Männer, zum I. 


‚ID U), 


Yun 


Ruf, 


irze und > PR Mäntel -— 
erlich niedrigen Preifen mars 


1.98 


ine Wailts und Ranch V 
werid $2, 2.50 und $3, 
EABEIEHR. unsen res 


inter Glonis für 
Damen, Mädchen u. 
Kinder zu ceinem 
Bruchtheil des Ko— 


ſtenpreiſes. 


a Y 
Doppel 


Tertbe I 
J 
Lai 13 


1.7 75 


Jünglinge, f. 3.7 


—33. 75 


Ulfters für 
tiſche und Dave 
Alter 15 big 


1.50 Ueberzieher u. 
Doppelinöpfige Tcho 
e Gürtel-Rücken, 








und doppelknö— 
Buſter Brown— 


kommen iſt. Deshalb iſt es beſſer, ſich 
mit dieſem „nichtoffiziellen Tribut“ 
abzufinden. 

Wie kürzlich erwähnt wurde, bezif— 
ferte man den Werth der für die Kai— 
ſerin -Wittwe beſtimmten Geburts— 
tagsgeſchenke auf etwa fünfzehn Mil— 
lionen Taels. Für Li Lien— be it 
alfo dabei das hübihe Sümmchen von 
anderthalb Millionen Tael3 oder eine 
Million Dollars abaefallen! Damit 
aber no nit genug. Denn bald 
nachdem bieflaiferin-Wittme 70 Kahre 
alt geworden war, Tonnte Li feinen 
feizigiten Geburtstaa feiern. Das | 
mar denn abermals ein geeigneter An= 
Ich, ihm „Tribut“ Ddarzubringen. 
Schon taaelang borher mar feine 


iier Kuiturjegen. 

e Wodki erobert ſich, ſo 
eſpondent leider auch 
vinzen immer mehr; 
it Einführung des 

Monopols der Schnapsverbrauch auf 

dem Lande ſo zugenommen, daß ein⸗ 

zelne Gemeinden an den Rand desAb— 
grundes kommen müſſen, wenn dem 

Branntwe inteufel nicht mit allen 

Mitteln entgegengetreten wird. Sind 
s auch zumeiſt die . und 2etien, 

Die lich ihn n twillen!os | fo ind 

die Deutichen do aud) wit bon der 

Schwäche freizuſprechen, und jicher 

haben fie unter dem mirthichaftlichen 

Niedergang mit zu leiden. Da gibt 

es im „Gottesländchen“ ein idylliſches 


Der ruſ 
ſchr reibt ein 
die baltiſchen Pr 
namentlich t 


— — — EEE EIN SIE TS ee EEE TE — 


REN: Meien: Bargains zu 15c | Genuine RAN-TAn-KA-Rus—LITTLE RED DEVIL 
of Warn Tulips THE BEST RAZOR 
—— | don oh Rhint Tuch vn III 0 Mali 

sm Santa Giaus. — * ba Anjammlung von ungefähr 

anıemehjet, 10-304. Kolumbia Tis ic Records, 


rend Richard Hayes und James Yan, Sauirrel and pn. Coar Me. ag 
re. in the Re B3e. \ 
ae Mei. r. unſeren Agenten u. Ver ol 
" emprehien fäufern zum De nonftriren 5* 


Vorleute der Fahrer, den Tagesbericht os 
Maſchinen Se alle Tg 


eritatteten, als plößlich jechs wenig | ff Zeeiine. tuton ie : 

vertrauenerwedende Gefellen, Res | W — d. Mafchinen gı 

bolver in der Hand, über die Schwelle Anfere - gift EEE RE St SERNREE neueſten Selections, u. toi k 
: eldſ are r — eh Euer wenn JJ inch Die Mi: 

traten und, ohne ein Wort zu verlie= g p ude Grocer Liſte ee fferiven Euc 

yancy ſüße Navel 15 | Fancy WVral Franf: 

Trangen, Tugend..... | 


(seid zurück, 

nicht befriedigend. Sören aus der Partie, 
ten, eine Salve abgaben. Benjeb und | J—— den eng 5% 
Mildenberg warfen fich auf die Dielen Fancn, reife Dana 10e | Frisgeräuheri: 
= 
ide 


J 
er 
| I St. Loni3 Nag. Ittustrating Construction ef Blade. ü 

2,000 Bolumtbta 
wir habeıt c 


2,00 


Großer Verkauf 
zöll. Disc Records 


on Coon. 
Stories, I 


hi geben, 


feine bejjere Cfierte machen. GSemacht von 60 Sti 
i nan Sadpdies, W hämmert, danıı ganz bobige jhliffen und fein fin 
) e Di beiden Schöne aroke Ananas I —— 
und blieben unverſehrt. e Schöne grobe Unanas, en un Games mei 


gewebten Stahldrähten, zu Form zuſammenge 
Schöne fette Belege ne 
Borleute aber wurden leicht vermuns Matesten, Bı 


Städtchen Namens Trrauenburg, Das 
faum 2000 Einwohner zahlt. Wie 
baltifehe Blätter melden, jollen die 
Monopolbuben dort koöchentlih für 
mehr al3 1000 (!) Rubel Schnaps 
berzapfen, wovon ein Theil aller: 
dings in die bisher als bejonder3 
wohlhabend gepriefene limgegend 
geht. 

- Ebenfalls jehr traurig fteht es in 
Kreukburg in Kurland. Im Jakobs 
ſtädtiſchen landwirthſchaftlichen Ver— 
ein machte ein Berichterſtatter die Mit— 
theilung, 


burgs in Krügen und Monopolbuden 


jährlich für 100,000 Rubel Schnaps | 


vertilgen, aber für die Schule mit 
Roth und Mühe 1031 NEL. das Jahr 
opfern! 
der Bevölferuna, jo verzehrt Dort je= 
der Steuerzahler fir 50 Rbl. Brannt— 
wein jährlih, mährend er für Die 
Säule 
daß die mirthichaftlichen Ver- 
hältniffe dabei auf den Hund Toms 
men. In den größeren Städten, nas 
mentlih den Anduftrieftädten der 
deutſchen Provinzen, wüthet der Altos 
hol ebenfalls unter der niederen Bes 


völkerung. 
Ein 


m 
KAMENS 


Ehilton, 


ıfey wurde diefer Tage in 
jis., wegen Einbru 3 und 
Diebitahls au zwei Jahren Zucht haus 
veruriheilt. Der Mann hat eine ar 
Sirafen reihe Vergangenheit hinter 
fih. Sm Jahre 1862, al3 er erit 17 
Nahre alt tar, ‚erhielt er fein erfte3 
—— von einem Jahr. Nach Ab— 
—* der Haft trat er in Comp. 1 
. MWisconfiner Regiment ein 
machte den ganzen Bürgerkrieg 
1869 murbe . zu 20 Sabren 
Zuchthaus verurtheilt, die er in Maus 
pun abbüßte, 1897 erhielt er wieder 
5 Sahre zubiftirt, die er abbrummte, 
um nun wiederum für zwei Jahre in 
Waupun Aufenthalt zu nehmen. 


Ein eintraglicher Poſen. 


albblut-Indianer 
or 


H 
Im 
W 


Wenn die chineſiſche Kaijerin-Witt- 
me an ihrem ..„zigjten Geburtstage 
eine hübjche Menge von Zoftbaren Ge- 
ſchenken erhalten hat, ſo gilt dies im 
Verhältniß nicht weniger bon ı)rem 
oberjten Eunuchen, dem bielgenannten 
Li Liensping. Er beanfprucht nämlich 
für die Gefälligteit, feiner Herrin eine 
Gabe zu überreichen, immer ein Trink 
geld, das mwenigftens ein Zehntel vom 
Verthe des Geſchenkes ausmachen 
muß. Und ſo bedeutend iſt der Einfluß 
biefes Menschen, dab niemand e3 mas 
gen darf, fi) einem derartigen Anfin- 
nen zu widerfegen, weil die Kaiferin- 
Tiittwe die ihr zuaedadhten Gegen 
ftände fonft einfach gar nicht erhalten 
würde. Wer e3 vollend3 wagen mollte, 
ben oberjten Eunuchen irgendivie zu 
brüsfiren, würde fehr bald finden, day 
er auf di. „Lifte der zur Beförderung 
nicht recht geeigneten Mandarinen“ ge- 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Son, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


daß die Einwohner Kreutz-— 


Rechnet man nach dem Kopf | 








50 Kopefen zahlt! Rein Wuns | 
ı bes Geber2, 


| überjiedelte. 


außerbald des PBalaftes gelegene Woh- 
nung bon * Schaar von Dienern 
belagert, die werthvolleGeſchenke, meiſt 
aus Gold, Silber oder Edelſteinen be— 
ſtehend, überbringen ſollten. Am Ge— 
burtstage ſelbſt ſollen nicht weniger 
als 700 Perſonen, darunter viele vom 
hohen Range, dem Menſchen ihre Auf— 
wartung gemacht haben, um ihn zu 
beglückwünſchen. Enfhe $ Vorkommniſſe 
werfen ein grelles Licht auf die in den 


oberſten Pekinger Kreiſen herrſchenden 


2 u i nde, 
IH tan 
— — 


Vom Hirtenknaben zum Nabob. 


Eine fürſtliche Neujahrsgabe iſt 
dem König Eduards-Krankenhauſe 
in London zutheil geworden. Lord 
George Mount Stephen hat ihm 
Werthpapiere mit einem 
Rentenertrage von annähernd $60,s 
000 zum Geſchenk gemacht. Märchen— 
haft wie das Preſent iſt die Laufbahn 
Der Lord fam 1829 als 
Sohn eine Zimmermannes in einem 
Dorfe bei Dufftown in Baufffhire zur 
Melt. Er bejfuchte die Gemeindefchule 
und hütete al3 Knabe die Schafe des 
Drtiögeiftlichen. Später bradte . ihn 
fein Vater nach Mberdeen zu einem 
Kaufmann in die Xehre, bon imo er jes 
doch bald nah Glasgow und fehlte» 
ih in ein Londoner Engrosgefchäft 
Eines Tages |prad) dort 
ein Runde aus Montreal vor. George 
Stephen ftellte ihm eine Quittung 


| aus, und der Fremde erfannte aus ber 


Unterjchrift, daß er einen enifernten 
Verwandten vor fi habe. Er lud 
Stephen nad Canada ein, bieler 
nahm an und die beiden Bettern eta= 
blirten jich in Montreal ala Gefchäftzs 
theilbaber. 

Das war 1850. Bald danad murs 
be Stephen erjt I Direftor, dann Präſi⸗ 
dent einer bedeutenden Bank, Leiter 
berfchiedener Eifenbahn = Gefellichafs 
ten und endlich Erbauer ber Ganas 
bilch = Bacififchen Bahn. Zum Lohn 
dafür murbe er 1886 zum Baronet ers 
nannt und fpäter als erjter von allen 
Enaländern, die in den Colonien ihr 
Slüd gemacht, als Lord Mount Ste- 
phen in's Oberhaus berufen. Der 
einſtige Schafhiri und Ha indlungsge⸗ 
hilfe war inzwiſchen längft zum reis 
Ken Manne geworden und übte Wohls 
thätigfeit im großartigjten Maßftabe. 
So vertheilte er unter 35 ärmere Vers 
wandte jchon zu feinen Lebzeiten rund 
21, Millionen Dollars, um fie nicht 
erit nach feinem Tode von feinen 
Reichthümern profitiren zu laffen. 
Erft unlängft fchentte er dem Hofpital 
in Aberdeer, wo er ald Junge einmal 
frant aelegen, $125,000. Seine jüng» 
fte Gabe beiteht in 100,000 Pfund 
St. argentinifcher fechtprozentiger 
Gonfol® und in meiteren 100,000 
Pfund MWaflerwert3 - Obligationen 
bon Buenos Wired, die beide zufam» 
men jährlich über $50,000 abmwerfen, 

— Deplazirt.— Sie wandern aus? 
Warum und wohin denn?“ — „Nah 
ee Hier ift mir der Boden zu 
ei.“ 

— Shön gejagt. — „Alfo.. Deine 
neue Köchin verpflegt Dich bedeutend 
‚beffer als die frühere?“ — Golbat: 


— 


„Jamobl; für mic ift ein zeuer tn 
+ Ruf angebrocen.* . | 





jährlichen | 


det. 
und Füller, die das Gefnalle gehört 


Die Räuber hatten eben „Hände | 4J 
hoch!“ fommanbirt, ala acht Fuhrleuie | 


hatten, aus der Scheune in bie = 


ſchäftsräume geſtürzt kamen. 


Denkt darüber nach. 


was man in jedem Reſtaurant 
oder Cafe ſehen kann. 


Ein Arzt ſtellt die Frage: 


Etwas, 


! 


| 
106) 
NUSDE B 
| 


Läufe von je Revolvern ftarrten ih- 
ren entgegen. ihnen wurde befohlen, 
fich gleichfalls an die Wand zu ftelfen 


ı und die Hände gen Himmel zu ftreden. 


Habt Shr | - 
nie an den Tifehen in irgend einem 


großen Reftaurant eine große Anzahl i 


gefunder, fräftiger alter Männer bes | 


2 


merkt, Männer im Alter von 60 bis 
80 Jahren; viele davon kahlköpfig 
und vielleicht alle ergraut, aber keiner 
von allen entkräftet oder ſchwach? 
Vielleicht habt Ihr dieſen Anblick ſo 


häufig, daß er Euch weder aufgefallen 


iſt, noch von Euch beachtet wurde, aber 


nichtsdeſtoweniegr iſt es ein auffallen- | 


des Beifpiel, das Beachtung verdient. 

Menn hr beachtet, mas dieje fer- 
nigen alten Männer effen, werdet Jhr 
jeben, daß fie wieder Kleie-Craders 
fauen noch behutfam die Speifefarte 
nach neu erfundener Gejundheitsfpeife 
durchfehen; im Gegentheil, e3 jcheint, 
daß fie ein faftiges Beefiteaf, ein qut | 
gebratenes Hammelfilet und fogar den 
lebendig aefochten Hummer nicht ber= 
achten. 

Ihatfache ift, daß ein kräftiges Grei— 
fenalter fi) auf qute Verdauung jtüßt 
und auf gefunder, reichlicher Speife, 
und nicht duch Diätüben oder zu ber= 
fuchen, von Kleie-Craders zu leben. 

&3 gibt eine bejtimmte Klaſſe Men— 
Tchen, die glauben, daß Fleifch, Kaffee ! 
und viele andere qute Speijen Gifte 
find, aber diefe abgemagerten, franf 
ausfehenden \ndipiduen find felbjt ad- 
fchredende Beurtheilungen ihrer eige- 
nen Theorien. 

Die Sadıe ilt einfach die, daf, wenn 
der Magen natürliche Verdauungsfäfte 
in genügender Quantität enthält, alle 
gefunde Nahrung prompt verdaut 
wird; menn der Magen es nicht thut, 
und gemilfe Speiſen Beſchwerden ver— 
urſachen, werden ein oder zwei von 
Stuart's Dyspepſia Tablets nach jeder 
Mahlzeit alle Beſchwerden beſeitigen, 
weil ſie jeden ſchwachen Magen mit 
dem, was ihm fehlt, verſehen, Pepſin, 
—R chloric Acid, Diaſtaſe und Nux. 

Stuart's Dyspepfia Tablets wirken 
nicht auf die Eingeweide und ſind nicht 
unbedingt eine Medizin, da ſie beinahe 
vollſtändig nur auf die genoffene Speife 
wirken, fie gründlich verbauen, dadurd 
die nöthige Rube verfchaffen und Appe- 
tit für die nächlte Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Leuten, die reifen, 
gebrauden Stuart’3 Dospepfia Tab⸗ 
lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 
Ir zu irgend einer Zeit einzunehmen 
ind, und ihre eigene Erfahrung lehrte 
fie, daß fie ein Schugmittel gegen jede 
Art Unverdaulichkeit find, und da fie 
u allen Zeiten und an allen Orten 

ahrung eſſen müſſen, haben ſie ihr 
Vertrauen ſeit Jahren in Stuart's 
Tableis befeſtigt. 

Alle Apotheker verkaufen ſie zu 50 
Cents, für volle Größe Packete, und 
jeder Aboiheker von Maine bis Kali⸗ 
De wenn um jeine Meinung be> 

wirb jagen, das Stuart’3 Dys- 

—— Tablets das Diet gegen Iren und 

Dig: 


Filz te 


| 


| rad. 
andere Zimmer gefchleppt, mo die iib- | 
fich | 
en Fußboden, die | 


| 


| 


R 
i 
h 


| 


| 
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Sie machten gute Miene böſen 
Spiel und gehorchten. 

Während zwei der Räuber die übri— 
gen Opfer in Schach hielten, wurde 
von den vier Kumpanen Benſev 
zwungen, den Geldſchrank zu öffnen. 
Die Raubgeſellen eigneten ſich die aus 
8800 beſtehende Tageseinnahme an. 
Die Thür eines inneren Abtheils, 'n 
dem ſich die Privatpapiere des Inha- 
bers befanden, war verjchloffen. Ben- 
fev wurde aufgefordert, fie zu öffne 

| Als er erflärte, daß 
möglich fei, da er die Kombination des 
Schloffes nicht fennz, 
zwei Banditen mit den Kolben ihrer 
Revolver ſo wuchtige Hiede auf den 
Schädel, daß er bewußtlos zuſammen— 
Er wurde von ihnen in das 


zum 


ge⸗ 


rigen Opfer gezmi ngen wurden, 
nebeneinander auf d 


ihm das wicht 


verfegten ihm | 
| Magen hewadhte, 


J aue y To {ra * N 


| 
| 


Gefichter den Dielen augefehrt, zu les | 


Auch diefem Befehle mußten die 
Dpfer nadhfommen. Sie wurden nad) 
Geld und Geldeswerth durhjudt. Ei- 
er der Zeute, der neugierig den Kopf 
wandte, wurde geohrfeigt. Nachdem 
einer der Räuber ih alle Beute, 
deren fie habhaft 
geeignet hatten, Tiefen fie hinaus. Ihre 
beiden Kumpane Pius ihrem Bei: 
Dpfern den qu= 
n Rath ertbeilt Hatten, 
tfolgen oder Lärm zu Ichlagen, falls 
nicht Zuft hätten, mit Kugeln ge— 
— zu werden. 
Als die Luft rein war, wurde die 
Polizei benachrichtigt. Fünf Minuten 
ſpäter fuhren zwei mit Detektives und 


gen. 


Poliziſten bemannte Patrouillewagen 


por. Leutnant Schlau von der Be— 
zirkswache an N. Halſted Str. nahm 
das üblicheProtokoll auf; dann durch— 
ſuchten ſeine Mannen die Nachbar— 
ſchaſt, ohne natürlich von dem uner— 
hört frechen Raubgeſindel uch nur 
eine Spur zu finden. 

Die 
ſchon ſeit geraumer Zeit über unge— 
nügenden Polizeiſchutz klagen, ſind 
über einen Vorfall entrüſtet, der ſo 
recht geeignet iſt, die Schlafmützigkeit 
und Feigheit der Sicherheitswächter 
jenes Stadttheils in da3 hellite Licht 
zu Teen. 

E3 handelt ih um das PBerhalten 
mehrerer Polizilten gelegentlich eines 
fürzlih in die Wohnung von U. X. 
Ihomas, Nr. 2479 Kenmore Xbe., 
verübten Einbrudj2. 

Herr Thomas, Anwalt der Natio- 
nal Caſh Reaifter Company, verlebt 
den Winter in Dayton, D. Seine hie- 
fige Wohnung wird von einem gemif- 
fen Zohn Breen in Stand gehalten. 
Breen hörte neulich ein verbächtiges 
Geräufh auf dem Dachboden, eilte 
nad) der Wohnung eines Nachbars und 

t au® mittels 


werden fonnten, ans | 


fie nicht zu | 
Frau Ellen €. Per verhaftet, die feit 


ı etwa einem DVierteljahrhundert für die | „ann wurde von ihr 


Bi * — | auf Grund einer nefälfchten 
| Sie murbe von den hiefigen Großges | ar 


| in 9 | 
| fchworenen in Antlagezuitanrd verfekt. | zeffirt und 








Bewohner von Edgewater, die | 


ı fie Gefahr liefen, 
Tchoffen zu werden, und jchritten auf | 


| Zoch in die Luft. 


| dem Dieb nicht. 


| Ber. 


| Ichirenden 


ı Jas. FT. Scott‘ 
) ⸗ 22 
geſchliffen 
Vreis, Vertaufspreis 
> 


Raſirmeſ 


Eroeus Finiih }, 


ev mil 


weinen U ganz; 
1 sy ine (hola 5 
sl avi "se ( 


— — —— — —s 


bemannter Patrouillewagen am 
Hauſe vorbei, wahrſcheinlich, um dem 
Einbrecher Gelegenheit zu geben, ſich 
dem Staube zu machen. Erſt 
nachdem die Schergen etwa ein Stra— 
ßengeviert weiter, alz nöthig, gefahren 
und unaufhörlich die Warnu nggalode 
geläutet hatten, fuhren fie por. Drei 
ter Schergen eilten dann todesmuthtg 
in dasHaus und durchſuchten es. Sehr 
gründlich waren ſie wohl 


ſten 


aus 


m . J 5. * 
Werke gegangen, denn ſchon nach ſehr 


der Sicher— 
in 


ange⸗ 


kurzer Zeit traten zwei 
heitswächter aus dem Hauſe, 
hinterrücks 


ihren am Wagen verbliebenen Kamera 
den zu, als der Er 
Fenſter ſprang. 
haften Verſuch, den Dieb zum Halten 
zu bringen. Er „Geß nämlich 
Das imponirte aber 
denn er ſetzte unbe— 
kümmert ſeine Flucht fort. 
machten die Blauröcke mittels Pa— 
trouillewagens Jagd auf den Ausrei— 
Als ſie ihn eingeholt hatten, 
der Dieb ſeinen Revolver 


befohlen haben, das Fuhrwerk zu wen— 
den und ſchleunigſt davonzufahren, 
und der Poliziſt ſoll gehorcht haben. 
So behaupten Keith Jones, Dean 


—⸗s 


Farley und andere Nachbarn. die Au-— 
genzeugen des ſchmachvollen Auftritts 


waren. 


Im Oſten wurde die etwa 75jährige fee 


Königin der Bauernfängerinnen gilt. 


Ahr wird zur Laft aeleat, die Conaref 
Hotel Company um einen Monat Zim- 
mermietde geprellt zu haben. 


m Diten wurde fie von PBrivatde: | 


teftices verhaftet. Sie joll per Schub 
nach bier zurüdgebracht und progeffirt 
werden. 

Sn feinem Buche: 
profeffionelfen Berbrecher” 
Ihomas Bhrnes, der frühere PBolizei- 


Inſpektor von New Morf, die gemein= | 


aefährliche Ihätiafeit der Frau, die e3 


tiebene Gauner zu prellen, in ziemlich 
einaehender Meike. 

Seinen Angaben gemäh 
Sündenregilter, im Auszuge, 
folat: 

B. T. Babbitt, Seifenfabrifant, der 
von Angeftellten um $500,000 beitoh- 
len wurde, aab der Frau Ped, die fich 
ala meiblicher Detektive auffpielte, 
819,000, um Bemeife aegen die Diebe 
zu fammeln. Diefer Gaunerei wegen 


wie 


Vertrauensleuien un 
fahren habe, 

ſteigen würden. 
nicht zu | 


dem | 


| bor 

recher aus einem |i 
Der Bolizift, der den | 
machte einen helden= | 
' als leer. 
Julius Eclumbian, ein anderer Nem | 
ihr um | 


ein | 


| angel blich aeftchlene 
Nunmehr 


„Geſchichte der 
ſchildert 


lautet ihr 


Schwagers 


Lesler verhaftet wurde. 
Bradwell geſtand er, daß er die Uhr in 


ezuſtand verſeht, 
iq neftelft, 
‚frei Dabor 


in Anklaa 

Frau ſich irrfinn 

Weiſe kam ſie ſtra 

Samuel Pingee, ein Patent-Medi— 

zin Fabrikant wurde ihr 

82700 geprellt. Er ließ ſich von ihr 
ii 


DEN um 


weismacen, daß fie von San Goulds 
ter der Hand er- 
welche \ Akt 
Ge en. 
$2700 tbeilte fie ihm 
mit. PBingee faufte die von 
zeichneten 
Mafle Geld. 
Sohn D. 
ein Gauner, 


ti 
Zahlung 
id. 


Ott; x 
Arien 


angeblich 
ber rau Geld 
die fie angeblich 
icherhe ———— lagern 
fragliche Behälter 
herbeitsgeivölbes eriwie ſich ſpäter 


on 
Der 


hatte, 


Sid 


wurde bon 
Bonds 

ela! tung 
zund ihrer 


Herker Gauner, 
geprellt. 

Sie trat dann als 
cegen ihn auf, und auf © 


| Yusfagen wurde er ins Zuchthaus ge- 
lol | 
auf den kut- 
Voliziſten angelegt und ihm 
| Nart 


ſandt. 

John H. Johnſon, ein Juwelier, 
deſſen Laden ſich am Broadwayh, New 
befand, wurde im Jahre 1887 


s/wil, 
u 


| bon Frau Ped um Schmudfagen im 
Wertbe vor $150 geprelt. 
schn Bouad, ein New Yorker Ju-⸗ 


melier, verabfolgte ihr auf Kredit ein 
Baar Ohrringe im Mertbe 


| $400, die fie fchleunigit für $130 ver= | 

' Sachlage nicht in Betracht gezogen. 
Die Mutual Life 5 * njurance Com= | 
1885 | 
Hnpothet | 


Sabre 


um $3000 „gemacht.“ 
zu biereinhalb 
Strafhaft verurtheilt, die 
Blackwells Ysland verbüßte 

Ihr Gatte, Richard W. Bed, 


Sie wurde pro⸗ 


ſie 
I? 


ner Frau fein quter Ruf 
und fein Grundeigentum en 
morden märe. 
Der Schneider 
2452 115. Stra 


twerthet 


Fred Lesler, 
ze, wollte im Pfand— 


ſogar fertig bekommen haben ſoll, ge- leihgeſchäft Nr. 122 Madiſon Straße 
| eine goldene Uhr 
ı 9. Silverman, der „Pfandonfel“, er- 
fannte die Uhr als Eigenthum feines | 
; bon ihr jüngit erworbenen Gelände 


zwiſchen Kedzie Ave. 


für $20 verfeßen. 


© MU. Grimblot, Nr. 
4514 Champlain Ave, dem fie ber 
mehreren Monaten aus der Wohnung 
aeftoblen mar. 


einem alten, ihm zur Reinigung über- 
oebenen Anzuge gefunden habe. Der 
Zeitmeffer ijt jeinem rechtmäßigen Ei- 
genthümer zurüdgegeben worden. 

In der Gaffe hinter dem Haufe Nr. 
3118 Wentworth Ave. murde geftern 
—— die Leiche eines etwa drei 
Tage alten Kindes gefunden; bald 
darauf fand man hinter dem Haufe 


Nr. 3116 Sentworth Ave. eine andere 
Erxftere nad 


| in Hausgang des 


Na2 Hr hun : S 
| das Wufnchme im ©t. 


bon | ge 


N 
e 
en demnächſt 
a 
br Geheimnih | 


ſelbſt 
| für alle Fiel 
des | ud 


| Eents. 
| Dr. Bufbed, 


gszeugin 
County⸗Verwaltung 
| Bolizeifapitä 
: Iihen Urmenpflege geübte Kritit al 


| nicjt mehr leiften, al3 er thue. 


bon | des. 


Jahre | 


auf | erheben, befinden fich feit geftern aud) 


| die Eheleute Frig 
ber= | 
| Hagte im Jahre 1884 Babbitt und 14 | 
| Andere, dis fie hatten verhaften laflen, 
| da durch das Vorgehen ter Opfer fei- 
geſchädigt 
nicht ganz $4,000, 
| rund $23,000, 
Nr. 


| ftalt 
ı renfaßrifant Arthur ©. 
| Lincoln Apenue. 


Die Folge war, daß | 
Dem Richter | 


‚ ictor und 
Baarpreiſe, 


3560 das Stüchk. 


County— Mora: ue, die andere aber nad) 
Perrigos Beſtattungsgeſchäft 


ma 
ge⸗ 


ſchafft. 


Gegen Abend fand Poliziſt Jarvis 
Gebäudes Nr. 346 
ausgeſetztes Kind, 
Vinzent-Wai— 
ſenhauſe fand. Es war warm geklei— 
det, doch wurde an ſeiner Perſon nichts 

funden, was auf die Spur der El— 
tern hätte führen können. 

— — — — 
Cold-Puſsh-Ertaltungstur. 
Für alle Erkältungen, Huſten, Croup, 
Bronchitis und La Grippe, für wehen 
Hals, Heiſerkeit, Irritation und auch 
ber, Entzündungen u. ſ. w. 
Eine ſichere Heilung für alle Fälle. Iſt 
Vorbeugungs-Mittel. Preis 25 
In allen Apotheken oder von 

92 Waſhington Str. m 
ee 
: Ahatfadıe bleibt. 


State Straße ein 


Re Imont bon ber 
mweilt bie bom 
n Clancy an der öffent: 


Urmenpfleaer 


unberechtigt zurüd, indem er erklärt, 
mit den vorhandenen Mitteln fünne er 
Da 
gerade im Schlachthausbezirk der Noth— 
ſtand heuer beſonders groß ſei, ſei lei— 
der eine Thatſache. Es ſei das zum 
Theil eine Folge des großen Ausſtan— 
Der Countyrath habe, als er die 
betreffende Bewilligung gemacht, dieſe 


Sind zahlungsunſfähig. 


Unter Denen, welche ſich veranlaßt 
geſehen haben, auf die Wohlthaten des 
Bundes-Bankerottgeſetzes Anſpruch zu 


und Xena Maper, 
ssnhaber der befannten Schwimman- 
auf der Nordfeite, und der Zigat- 
Seeger, 227 
im erfteren Falle be- 
laufen die Verbindlichkeiten fi auf 
-im zweiten auf 


——23——— 
* Die Firma Sears, Roebrd & &o 


bat gejtern die behördliche Erlaubnik 


zur Errichtung des großen Lagerhau- 
jes erwirft, daß fie mit einem Koſten— 
aufwande von $2,000,000. auf bem 


und Central 
Park Une. in der Nähe der Harvard 
Str. aufführen zu laflen beabfichtigt. 
Für den Bauerlaubnikfchein hatte fie 
eine Gebühr von $1,599.20 zu erler 
gen. 


> 


Seit über fehzig Jahren, 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winsiow’s Soothi — 
ſeit jeczia Jabreu von ——— — 
gms ihrer Rinder mit beiten Erfo — augen 


t berubiat das Kind, eriweiht SEE ; 


Kilt dir Ehmergen, heilt EBiny-sollt Wh 
bete Mittel für Wbmeichen, Be 


tern tm der zen Weit, Ber) 
und wie Anderes, 





Abendvoit, Chicaao, Freitag, den 17. Februar 1905. 


Siate.Van — Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


1Blauer Stamp mit jeden 100 am Samſtag 


Warme Kappen für Männer und Knaben 


50€ und befjere Werihe zu 10c 
Es iſt ſicher zu jagen, daß Euch nie zuvor Männer- und Knaben-Kappen zu 50c und 


noch beſſere, zu 10e das Stück offerirt wurden. Es iſt ein Bargain, der dem Entſchluß 
entfpringt, unſere Vorräthe zu räumen. Beinahe jede Art und Sorte von Kappen iſt 
verireten in dieſer Partie, die wir zu dieſem auffallend niedrigen Preis offeriren. — 
Alle ſind korrekte „Pull Down Facons. Schön und warm. 
1.50 Manner-Huũte, 69e 

1905 Derby- und Fedora-Facons für Männer. Reinſeid. Bands 
und Einfaßband. 
der Hut, der einem Mann ein feines 
Hier ſind unſere neuen Frühjahrs-Facons 
von 1.50 Hüten für 6960. 


2.50 Raſirmeſſer zu 


w Cote „Star“ Safety oderWade & But— 
cher's 
klingende Stahl Raſirmeſſer — werth 

2.50; glatt raſirende, ſcharfe Raſirmeſſer — 

der Preis für Samſtag beträgt 1.25 

Adolf Kaſter & Bros' oder Bengall hohlgeſchlif— 

fene Raſirmeſſer, von jämmtlichen 


1.00 Kappen für Männer. 


ſchlicht ſchwarz, blau und fauch Miſchugen 


für 50e. 


Ehte London gefärbte AMastaSealjkin Kappen für | 
Detroit: und Kutjchir-Facons. Nie zuvor für weni: | 
| 


Automobil-, 


ger als 4.50 verfauft. Speziell morgen, 2.00. 


54 Worited Stweaters für 
Männer zu 2.25 


Reine MWorfted Smeaters fir Männer. — | 
Hochmoderne Kleidungsſtücke. In jeder Be— 
ziehung tadellos hergeſtellt. 
Breit über den Schultern. Alle Größen und Farben. — 
Morgen zu 2.25. 

Beite Sorte Handihuh: 
Erira gut mit Haar geftopft. Set von vier Stüd, regul. 
8 Unzen Schwere, für Turnunterriht, 8öe, 


2.25 


Reguläre $4.00 Sweaters. 


Boring = Handjchuhe für Männer. 


Leder. 


Boring =» Handihuhe für Knaben. Beite Sorte Handihuh-te: 
der. Ertra gut gemadt. Set von vier Stüd, 75e, 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


8, — „Mrs. Vlad is 


t Bad“. 
Temple of Muſicec. 
8. 
ia: * 


— „Friends“. 
Jerſey“. 


e 


gg 
ze 


„Miß Hurjey from 

s. — "Barfifale, 

id. — Te Royal Chef”. 

ebake — „The Girl and the Bandit“. 

feite — — — Jeden Sonntad 
Nachmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 
Orcheſter. 

Rienzi. 
auch Nachmittag. 

Fields Columbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Inftitute. — Freie Beiuchs: 
tage Mittmoh, Samftag und Gonntag. 

Grand Dvera Houfe — Riward Mans: 
field in mwecdfjelndem Repertoire. 


Lokalbericht. 
Alling lehnt ab. 


Weitere republifanijche Stadtrath3- 
nnd Town-Konventionen. 
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“en 
Sort. 


— Sonzert jeden Abend und Sonntag 


Sarlan über DieStrahenbahnfrage 


Er tritt für eine frühe Aufnahme des Wahl: 
fampfes ein. — Lomerfords freunde. — 
Holdom über politifhe Derpflichtungen, 
und die Answeife des Kriminalgerichts. 


Als gejtern Abend die Delegaten 
zur republifanifchen Konvention Der 
2. Ward in der Xrlington Hall, 31. 
Str. und Indiana Ave., ji) anjchid- 
ten, Ald. Chas. Alling abermals zum 

tabtrathsfandidaten zu nominiren, 
erhob fich Herr Alling und erklärte, 
daß jeine Ihätigfeit als Stabtrathe- 
mitglied ihn dermaßen in Anjpruch ge= 
nommen hätte, daß er feine Rechtsan= 
mwalt3praris darüber jtarf habe ver= 
nadhläffigen müffen, und er fönne eine 
weitere Nomination nicht annehmen. 
Auf feinen VBorjehlag wurde dann Gen. 
%. Harding jr., ein Mann von Uni- 
verfitätsbildung und bedeutendem 
Mohlitand, 2536 Indiana Ave. wohn: 
haft, aufgeitelt. Herr Alling erklärte 
fpäter, daß er, abgejehen von vielen 
Ausfhußfigungen, mit Anfuchen be- 
läftigt merbe, die ihm unangenehm 
jeien, wie die Erwirfung von Eifen- 
babnfahrfarten zum halben ‘PBreije, die 
Begnadigung von Bridemwell-Gefange- 
nen ufm. Und da fei das Gehalt, 
$1500 da3 Jahr, doch eine zu geringe 
Entſchädigung. 


Sn der 24. Ward wurde AlbertHah- 


ne, 1583 R. Robey Str., und in der 
29. Ward Kohn Eichmann, 4724 
Ihroop Str., von den Republifanern 
als Stadtrathskandidaten aufgeſtellt; 
die Konvention der 12. Ward vertagte 
ſich, ohne einen Kandidaten aufzuſtel⸗ 
len. 

Im Town Calumet haben die Re— 
publikaner folgende Kandidatenliſte 
aufgeſtellt: 

Superviſor: F. C. Lau, Blue Is— 
land. 

Aſſeſſor: Robert Van Demeer, 33. 
Ward. 

Einnehmer: John Olſon, 33. Wd. 

Schreiber: J. J. Bicknell, 32. Ward. 

Straßenkommiſſär: Thomas Bru— 
neau, 32. Ward. 

Friedensrichte: E. Sorgenfrei, 
Blue Island; L. T. Goe, Morgan 
Park; J. E. Schaefer, Riverſide. 

Konſtabler: Lawrence C. Larſon, 
Gano; James Stratton, Morgan 
Park; G. ©. Olfon, 33. Ward; Peter 
Hubing, Blue Island; G. R. MeNeill, 
22. Ward; Frank Rogers, 32. Ward. 

Die republikaniſche Konvention von 
Norwood Park hat nachſtehendes Ti—⸗ 
det aufgejtellt: 

Superviſor: F. H. Kline. 

Schreiber: James Will's. 

Aſſeſſor: Ed. D. Smith. 

Einnehmer: Frank Phillips. 

Straßenkommiſſär: Auguſt Gert. 

ee: James Giles, Oli⸗ 

n. 


— D. S. Boltcome, Chas. 


Korrette Pulldown-Facons. 


In 
Speziell, morgen, 


Männer. 


69 


leiht. 


J. 


Lange Aermel. | 


braucht, für 95e. 


Die vier republifanifchen Kandida- 
ten auf dem jtädtifchen Wahlzettel find 
heute Nachmittag mit dem Wahlau3- 
Ihuß in Berathung über die Eröff- 
nung des Wahlfampfes. Der Bür- 
germeijterfandidat Harlan möchte den- 
jelben möglichjt bald aufnehmen und 
er erklärt, daß er namentlich die “dee 
der fofortigen Werftadtlichung der 
Straßenbahnen befämpfen und für 
die Ertheilung von Gtraßenbahnge- 
rechtfamen eintreten werde. 

Die Referendum=Leute mwollen ih— 
rerjeit3 eine Liga gründen, um alle 
Kandidaten, welche ihnen gegenüber 
mortbrühig geworden find, und alle 
anderen Gegner unter den Kandida= 
ten zu befämpfen. An 5000 Mitglie- 
der bon Referendumgefellfchaften find 
Einladungen zum Beitritt ergangen. 
Diefer £oftet einen Dollar. 

Auf der Nordfeite ift ein Klub jun 
ger Demofraten von Daniel R. Cruice, 
Ald. Werno, G. H. Kreite, Joſ. A. 
O'Donnell u. A. gegründet worden. 
Der Klub hat ſich bereits für Richter 
Dunne erklärt. 

In der Germania-Halle, 34. und 
S. Halſted Str., iſt das frühere de— 
mokratiſche Stadtrathsmitglied Chas. 
Martin von 700 Parteigenoſſen als 
Stadtrathskandidat aufgeſtellt wor— 
den; auch wurden Dunne und Blocki, 
letzterer als Schatzmeiſterkandidat, in— 
doſſirt. 

Nach Netherwoods Halle, Taylor 
Str. und Marſhfield Ave., iſt auf 
morgen Abend eine Verſammlung der 
Bürger des zweiten Senaisdiſtrikts 
ohne Parteiunterſchied einberufen wor— 
den, um „unſeren geſetzlich erwählten 
Vertreter, welcher die Korruption an— 
zugreifen wagte“, zu vertheidigen, 
nämlich Frank D. Comerford. Daß 
deſſen Sitz in der Legislatur frei ſei, 
iſt übrigens heute von Countyſchreiber 
Olſon Gouverneur Deneen amtlich 
mitgetheilt worden. Die Anberau— 
mung einer Neuwahl hängt von De— 
neens Gutdünken ab. Comerford 
wird von jener Verſammlung wieder 
aufgeſtellt werden. Der Aufruf zu 
letzterer iſt unterzeichnet von Daniel J. 
Healy, John C. King, Jakob Vetter, 
Peter L. Hoffman, Edward Jackſon, 
Dr. P. P. Diamond, Dr. E. L. More— 
head, Philip E. Bregſtone, John Jan— 
ſen, John MeGarr, Charles J. Vo— 
picka, Edward Merz, Samuel Durſt, 
P. M. Linene, Dr. R. A. Harry, Dr. 
J. E. Reynolds, William MeLaugh— 
lin, James Maher, J. J. Hart und 
Louis Buſſiere. 

* * * 

Richter Holdom hat es abgelehnt, 
zu ſagen, daß ſeine Bemerkungen am 
Mittwoch Abend bei dem Feſteſſen des 
Credit Men's Aſſociation über Poli— 
tik treibende Richter auf Dunne und 
Tuley gemünzt waren. Er meinte, in 
den Zeitungen würden ſtets Räthſel— 
fragen den Leſern geſtellt, das ſei auch 
eine. „Die Verpflichtungen,“ fuhr er 
fort, „welche ein Richter in der Politik 
eingeht, darf man nicht überſehen. Bei 
der Werbung um Stimmen hat er mit 
Gunſt zu rechnen, und dieſe mag ſich 
ſpäter ihm in Erinnerung rufen. Der 
Wardpolitiker mag als Angeklagter 
vor ihm ſtehen, und der Richter muß 
dann jene Verpflichtungen vergeſſen. 
Geſchieht das? Ueberraſchend iſt es, 
wenn man das Protokoll des Krimi— 
nalgerichts durchblättert, und ſieht, wie 
viele Angeklagte überführt wurden, 
und wie viele von dieſen auf freiem 
Fuß ſind. Intereſſant ſind die Gründe 
hierfür. Manche Verbrecher ſind auf 
ihr Ehrenwort in Freiheit, andere auf 
techniſche Spitzfindigkeiten hin. Wie 
kommt das?“ 

Richter Tuley war wüthend ob ſei— 
nes Amtsbruders Kritik, einer „Unge— 
hörigkeit“ deren ſich, wie er ſagt, kein 
anderer Richter ſchuldig gemacht habe. 
Tuley geht dann noch einen großen 
Schritt weiter und verdächtigt Richter 
Holdoms Beweggründe, mit den Wor⸗ 
ten: — war es eine Pbaſe Ing 
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Made & Autchers oder 
hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, 480. 

Echte Horſehide Canvas Back 
ziehriemen, für 250. 


Alle Größen und Facons. Es iſt 
Ausſehen ver— 


1.25 


„Special“ ganz Hohl gejchliffene, 


Barbieren ges 


MadswwortH Medium, 


Raſirmeſſer-Ab⸗ 


traßenbahnſtreits. Vermuthlich hat 
er auf Befehl gehandelt.“ Darauf 
dürfte nun Richter Holdom antworten, 
deſſen Rede übrigens auch ſeinen Par— 
teigenoſſen und ehemaligen Amtsge— 
noſſen Hanecy mittreffen kann. 

Hilfspolizeianwalt Neff hat bereits 
reſignirt. Er war noch nicht zur 
Rechtspraxis zugelaffen, und Daher 
nicht zur Bekleidung des Amtes gejeß- 
lich berechtigt. 


— 


Niemand würde je von Verftopfung aeplaat 
fein, wenn er wüßte, wie natürlich und ſchnell 
Purdod Blood Bitters den Magen und die Ei: 
aeweide requliren. difr 

——— 


Jahresbericht der Eiſenbahnen. 


Bedeutende Zunahme an Meilenzahl, Per— 
ſonen- und Frachtverkehr. 


Es fallen reihe Dividenden ad. 


Nach dem fveben veröffentlichten 
Bericht der Staatsfommiffion für 
Gifenbahnen und Lagerhäufer hat der 
Staat Slinois eine größere Meilen- 
zahl von Hauptgeleifen von Dampf 
eifenbahnen, al3 irgend ein anderer 
Staat der Union, und, zum erjten 
Mal in vielen Jahren, ift innerhalb des 
Staates feine einzige Meile einer 
Dampfeifenbahn in den Händen eines 

tafjeverwalters. E3 find 11,529 Mei- 
len folder Schienenwege im Gtaate, 
über 300 mehr als imBorjahre. Neben- 
und NRangirgeleife bringen die Zahl 
auf 19,021 Meilen. 

Das Gefammttapital aller Korpo- 
rationen, melde Dampfeijenbahnen 
ganz oder theilweije in Slinvis betret- 
ben, beläuft jih auf $4,240,510,391. 
Die Berichte Diefer Korporationen an 
die Kommiffion beziehen ji) natürlich 
auf ihre ganzen Linien, von denen oft 
nur ein fleiner Iheil innerhalb der 
Grenzen des Staates liegt. hre 
Brutto-Einnahmen während des Jah 
res 1904 betrugen $723, 588,657 (ge= 
gen $693,083,036 im \ahre 1903), Die 
Betriebstoften 5504, 23.811 (gegen 
$5463,324,072). Un Dividenden wur= 
den 1.051.675 bezahlt (gegen 

76,364,473). 

Die Bahnen transportirten 53,143,- 
196 Ballagiere. Jeder Paflagier fuhr 
im Durhfcehnitt 26.7 Meilen und be- 
zahlte durchfehnittlih 51 Cents. E3 
wurden $2,581,375 Ionnen mehr 
Tracht befördert ala im VBorjahre. Für 
jede Tonne wurde durchfchnittlich 76 
Cents Fracht bezahlt. Der Erwerb 
einer Meile im Frachtverfehr jtellge Tich 
auf $7,386, im Perfonenverfehr auf 
$2,923, alfo zufammen $10,209, wäh: 
rend die Betriebskojten zufammen 
$7,608 ausmadhten. 

Die Gefammtzahl aller Angeitellten, 
hoch und niedrig, war 105,790 (gegen 
103,385 im Vorjahre), und ihre Ge- 
bälter beliefen fih auf $70,810,600. 
Die höchitbezahlten Angeftellten bezie- 
hen im Durhichnitt $15.85 den Tag, 
die jchlechteftbezahlten $1.40. Für alle 
Angeitelten zufammen jtellt fich das 
Durchſchnittsgehalt auf $2.12 den 
Tag. 

Einer unter je 2,125,927 Baflagie- 
ren wurde getöbtet, 25 im Ganzen. 
Einer unter je 115,039 Bajfagieren 
wurde berleßt, oder 462 im Ganzen. 
Bon Angeftellten der Bahnen wurden 
326 getödtet und 2,800 verlegt. Von 
anderen Berfonen, die weder Baffagiere 
no Bahnangeftellte waren, wurden 
513 getödtet und 462 verlegt. 

Un Lokomotiven waren 17,344 im 
Dienit, 12,232 Paflagierwaggons und 
655,692 Frachtiwagen. 

Elektrifche Bahnen werden in dem 
Bericht der Kommiffion befonders auf- 
geführt. Sie Haben 586 Meilen Haupt: 
geleife (gegen 365 im Borjahre). 

Aktienkapital und fundirte Schuld 
der eleftrifchen Bahnen beliefen fich 
auf $135,013,961 (ein Mehr von 
$12,528,010 gegen 1903), ihr Rein- 
gewinn betrug $9,722,176 (ein Mehr 
bon $1,766,952 gegen 1903), während 
dieDipidenden um $214,419 gegen das 
Vorjahr abfielen. Die 2 ber. auf 
— Bahnen Getödteten 
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8 Paſſagiere, 2 Angeſtellte und 27 
Andere; die Zahl der Verletzten 279 
Jaſſagiere, 139 Beamte und 72 An— 
ere. 


e 
— — — — 


Das Straßenbahn⸗57yn dikat. 


Durchgreifende Veränderungen im Direkto⸗ 
renrath und neue Grundlätze. 


In den Räumen der Chicago Cith 
Railway Co., Nr. 2020 State Str., 
fand geſtern die jährliche Verſammlung 
der Attionäre der Geſellſchaft ſtatt. 
Bon den 180,000 Aktien waren 164,- 
313 vertreten, davon 124,600 in den 
Händen des Morgan-Mitchell-Field- 
Synditat3, welches diefelben fürzlich 
zum doppelten Betrage des Nenner: 
thes erwarb. 

Aus dem Jahresbericht der Gefell- 
Ihaft jind die folgenden Thatfachen 
hervorzuheben: m SYahre 1904 be— 
trugen die Einnahmen an Yahrgeld 
$6,609,501 (1903—-$6,381,245; 1902 
—6,367,358). Die Einnahmen aus 
anderen Quellen beliefen fich auf $59,- 
478 (1903—54,319; 1902—$45,823). 
Dagegen kojtete der Betrieb, einjfchließ- 
lich Steuern, im legten Jahre $4,802,= 
120 (1903—$4,648,341; 1902—$4,- 
336,504). In jedem der drei Jahre fa= 
men $1,620,000 als Dividenden zur 
Vertheilung. 

Durdhfenittlich wurden täglich $18,- 
058 an Fahrgeld eingenommen, ein 
Mehr von $575 gegen dasVBorjahr. Jm 
ganzen bezahlten 132,572,717 Berfo- 
nen Fahrgeld, und 77,732,749 Um 
jteigezettel wurden ausgegeben. 

Das Syndikat hat einen neuen Di: 
reftorenrath erwählt, der fich folgen 
dermaßen zufammenfett: John X. 
Spoor, PBräfident der Union Gtod 
Yards & Tranfit Eo., und der Ehi- 
cago Junction Railway Eo., und Di- 
reftor der First National Bant; P. 4. 
Balentine, von der Firma Armour & 

‚ Direktor in mehreren National 


| Banfen und in der Union Stod Yards 


& Iranfit Eo.; Robert M. Fair, vor= 
maliger Schagmeifter * Direktor für 
Marfhall Field & Eo.; X. %. Earling, 
Bräfident der Chicago, ——— & 
St. Paul-Bahngeſellſchaft; Lawrence 
A. Moung, Vizepräſident der Chicago 
City Railway Co.; Edward Morris, 
Mitglied der Firma Nelſon Morris &e 
Co., Direktor in mehreren großen Ge— 
ſellfch aften; M. B. Starring, General— 
betriebsleiter der C Shieago City Rail- 
m Go. 

Bon den Genamnten waren nur 
Me und Gtarring im alten Diref- 
torenrath, und Starring ift nurStroh> 
mann, deifen Pla am 1. März der 
neuerforene General-Betriebgleiter T. 
EG. Mitten einnehmen wird. Diefer hat 
fich einen bedeutenden Auf erworben in 
der Leitung großer Verkehrsanlagen. 
Bor neun Kahren trat er bei der 
Electric Light Eo. von Milmwaufee ein 
und verdoppelte in kurzer Zeit die Er= 
werhäfraft der Anlage. Aehnlichen gro= 
Ben Erfolg hatte er dann in der gro= 
Ben International Street Railway 
Ep. von Buffalo, welche Stellung er 
jeßt noch befleidet. Er wird zum erjten 
Bizepräfidenten gewählt werden und 
wird der eigentliche Leiter des Betrie- 
bes fein. Diefe Wahl und die des Prä- 
ſidenten * am nächſten Montag 
ſtattfinden. Der Direktor und Kapita— 
liſt John A. Spoor iſt als Präſident 
in Ausſicht genommen. 

Nach einem Beſchluß der Direktoren 
und Aktionäre ſoll eine gründliche Un— 
terſuchung der Mängel des Syſtems 
ſtattfinden, und alles aufgeboten wer— 
den, um ſolche Mängel abzuſtellen und 
dem Publikum den nach dem gegen— 
wärtigen Stande der Induſtrie und 
Wiſſenſchaft beſtmöglichen Verkehrs— 
dienſt zur Verfügung zu ſtellen. 


— Weit her. — „Wie, Knirps, in 
Deinen Adern rollt militäriſches 
Blut?“ — Lehrjunge: „Ja, meine 
Großmutter war Offiziersköchin!“ 


Inauguration von Prafident- 
Rooſevelt. 


Für die obige Gelegenheit verkäuft die 
Baltimore und Ohio-Eiſenbahn Tickets von 
Chicago nach Waſhington und zurück für 
$17.75, giltig für Hinfahrt um 1., 2. und 3. 
März, ailtig für Nüdfahrt bis 8. März, mit 
dem Recht der Verlängerung bis 18. März 
gegen Zahlung von $1.00. Schreibt wegen 
Zirkular. QTidet-Office, 244 Clark Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer. und Buchen. 
(Anzeigen unter dieſer R: abrif ER Cent da3 Wort.) 





Porterarbeit — — 


Verlangt: Vorter, 
231 N. Glarf Str. 


muß 


Grfabrene Prejiers an Walting-Stkirts 


Verlangt: 2 
Badger hand 10. 60., 40 — Str. 


für Damen. 
Verlangt: Ein deutſcher Linotype-Operator, wel— 
cher im Stande iſt deutſch und engliſch zu arbeiten. 
Stetiger Plaz und beſter Lohn für fähigen, juder- 
läjjigen Mann. Referenzen verlangt. Adr.: U. 101 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Junger deutſcher Mann, 
tenden und im Saloon zu arbeiten, 
fen und eſſen. 2001 Aſhland Ave. 


— 


muß da jchla= 


Verlangt: San: ider an Shop-Röcken. 
Avenue, 2. Fl loor. 


Shop-Röden. 


785 Gilt: 


Verlangt: 
grove Avenue. 

Ein Junge 
Avenue. 


Junge, an Ho'cn zu bügeln. 


Rreifer an 


Rerlangt: im Blumenladen; 1253 
Milwaukee 


707 W. 


Verlangt: 
19. Straße. fefa 
Verfangt: Mann, der verftcht mit Pferden um⸗ 
zugehen und auch zugleich im Barn zu ſchlafen.— 
728 Elwweland Avenue, hinten. 

Verlangt: Junger Mann, der etwas dom Bainten 
verftebt. Jachne K Wunſch, Wooditod, Ill. ft ſa 


Verlangt; Deuticher Klempner. Sende Adreſſe an 
Jaehne K Wunſch, Woodftod, Ill. frja 


Köthe, Butchers Molvers, Helfer, Ga: 
Stublarbeiter, Fuhrleute, Chippers, 


159 Waſhington Straße. 


Verlangt: 
binetmakers, 
Tagelöhner. 


Verlangt: Junger Räder an Brot und und Ros.— 


169 Milmaufce Avenue. 


Verlangt: Ein Aunge mit Erfahrung an Brot. 
53 Wallace Str. 


9 Roje Str., nabe 
dofr 


Schaefer, Ede 
doft 


Verlangt: Bügler an Hoſen. 
Chicago Ade 


Ein guter Vorter. L. 
Elſton Abe. und Irving Part Blod. 


Berlangt: Gärtner und Farmer, ſowie Leute, 
melde Luft haben, auf dem Lande zu arbeiten. 
Muhldah, 115 Dearborn Str., Zimmer — * 

5feb, Iw 


Nutſcher, Nord⸗ 
a. Nachzu * 


Verlangt: 


| 1512 George Str, nahe Halſted, 
um Bar zu | 


ı allgemeine Hausarbeit. 
95 Haddon | 
; allgemeine 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Ein tühtiger Sunhmann, welcher aud 
an Tifhen aufwarten fann. Zeugnifje verlangt.— 
Adr.: EG. 30 Abendpoft.' 


‚PVerlangt: Cabinetmaters (Tifhler). Zu erfragen 
Simmer 502, 172 BWBaibington Straße, 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, Betten machen 


u.f.m. Xenog Hotel, 259 Süd Clark Straße. 
En 


Stellungen fuhen: Märner und Knaben. 


(Anzeigen nter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Butcher und Wurſtmacher ſuchit 
Stelle, wo Gelegenheit iſt, die Arbeit im Store zu 
erlernen. Adr.: U. 174 Abendpoſt. frja 
Gejugt: Vertrauter Mann, der alle Hausarbeit, 
ſowie Steam-Boiler verjteht, — bei tatholiſcher 
Familie ſtetigen Plaß. Adr.: E. 366 Abendpoft. , 


Geſucht: 


Junger Mann ſucht irgen dwelche Beichäf: 
tigung. 


199 Oft Rorth Upenue, 2 lat. 


Friſch eingewanderter — ſucht Arbeit 
Jahre alt, mit Erfahrung. Wilhelm 
Oft Ohio Straße. 





Gejuct: 
fofort; 17 
Geiger, 183 


Gefuht: Junger Mann (18), hätte Luft die Mep- 
gerei und Wurftinache n zu erlernen; bat etwas Gr: 
tahrung. 99 Weit 18. Straße. Schlejinger. 

Gefuht: Junger Butcher (2), 
Wuritmacher, ſucht ſtetige Beihäftigung, 
Deutſch, Böhmiſch und Engliih. 755 N. 
Straße. Horn. 

Gejugt: Ein junger Mann von 18 bi3 19 Nah: 
ten, reinlih und chrlih, jucht Stelle im Saloon 
zu helfen. 1157 Roscoe Str., Nordjeite. 


Geſucht: 
Arbeit. Adr.: 
Gefuht: Es dibt nicht viele Männer, auf die man 
ſich verlaſſen kann, die pflichttreu, dabei intelligent 
ſind und Geſchick in Allem zeigen. Ich kann das 
aber ehrlich von mir ſagen und ich ſuche eine 
dementſprechende Stellung; ſpteche Deutſch, nicht 
ganz fertig Engliid. Adr.: E. 39 Abendpoft. 


Geſucht: Guter r Anftreicher, " Zapeyierer und Wa: 
fer, mit eigenem Werkzeug und beiten Empfehlun: 
gen fjucht Arbeit. Sieht nicht auf hoben Yohn.— 
Adr.: U. 187 Abendpoft. 


Storetender und 
ipricht 
Rockweil 


Junger deutſcher Mann, Xäder, fucht 
P. 4 _Abendpoit. 





Geſucht: Aelterer rüſtiger Mann ſucht ve ſchafti ⸗ 
gung. Adolf Ludwig, 233 Weit Madifon Str. 


an Drehbant und Schraus: 
fucht ftetigen Platz. 


Geſucht: Mechaniker, 
ftod tüchtig und erfahren, 
Adr.: U. 181 Abe ‚ndpoft. dofr 
der 30er, nüchtern und 
Borter. Adr.: B. 993 

boft 


Gejucht: Mann, Anfang 
arbeitiam, juht Pla als 
Abenpdpoit. 

Geſucht: 
tor⸗Arbeit, 
lung in gleicher Brauche. 
Straße, oben. 

Ge —* 
Arbeit. Adr.: ( 


Junger Porter, engliich ſprechend, 
und bartenden, ſucht Stellung. 
127 N. Glarf Str. 14fb,dmidofrmodi 


gut vertraut mit Ron- 
fuht Stel- 
Süd Market 

doftſa 


Junger Mann, 
etwas Erfahrung in Tabak, 
S. P. & 


Ju deutiher Mann, 
. 334 Abendpoft. 


Bäder, ju St 
dmbdofr 


fann 
Adr.: 


Gefucht 
ferviren 


9. D., 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Drei erfahrene Kleider-Näherinnen, 
guter Yohn und beftändige Arbeit für die richtigen 
Berjonen. 24 N. Car penter Str. frſamo 
Verlangt: 
Scivenbloujen, 
30-08 Wartet 


Maichinen-Mädhen an Damın 
Gory & Heller, 


Geübte 
auch Handmädchen. 
Straße. 


Maſchinen— Madchen an Hofen. 37214 

femo 
Damen-Jadet?. 
ma 


Verlangt: 
Clybourn Avenue. 

Verlangt: 
AWhitejide, Farrell & Go., 

Verlangt: Nunge Dame mit Erfahrung als Saj: 
firerin, cbenfalls 16 Jahre altes Mädhen, Das 
Dry Good3-Geihäft zu erlernen. 10 Dlilwaufe: 
Avenue. 


Handnäherinnen an 
210 Mouroe Str. 


frſa 


Verlangt: Hand-Mädchen an Damen-Jackets. 
868 N. Lincoln Str., 3. Floor. 

Verlangt: 25 Frauen und Mädchen zum nähen 
und ausbejiern von Gloth und Jute Säde. 3 um 
7 River Straße, oben. 


2% 


an Kunden: Hojen. 


J— 2 


Operators 
dofria 


 Rerlaı ngt: 
Ward Straße. 


” Berlangt: Stenographiftin, melde vom Engliichen 
ins Deutiche überjegen oder Diktate im Deutichen 
— kann. Stetiger Platz für geeignete Perjon. 
Adre: E. Hl Abendpoft. 13f: b,1w 

Maſchinen Näperinnen an 
elettrijche Kraft. Wioner & 
Yloor. Alfeb, lv 


Verlangt: Erfahrene 
Damenröden (Zfirts); 
Wohl, 254 Market Str., 8. 

Berlangt: Erfahrene Operator3 (iweiblid) an | Stirts 
und NRegenröden. Goldftein, Stonchill & Go., 31 
Monroe Straße. 10fc5, 2, X 

Nerlangt: 
1031 Eaſt Belmont Ape. 


Maſchinenmädchen, an Knaben-Weſten. 
11feb, Iwx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit in kleiner Familie. 
1. dat. 
Verlangt: Mann 
eine ältere Frau zum baushaltei, 
Ave., F. Wallich. 


für allgemeine 
6349 Ellis Xpe., 
mit erwachſenem Sohn fucht 
IN Princeton 
fria 

mittleren Alters für 
Ave., Apart⸗ 
frſaſon 


— — 


Verlangt: 
Hausarbeit. 911 Lincoln 


allgemeine 
ment 3 


Mädchen oder Wittwe (Ruſſin), bei 
Hausarbeit behilflich zu ſein. Zu erfragen bis Mon— 
tag. Faß, Belwood, Il. Nehmt Madiſon Str. 
Car bis Melroſe Part. Zu erkundigen bei Glos. 

Verlangt: Mädch: n 

524 Prairie Ave. l. 

Verianot: 

in kleiner Familie. 


Verlangt: 


für allgemeine Hausarbeit. 
Ylat. 


Deutiches es Madch⸗ n für ziweite Arbeit 
4823 Forteſtville Ade., Südſeite. 
feja 

elches kochen und wa— 
5240 Calumet Ave. 
Hausbälteri n don ei: 
824 Süd Halſted 


Verlangt? Gin Mi idchen, 
ſchen fann für fleine Familie. 


Nerlangt: Aeltere Frau als 
nerı alten Manıt, gutes Heim. 
Straße. 

Verlangt: 
mitzuhelfen. B. 

Verlangt: Mädgen für allgeme ine Haus a: b: it, 
103 Berry Eiraße. 

Verlangt: Aeltere deutiche fyrau für Hausarbeit; 
muß gut loche n lönnen, Familie von 4 Erwagjenen; 
feine Wäjche; mu zubanie jchlafen. 1783 
Glert Straße, 2. Etod. 

Berlanat: Mädchen in Kleiner Yanilie; 
Sobn. 524 Cleveland Ave. 


Mädchen für Hausarbeit und im Laden 
Klein, 6R Süd Union Str. 


Kord 
guter 


Verlangt: Hausbälterin für ziori Herren, Nord: 
jeite; muß Tocen, waihen und alle Hausarbeit be- 
forgen. Referenzen und Lohnangabe. Udr.: €. 329 
Abendpoft. 

Rerlangt: Gutes Ddeutjches 
arbeit. 261 Clybourn Avenue. 
Dentiches Mädchen oder Frau für 
143 Sit Divijion Straße, 
Mädchen, 8. 5 per Woche, wajchen umd 
1414 Roteby Str. fria 


Mäpdhen für Hau:: 


Verlangt: 
Hilfe im Haushalt. 


Verlangt: 
bügeln, 3 in der Familie, 

Verlangt: Mädchen, 
362 Brairie Ave, 


um Baby zu beanfjichtigen. 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
eingeiwandertes mit einiger Erfahrung vorgezogen. 
Flat. 


Waſchfrau. Evanſton Ave., 2. Floor. 


Ver lanet: 


Verlangt: 


Mädchen, das auh fohen kann, für 
s Hammond Str, 1. Flat. 
Madchen von 16 oder 17 Nabren für 
Hausarbeit. 676 Weit Chicago Ave. 

Hausfrau ziwiichen R und 32 Jahren. 
oben. hinten. Zu erfra⸗ 


Verlangt: 


Verlangt: 
473 Nord Hermitage Ape., 
gen 6 Uhr Abends. 

Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Str., Ede 
frja 


Perlangt: 
Dausarbeit. Nachzufragen: 625 N. Robey 
Evergreen Une. 

Berlangt: Madchen von B 0 Jahren für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 4504 State Straße. fria 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner —— 2221 NR. Hermitage Aoe., nah? 
Irving Blod., . Flat. dofrjon 


Madchen für allgemeine Haus sarbeit in 


Verlangt: 
Familie von 3 Erwadhienen. 641 Fullerton Ave. 
doft ſa 


Feine deutſche Köchin und Wäſcherin, 
S— von Zweien. Gnter 
% Imdiana Str. dofr 

Seller, das einzigfte, orößte deutfh-amerifu- 
nische —— Inftitut, befindet ſich 580 M. 
Clart Str. Sonntaas offen. Gute Pläge und gut: 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hanshälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. ‘ 5jan* 


Verlangt: 
oder auch Ilngarin. 
Lohn. Rachyzufragen: 


297 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Ueltere deutiche Frau jucht aurashi ung 
Wöälhe und Kleider. auszubejjern. Dres 
Grojjer, IM N. Lincoln Etr. feat 
Gejudt: Em: ungariihe Frau juht Stelle "als 
En. Köchin in Weftaurant. 618 W. 13. Str. 


En r 
) gder 
ı 
e Bi: 
YHustunf 
> 


- 
| 
= 


brife 


Stellungen fuden: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen juht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. Bitte perjönlich vorzuipre: 
hen, 715 R. Halfted Straße. 


Gejuht: Mädchen juht Hausarbeit oder Neitau: 
rantarbeit. 52 W. Huron Str. 


GSefuht: Mäddhen fuht Stelle bei 
Leuten. Bitte vorzufpredhen, IT. 


Geſucht: 
auf gutes Heim, 
Wood Straße. 


Gejudt: Gutes Mädchen wüniht Haus arbeit. 83 
die Woche. Bitte Samftag berjönlich vorzuſprechen, 
nicht brieflich, Zimmer 7, 
nahe 18. Straße. 


Geſucht: Gute Frau in mittleren Jabren wünſcht 
allgemeine Hausarbeit in 


kleiner Familie. Bitte 
perjönlih vorzujprchen, nicht brieflid, 900 Mil⸗ 


maufee Ave., nahe Aſhland Ape., 2. Flat. 


ordentlichen 
Halftev Str. 


Aeltere Frau juht Stellung, jieht mehr 
49265 


denn Lohn. Mei. Schmiot, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen un: unter Diejer Rubrit 2 Cents das Bort.ı 


Zu verfaufen: Altetablirter — Cand 
Zigarren- und, Bücher-Store, wegen Krankheit, 
1201 Yincoln Avenue. 


Vaderei monatlide 
und 2 Wacen; eiue 
Dann. Unterjuchung 
Grundeigentum tu 
33l Abendport. 
friajon 


Zu verfaufen: Griter Rlafie 
Ginnahme bis 32500; 3 Piferde 
Gelegenheit für den richtigen 
erwünſcht. Bin willens etwas 
Tauſch zu nehmen. Adr.: E. 


gi igarrengejcäft in k :bhafte r 
Cfferten von Verkäufern, 
Hans Kärger, General 


Zu kaufen gejudt: 
Geſchäftsgegend. ur 
feine. Agenten erbeten, 
Delivery, Gbicago, Ju. 
Wer ſchnell gute Sr cery, Delikateſſen, Bäckerla— 
den kaufen oder verkaufen will, komme 5328 Cleve— 
land Avenue. 

Zu verlaufen: Bäckerei. gute 
tüchtigen Bäcker, gu tes etablirtes 
65 Yale Straße. 





&: fegenheit für 
i Geſchäft, ſehr bil— 
lig. 


Bäckerei (Ecken, 


neuer Middleby 
nur 850. 88 School Straße. 


Schöner Grocery-Store, 
Geſchäfts veranderung. Sl Auftin Avenue. 
Zu guter befannter Saloon, 
jpottbillig jür Adr.: PB. 955 Abendpoſt. 
dofrija 
gutes Geihäft. 
Nlve., Store. 
dofrjajon 


gu derfaufen: 
Badofen, Firtures, 


3u verfaufen: 


wegen 
frefa 


be tlaufen: Sofort, 


Baar. 


_Brivat-Reftaurant, 
1 N. Wibland 


Zu berfaufen: 
Nachzufragen: 


Gute Bäckerei, wegen Abreif⸗ nach 
115 Wett 24. nabe 
midoft 


Zu verkaufen: 
der Farm; muß verkaufen. 
Oakley. 


Str., 


Zu verfaufen: Ein qutgebender Saloon 
Nordfeite. Aor.: U. 18, Abendpoft. 


gu 
Nachzufragen: 


an der 
13fb, 1w 


ge tichergefchäft und Groceries 
628 Weit 21. Str. 11fed, 11oX 


—— — ——— —— —— —— — — — — 
Zu vernieten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: 


Su vermictben: Der fünfte Stof des „Ubendpoft“z 
Gebäudes, 173—175 Firtb Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Cuadratfuß Podenfläce. Dampf: 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. = 


Zimmer und Byard. 
(Anzeigen unter dieser Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 





Verlangt: Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 
Avenue, 2. Flat. 


pflede ne hmen. 
oben. 


3651 Süd 

dofr 
85 
Str., nahe 
16feb, Iw, X 


— ein Kind in 
Wood Straße, hinten, 

Zu vermiethen: Zimmer mit Koſt und Bad— 
mühentlib aufwärts. 9 S. Martet 
Madiſon Stt., oben. 

Zu be emiethen n: Großes, Helles, 
Zimmer für zwei Heren, 2. 5) die Woche. 
nebit Stlavier. 2011 Wabafh Ude. 


hochfein möblirtes 
„elephon 
12f:b, 110, X 


Zu miethen geiudt. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Dort.) 
in mittleren 


32 


Zu miethen geſucht: Beſſerer Herr, 
Jahren, wünſcht Wohnung bei Dame. S. T. 
Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Gutes Heim für alten Herrn, 
zwei Zimmer. Schriftliche Offerten an Oscar 
Schmoll, 10 Re bras fa Avenue. 

Zu miethen deſucht 
tes Zimmer in Privatfamilie, nahe 
Adr.: H. L. 92 Abendpoſt. 


Junger Mann sucht mößlir: 
Elm Str, 


Aelterer Mann mwünfcht Leine 
Ulrih, 236 PBotwyn 


Zu miethen geſucht: 
Wohnung, 2686 monatlich. 
Place. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Koeſſel (deutſcher ha 3 Spezialiſt für 
Nerven-, Magen-, Leber-, Nieren-, Blafen= u. 
Für eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, jofert bei mir dorzus 
jprechen. (Behandlung disfret.) Dr. Koejfel, 191— 
193 ©. Glarf Etr., zwiihen Monroe und Adams. 
Dfficereit: 9 Uhr Morgen: bis 8 Uhr Abends; 
Sonutagas don 10-3 Uhr. 4jeb,ImX& 
oder Heiſerkeit 
5% Shafejpeare 
Gar. 

l5feb, ImX& 





a 
Dr, 


Blut-, 
Vrivatkrankheiten. 


Chroniſche Grfäitung (Ratarrh) 
wird geheilt, jeden Sonntag frei. 
Ase., nehmt Kedzie und Galifornia Xpe. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender, 12431 Wei s$ Str, 
Bhone 142 North. 

Umbau = Verlauf Umbau = Verlauf 
von Laden: und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 

Unjer Borratd muß unter allen Umftänden ver: 
inindert werden, um Platz für die Yauleute zu 
ihaffen, und wir find ge zwungen, unſere riefigen 
Lager don Ladens und Office-Ginrihtunsen, neu 
oder gebraucht, für Geichäfte jeder Art, jofort zw 
räumen 

MWaaren werden verlauft zu 
tharjählichen SDeritellungstoften. 

Niemand folte Waaren kaufen, che er unjer rie= 
figes Lager bejeben und unjere Breije erhalten bat, 
denn .wir find abjolut nit zu unterbicten in 
Chicago. 

Aaaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige LXeftellungen prompt beforgt f. 


Chicago. 
GCha3. Bender, 
19-131 Well Str., Chicago. 3 Blod3 närdfi 
vom Northiweitern Bahnhof. Phone 1442 North. 
Hian,tX* 


Cha: 


weniger al3 den 


o. b. 


RIEDL SERRER ei 

Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaſh 
Ave., nahe Harrijon Str., Telephbon 4931 Harrifon. 
Nordieites Stores: 149153 Ci Chicago Ave, Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Fittures. ganze 
Etore:Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu ben biffigiten Breijen. Beſich— 
tigt unfer Yager, ehe hr Taujt, und jbart bon 
25 bi3 50 Prozent. Siar, IX 

Zu verfaufen: 
für Dry Goods, 
Straße. 


4) ertra breite Shelvings, paſſend 
und zwei Counters. 555 Wells 
frion 


Diöbel, Hausgeräthe vw. T. w. 
(anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Bort.) 
Großer Räumung « Berfauf! 

Um Plag für die Frühjahrs-Waaren zu machen, 
iverden alle Sorten von Möbeln, Rug3 und fancy 
eijernen Betten zu einer Serabiegung von 25 bi3 3) 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und die 
nod vorhandenen Hrizöfen (Selfjecders) werden uns 
ter dein Eintaufs:Preis losgeichlegen. Baar oder Ab: 
sahlung. Botihen, 194 E. North pe. 19jank* 


Familie verjchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele— 
gante Möbel cinss ihönen Heim!, weniger als 3 
Monate gebraucht. Mahagoni Parlor Suit, boch— 
feine Rugs, Leder-Schaukelſtühle, Couch, Bücher: 
ihrant, Sideboard, Eßtiſch, Meſſing-Bett, Bor— 
Spring, Haar-Matrage, Drejier, Chiffonier, Piano 
etc. Muß jofort verkauft werden. 1241 N. Weitern 
Abe. zwei Blocks üdlich von Fullerton. 16feb, Iw 

Zu verfaufen: Möbel, wegen Veriaffe n ber Stadt. 
Nur ich5 Monate in Gebrauch bei jung verheira= 
theten Yeuten. Seht Aanitor, 19, 124 Sa Safle 
Straße, Samftag Den ganzen Tag. 
ur mn rn Tu — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Aufräumungeverlauf von gebraudten. Vianos 
50, 8, 85 um. Detmer PBianosfabrif 
und Berfaufsräume, 337,Wabajh LÜvenue. 


12feb, jonomifr, imo 


zu 


850 Taufen ein $400 Ebhidering Piano mit Gr: 
rantie. 629 Yarrabee Straße. frfa 


Samilie gebt nah Dentichland, verichleudert Up- 
tight Piano, echtes Madagoni, faft meu, jowie feine 
Augs und Möbel. 1241 Nord Weitern Avenue. 

16feb, Im! x 
mub billig verfaufen elegantes 
RI Lincoln Upe., nahe Halited 
Straße. dofrſa ſon 


Pi Be. für feine® Emerjon Ilpriabt, foitete 
Groß, 52 Wells Str., nahe er Apr. 


fen: & ues 
— legantes ueues Piauo b 


Ave. R. 9 
‚Nie 


Wegen Abreiſe 
Upright Piano. 


572 Blue Island Abe.. 


83 und 8 Dearborn Straße. 


— und Häuſer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


en 
3 Nor dweſt ſeite. 

fen: Fünf- und 6-gimmer Cottage, 
J * 6-3immer 2-Flat-Häufer, Prid- und 
Frame: — — großer Attic, alle neu und jeder 
modern, 30 Fub Lot, an Springfield und Sarding 
Avbe., nahe Kochbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb, 1ımo,X 

MW. 9. Gicjede & Bro., Milwaulee Ade. 

Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Epringfield Ave. 
Haus und \Lot, 
bei 


398 Rhein Etr., 


Zu verkaufen: 
Heinrich Ban, 


Chicago. Rahzufragen 
Proipett, SU. 


Berichiedenes. 
in Blue Nsland, Y., 
170 Abendpoft. 


Hab: 
billig. 


MLots 


verkaufe ſie 
Adr.: A. 


friaf) 

Wenn Yhr Euer Haus ine berfaufen oder ver: 

taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 

Co., 95 Wajhington Str. Größtes deutjcdhes Grund: 

eigenthums-Geigäft. ! 
Sinanzielles, 

(Anzeigen unter dıeier Aubrif 2 


Wort.) 


2 Ce ents das 
Geld zu verleihen. 
— Freudenberg verleiht Privatta 
Proz. an ohne Kom mijjion, und b: 
the linfojten jelbit. I zeifach ſichere au 
Vertauf ſtets an Hand. Wormittags 
Stt., nahe Koyne Ave Kasın.: 
Ziurmer 1614, 9 Dearborn Str. 


pitalien von 
tt jammis 


Unity:Ge * 
loepæ⸗ 


.....% 9. BDrammer 

——ıd La Sale Strake, Zimmer 3I— 
verfeibt zu den niedrigiten Zinien, Geld auf Grund 
eigenthum in allen Iheilen der Stadt, Koaniton 
benachbarten Vorftäd Iced, 


sek Son3, Banters, 
Verleiben Geld auf Örundeigentyum und zumPauen. 
Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicage Grundeigenthum ju vertaufen. 
— 
SB. Foerſter & E., 143 LaSalle Str. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold— Sppo theten 
au verlaufen, 1303,18 


Zu leiben aciuht: POP) anf crite Supo 
tbet, Gigenthum werth KW. 0993 Soutbport Ane., 
Safe View. 

Zu 
Zimmer Rejidenz, 
Diitrift, feine Sicherheits 


leihen gejuht: KT) auf neue modern: 8 
Lot 37 bei 200 Fuß. North Shore 
Adr.: E. 38 Abendpoſt. 
dofriaron 

Darleihen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen: 
thbum prompt bejorgt. la der regulären NRatın. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Elarf Str., Zimmer 504 
9feb, Im, X 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentyum auf 
der Nordieitjeite; Privatmanı,. Wdr.: K. 539 
Abendpoft. jan, Im&Kk 


€. ©. Baul: 
Supotbeten zu verlaufen. 
niedrigften Zinsfuß. 


n q,132 La Eale Str. — Erit: 
Geld zu verleihen zum 
6mai,lit 
Ep zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte 5 zu verlaufen. 
Richard A. Koch K Co., 95 — Str 
in I 
Brivatgelder zu billigen Si s 
Adr.: A 182 Abe ntpoit. 


l0no.tX* 


gu verleiben: 
fhreibt, werde borjprecen. 


w 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 2 Gent3 da3 Worr.ı 

Geld ju verleihen 

an 

Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig— 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Da⸗ 
sum lajien wie die Waaren in Eurem Bejis. 

Darlehen von BO bis WO unmjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. hr künnt das Derlehen in Cu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bejablen, 

Wenn Ahr eine 
ebriih und reeil bedient jein toll, 

A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Anleihe zu machen wünſcht und 
iprecgt vor bei 
3jai* 


Geld! Geld! ! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn EStr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Sitdoft:Ede Halited Straße. 

Mir leihen Fuh Geld in großen und Eleinen Te 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder ir 
gend tele gute Sicherheit zu den billigiten B: 
dirgungen. Darlchen können zu jeder Zeit gema ht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver— 
ringert werden. ılap* 
Ebica Mortgage 2voan Company, 
— ——— Strt. Zimmer 216 und 2. 
— auf Möbel und PVianos an gute Leute, 

ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

30 nur 81.50; 50 nur 82.00; $ 75 nur 22.50. 

$i0 nur 81.75: 60 nur, 22.25; $100 nur 83.00. 

Sana: etablirt, Alles privat, leichte Hablungen. 
Dtto E. Poelder, üffentliher Notar, TU Ya Sail 
Str., Zimmer 34. Bitte jpredbt vor. 2of,tX? 
— — — — — — — —— —““ 


Perſönliches. 


dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter 


Ogean:Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte 7.50 
zweite 87.50; Dritte $26.50; Hamburg, Brom en, 
dritte $35. Canadian Pacific Sinien. U. €. Shaw 
>23 5. Glart Str, Chicago. Harriſon 2168. 

1feb—31dey 


$%5 zahle ich demjenigen, der mir den Aufenthatt 


meines Mannes Wrnold Hartung geben ‚fan. 
j Glara Hartung, 3 O Neil Str. 


für 10 Gt3. die Rolle, beite Arbeit. — 


384 Abendpoft. 


Tapeziere 
Ar.: 6. 
30 Belden 
l6feb, im, X 

Ghte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizjirt und hält vorrätbig N. zimmer⸗ 
mann, 148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. 
Ilfeb, Im 


„Alterderforgungskätte Pethesda:Hcim 
Court. 


Alexanders Gebeimpolizei:Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebitäble, 
Schwindeleien, ung! ückliche Familienverhältniſſe ete. 
Einzige deutihe Agentur. Nath frei. Sonntags bi3 
2 Ubr. Teleppon: Main 1800. Tieb,Im,X 
Sartorinuz, Defientliher Notar 

175 Fiftb Avenue. 
Abends: 30 Mobhamf 

nahe Eenter Str. 31n9,8* 
— — — — — — — — ——— — — 


Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 2 Gent3 da3 Wort.) 


Batente!-—Shüst Eure Ydeen; fein Ba: 
tent, feine Gebühren. Sonjultation frei. Etabliri 
1864. Sprechſtunden; 8 30 bis 4230. Speziell: Sprech⸗ 
ſtunden für Konfultation arrangitt. Milo ®. 
Stevens & Co. 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Telepbon: Market 1131. Haupt = Office 
Waibington, D. CE. WMan4 

Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
NRobt. Klok, Schiller Bldg., mechaniſcher Ingenieur 
und einziger deutiher Patent = Anwalt in Chicago 
für Die Ver. Staaten, Sleine8 Buch über Batenie 
jrei. Wt,jomonijr* 


—. 


Straße, 





Auch 
Is 
Oeſtliche 
l9apiiX 


Deutihes Patent:Burcau Sue & Eo. 
Redtsanivälte. freier Ratb und Auskunft. 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 2. 
Difice, 1003 F Str., Wafhington, D. ©. 


Reditsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Fred. Plotkle, deutjcer Rechtsanwalt. t. 
Alle Rechtsſachen prompt deſorgt. Prattizirt in «ls 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Brier Blace, nahe R. 
Halfted Str. rjbe 


Zuieph Sabath, deutſcher Advokat, 70 —S 
Gir. Ubends 570 Blue Island Abe. Wir,1lik 


ar —7— olph Traub, 
deutſcher Advokat, 4 Pa Selle Str. Zimmer 814. 
Zelephon: Main 4762. 1609, *8 
NRichard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, prattizirt in auen Gerichten. 
Sprechſtunden ieden Sonntag von 10-12. — 9 
Waſhington Str., eriter Floor. af 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


slifie.. 

nad neuefter, be — beiter Methode. Das ein: 
jige Syfitem. nah weldem Sie jicher jind, Die 
Sprade Torreft und jhnell zu erlernen. Vrivat⸗ 
ſchule. John Siebe, Manager, 388 Yarrabee Str., 
nahe North Avde. und Haliſted Str. Etablirt 
i 

Leſen, Schreiben. SorAn 
Preismäßig. Bruns, Wit 
ITfeb, friiodidojio 


Engliiher Unterricht, 
Ohne viele Grammatif. 
Eipbourn Avenue. 


Filigran Unterriht. Braktiſche Methode. Näheres 
bei Mr. Dearomw, 310 ®W. NMadiion Str. ‘tjaio 


Piano-Unterriht. Me die Leltiom, Braftiiche 
Methode. H. Herz, 2% Purling Str. 15ib, 1oX 


Bferde, Wagen, Hunde, Bügel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Bierde. 326 WR Ban Bu: 
ten Strahe. 


—————— u 
ac son ünlnı ans 





Binanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . . . - » - $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte — 8100,000 


Edwin G. Foreman, an, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Bizeprffident. 
George N. Neiie, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontes mit Firmen und 
Frivatperjonen erwünicht. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. 


— — — 


miition* 


Geld zu verleihen 


anf verbeffertes Chicagver Grundeigenthumn.— 
Niedrigfte Raten. — Prompte Benienung.— Dat- 
lehen zum Saunen eine Spezialität. —Erſte Hypo⸗ 
theten immer zu verkaufen. 


RE” Grundeigentihunt 


gelauft nd verkauft. 
Spredt bei un bor. 


S. W. Straus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
1no—25fbE 


DENIK, 


eine Heſel af für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
Eintbeil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezahlt ji. 13ap,&,1i 


— — — Str- 


FRED. MILLER, 


186— 185 


Geld auf GrundeigentHum zu verleihen. 
Erfte Hopothelen zu verfaufen. 
Gmei,frmomi,1 


Geld zı verleihen! 
gu glinftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicago 
und Imgegend. Sleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 


2lian,3m& 
———— — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
&t. Lonis:Eifenbahn. 


Sa Ealle Str. Gtatien, Ban Buren und La Saı 
Straße. ilfe Züge täglich 
usjehr Antunt 

9.35 MN 
5.25 9 
7.49 % 
und Yusl 


Rew York und PBofton Erprek 

Rew Dorl Ezprek ii 

Rem York und Bofton Erpreh 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Etr. 

torium Anner. Telephone Central 2057. 


Belt Shore Eifenbahn. 


Birr Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Ebicayı 
und St. Louis nach New York und Pofton, via WVa« 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und Buifet-Schlafwagen durd, ohne War 
denwechſel. 

Süge gehen ab von Ehi cago wie folgt: 

Bia Mabaf b. 
Gbfaprt :1.00 Borm., Ankunft in New Yort..3.99 R 
Antunft in Bofton. .B. DR 
Abfahrt 11,00 Abends, Anfunft in Nere York 7.50 9 
Ankunft in — .10.%0 3 

ta Nide! PBlat 
Abfahrt 10.85 —38* Ankunft in Dort 3.0 N 


Antunft in Bofton.. 40 NR 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Süge geben ab De. Et. Louis wie felgt: 
Bi A abajsh. 
Bbfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Vort + N 
Ankunft in PBofton.. 5. N 
bfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New S ort 7 7.50 8 
Untunft in Bolton. .10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Nlog u. ſ. w. fpredt vor oder fchr:ibt an 
General: Bajjagier- Agent, 
5 Vanderbiit Ane., New Port. 
Gen. Weftern Pafjagier-Agent, 
%5 S. Glarf Str., Chicago, U. 
LidetsAgent, 205 S. Glar! Str., Ehlccae, AU, 


guinois Gentral:Eifenbahn, 


Ulle durcharhenden Züge führen ab dom Hıntrais 
wuhnhof, 12. Str, und Bart How. Stadt Tidis 
wire, 99 Adams GSir., Phone Central 2708. 


Abfahrt. 
Et. XouiS und Springfield: 

Dayligbt Special 

Diamond Special 
Memphis, 

%vansrille, Gairo und South... 
Diempbis, Hot Springs, 

New Drleand........ 
Gvanspille, Cairo... — 
Southern Faft Mail......... 
Minneapolis und St. Paul.. 

Omaha, Council Bluffs. 

—A City, ©. s 

QDubngue, Omaha, E. Bluffs.. 15 

QDubuque u. S. City Waft Mail * 2,55 33 

Dubuque Local *34 N * 
* Ziolih. * Ausgenommen Eonntags. 


Lntunt. 


sun. 
Pr Be 
&2&83 


“». 
— 


222**5 
Reti HEik 


3 44 **8— 
B 
wuaszaseus 


Chicago & Alten. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telephon: 
Hart iſon 4170. Union Paſſagier⸗-Station, Cauai 
Etr., zwiichen Adams und Madiſon Str. Telephon: 
Main 2123. 

St. Louis-Sp'gfield Züge. Abf. Chic. 
Brairie State Erpreb 9,00 Bin 
Ulton Qimited 
Balace Expreh 
Midnight Special 
Bloomington:Spr’ofielo Local *. ‚30 Rn 

Streator:Peoria Züge. 
Beoria TagsErpreb.....00000.08.00 Bm 
BVeoriasChicago Li Mited. een. RL. Nm 
Beuria Midnigbt Special.. .*11.40 Nm 

Yalionvillesfanjas Eity Züge, 

6.00 Am 


Ranias Eity Hummer 
Bloomington u. Aadfonvifle. .e5.00 Bm 


»3.35 Rn 
*7.15 Bm 


“3.55 Bra 
*140 Ru 


Midnight Special 
5.00 Bır 


Ponon Reute—Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 332 Clart Etr. ımd 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Harr. 1%7. Abfahrt. 
Florida Limited 9. 2 N 
Indianapolis und Cincinnati..* 2.40 V 
da fahette und Loutsville J 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton = 
Indianapolis, Ginciunati und 
Dayton 
Rafepette Arcomodation „u... 
Befanette und Louispille 9. 00 N 
Indianapolis, — und 
Dayton “VMN 
. Kid u. W. Baden "Springs 8. 30 B 
r. Lid u. W. Baden Spring? *9.M N 
Taͤe lich. * Ausgenommen Sonntags. 


+2. HM 
3.20 R 


- 
>20 cr 


u 3 
“22 ses ww 9 


... 
22 
sER 


Baltimore & Ohlo. 


Behnhof: Grand Gentral Baijagier-Station; Tidet» 
Office: 4 Glarf Str. und Auditorium. Keine 
Extrasfahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 


Abfahrt. Ankunft. 
Selal : sr. 75B UHR 
New Dort & Waihington Reftis 
buel Simited 00 BB 5HOR 
Rew hort Wafhington & Pittss 
burg PVeltibuled Limited... .. BORN 9.008 
Golumbus & Wheeling Erpreh.. 8OON 7.40 8 
Eleveland & Nittsdurg Erpreb.. ISIN 7.408 
“ Fäglih. ** Täglich, ausgenommen Gonntags. 


WORLD’S [MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent- 
ſche — und betrachten es als eine 
Ehre, breleidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
möglich don ihren Gebrehen au beilen. Sie bei» 
len aründlih unter Garantie alle gebeimen 
Secantheiten der Männer, Pranenleiden und 

enitrmationäftörungen ohne Operation, Gant« 

anfheiten, Folgen von Sclbftbefledung, verio- 

e Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
laffe Operateuren, für radilale Setlung bon 
Brücen, rebö, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
foltirt uns bebor hr beiras Wenn nönig, 
laziren wir —— in unfer Bripatbofpita 
trauen werden Frauenarat (Dame) be⸗ 
L. Bebonblung int. Medizinen 


— — 
eibet dies aus. —— Chrmben: 


; — bis 7 ur Ubende: Gonmie 


| 
— — 
| 
|< 
|: 
| 


Madiſon Str. 


Lokalbericht. 
Der Laien-Verſtand. 


Bürgermeiſter geißelt die Verzöge⸗ 
rungstaktik Richter Großcups. 


Vorſchläge zur Straßenbahnfrage. 


Das Enteignungsrecht zu gewiſſen Park⸗ 
Anlagen imStaatsobergericht angegriffen. 
— Wie der harmlofe Stadtvater Cullerton 
feine Steuern bezahlt haben will. 


„Einem Laien fcheint e3 eine jehr 
einfache Sadıe ; zu fein, zu entjcheiden, 
ob eine vom Gtahtrath erlaffene Or- 
Dinanz an dem darin beftimmten Tage | 
erlifcht oder nicht. Auch dürfte es 


demjelben Laien al3 eine gemwaltjame | 


Belikergreifung ber der 
Stadt erfcheinen, Die 
diefer einfachen Frage vier Monate 
lang zu verfchieben, nachdem offen= 
fit geworden tjt, daß eine freund- 
Ihaftlide Beilegung der ganzen 
Streitfrage nicht bald zu erreichen iſt.“ 
Alſo ſchrieb Bürgermeiſter Harriſon 
in einer Botſche aft an den Stadtrath, 
welche in der Situng diefer Körpers 
Schaft gejtern Abend verlefen tmurbe, 
und in welcher er um Erlaubniß er— 


Straßen 


juchte, um Angebote auf den Bau einer | 
Adams | 


St raßenbahnlinie an der 
Straße, und an anderen Straßen, 
zur Schaffung eines neuen Straßen— 
bahnnebes, auszufchreiben. Der er= 
folgreiche Bieter fol aber, nach dem 
Bor Ichlage des Bürgermeifters, erit 
nit dem Bau der Bahnen beginnen 
fen, nachdem Richter Großenp jene | 
infaghe 3 Frage über das Erlöſchen der 
Straßenbahn gerechtſame für die 
Adams Straße-Linie entſchieden hat, 
und nach dem Tage, an welchem laut 
jener Entſcheidung die Gerechtſame der 
gegenwärtigen Freibriefbeſitzer auf 
die erwähnten Straßen erliſcht. Auf 
des Bürgermeiſters Antrag wurde das 
Schreiben dem Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen überwieſen. 

Der Bürgermeiſter verweiſt darauf, 
daß er vom Stadtrath angewieſen 
wurde, die Union Traction Co. aufzu— 
fordern, innerhalb neunzig Tagen nach 
dem 11. Juli 1904 ihre Geleiſe von der 
Adams, Desplaines, 


zu entfernen, ſowie zu Angeboten auf 
den Bau einer neuen Straßenbahn 
auf jenen Straßen aufzufordern. Die 
Straßenbahngeſellſchaft habe 


Einhaltsbefehl von Richter Großcup 
erwirkt, und dieſer bei der Verhand⸗ 


lung darüber erklärt, er habe nicht ein— 
mal verſucht, die Frage zu entſcheiden, 
weil Unterhandlungen zur Beilegung 
der ganzen Straßenbahnfrage im 
Gange ſeien, und dabei die Linie an 
der Adams Straße eingeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Er erwarte, wie er ſagte, 
eine baldige Löſung. Darauf 
nun der Bürgermeiſter in den Ein— 
gangs erwähnten Worten geantwor— 
tet. Er fährt dann fort: „Es mag 
dieſer Fall Schwierigkeiten bieten, wel— 
che der Laie nicht zu würdigen weiß 
und verſteht; Schwierigkeiten, die 
ſchließlich zur Zufriedenheit des Rich⸗ 
ters gehoben werden mögen, und in 
einer Weife, welche der Stadt geſtat⸗ 
tet, den —— ihres Eigenthums wie— 
der anzutreten und dieſes ſo zu be— 
nutzen, wie es ihren geſetzlich ermäch— 
tigten Beamten am Beſten erſcheint. 
In Erwartung dieſer Stunde, welche, 
wie alle guten Bürger hoffen, in nicht 
zu weiter Ferne liegt, habe ich beilie— 
gende Vollmacht ausgefertigt, und be- 
antrage, daß diefelbe dem Ausfhug 
für örtliche Verfehrsmefen zur Be- 
gutadhtung überantiwortet wird.“ 

Nach dem Plane des Bürgermei- 
fter3 fol für den Bau der Anlagen 
mit Gtraßenbahn=Zertififaten unter 
dem Müller-Gefeg bezahlt, und bie 
Anlage an den verantwortlich Hodjit- 
bietenden verpachtet werden. Snzivi- 
Then jollten die jet jene Straße be- 
nutzenden Geſellſchaften $50 für jeden 
Magen jährlih an Lizenz bezahlen, 
oder eine andere vom Stadtrath feſtzu— 
feende Summe. 

Die von der City Railway Co. ge- 
Yeifteten Abgaben jollen, nad einem 
anderen Entwurf, in einen Tilgungs- 
fonds fließen, der vorerft nicht ange- 
rührt und fchließlich zum Anfauf des 
greifbaren Eigenthbums diejfer Gefell- 
[haft verwendet werden fol. 

Diele Zufhrift wurde dem Gtabdt- 
rathsausſchuß für Staatsgeſetze ber: 
antwortet. 

Den Straßenbahn-Geſellſchaften 
wurde eine weitere Friſt von zehn 
Tagen für Befolgung der Heizungs— 
und Thermometer-Vorſchrift gewährt. 
Sie hatten um dreißig Tage gebeten, 
weil ſie, wie ſie bekanntlich behaupte— 
ten, die Thermometer nicht bekommen 
können und beſſere Heizanlagen ein— 
richten wollen. 

Der Ausſchuß für Staatsgeſetze em— 
pfahl die Gutheißung des Entwurfs 
der Charterlommiſſion, wonach alle 
Parks von neun Kommiſſären, welche 
der Bürgermeiſter zu ernennen hat 
und die kein Gehalt beziehen, verwaltet 
werden ſollen, und Entwürfe, denen 
zufolge Straßenbahnordinanzen der 
Volksabſtimmung zu unierbreiten 
ſind, falls die 
dies für angebracht halten, ſowie an⸗ 
dere Fragen, wenn ein Zehntel der ein- 
getragenen Stimmgeber darum * 
ſuchen. Dieſer Entwurf ſchließt ei 
Veränderung des „public — 
Geſetzes ein. 

Ald. Jozwiakowski unterbreitete ein 
Geſuch an die Legiglatur, wonach auf 
Erſuchen von fünf vom Hundert der 
Stimmgeber über irgend eine Orbi- 
nanz bon der Bürgerfchaft abgeftimmt 
merben und biefe nicht in Kraft tre- 
ten fol, menn die Mehrheit - dagegen 
fimmt. 

Der Stiadtrath beſchlo 
Radmittg als — 


Entſcheidung 


Harriſon und 
12. Straße und von der Weſtern Ave. 


einen 


hat 


ſtädtiſchen Behöcden 


abendyon Chicago, Freitag, den 17, Februar 1905._ 


erwartet bittere Kämpfe über die Vor 
Thläge zur Erhöhung bes Gehaltes 
des Mayor3 und anderer Beamten, 
fomwie die zur Verkürzung der Dienit- 
zeit der Teuermehrleute. Die Befür- 
morter diejes Vorfchlages wollen ben 
erjteren befämpfen. Im Haushalt 
find ausgemorfen: für allgemeine Ver- 
waltungszwecke $15,457,345; für 
Schulbauten $2,192,423; für die 
Waſſerwerke $5,875,418; für allge- 
meine Schulzmede $10,159,717; für 
die öffentliche Bibliothef H400,000. 
Ginftimmung wurde dem Rath für 
örtliche Verbefferungen Vollmacht zur 
Anfertigung einer Drbinanz ertheilt, 
welche da3 Enteignungsverfahren ge= 
gen Land zum Bau des Verbindung3- 
' Boulevard zmwifchen der Nord= und 
| der Güpdfeite anordnet. 
| Der Ausfhuß für Rechtsangelegen- 
| heiten wurde mit einer Unterfudung 
der Anflagen betraut, Yaß bei ber 
Ausſtellung der Gerechtſame der Il— 
linois Telegraph and Telephone Co. 
Betrügereien vorgefallen ſeien. Der 
Antrag ging von Ald. Scully aus. 
Am nächſten Dienstag Nachmittag 
will der Ausſchuß zu dem Zwecke zu— 
ſammentreten. 
| Für die Stabtrathafigung am näd)- 
| ten Montag Abend wurden die neue 
 Bau= und die Schlahthaus-Drdnung 
| zur Beratdung angefett. ZurSchlacht⸗ 
haus Ordinanz hat Ald. Wendling ei— 
nen Zufat beantragt, dur melchen 
| die Beherbergung von Menfchen in 
Schlachthäuſern ufw. verboten wird. 
| Bürgermeifter Harrifon unterbrei- 
| tete die Ernennung von Wm. 
Lumpp, bisherigem erſten Hilfs-Keſ— 
ſelinſpektor, zum Keſſelinſpektor an 
Stelle von Jas. C. Blaney, welcher 
bekanntlich ganz plötzlich zurücktrat, 
und Chas. O. Sethneß zum Schul—⸗— 
rathsmitglied als Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Ole A. Thorp. Sethneß 
iſt Präſident der Sethneß Flavoring 
Ertract Eo., wohnt 2642 N. 42. Ave., 
Irving Park, und wurde von Ald. 
Leachman empfohlen. Die Ernen— 
nung wurde beſtätigt. 
* * 
Eine jehr bedenkliche Frage für 
die Erwerbung kleiner Parkgelän— 
de iſt von dem Advokaten Edward 
Roby als Vertreter der National 
Tranſit Co. vor dem Staatsoberge— 
richt aufgeworfen worden. Dieſe Ge— 
ſellſchaft beſitzt werthvolles Seeufer— 
land in South Chicago, welches von 
der Sübparfbehörde für die Anlage 
‚eines leinen Parks ausgewählt wor— 
den if. Die National Tranfit Eo. 
ı fteht in engen Beziehungen zu der Sl- 
linois Steel Co. und zu verjchiedenen 
Gejelliaften. Sie will 
ı das Land nicht hergeben, und ihr 
' Rechtöberather behauptet nun, daß 
das Gefeh, unter dem die Barfbehörde 
‚ borgeht, verfaffungstidrig fei, meil 
veffen Titel, mie das Gejeh Telbit, 
zwei verjchiedene Sachen enthalte, der 
Titel auch nicht den örtlichen Charaf- 
! ter des Gefetes anführe Ferner fei 
durch jenes Geje die Parkbehörde 
nur ermächtigt, Land zu ermerben, 
welches an bereit3 vorhandene Park3, 
Boulevard oder Fahrmwege angrenze. 
Die VBerfaffung verbiete ferner, der 
Parkbehörde das Recht für Wornah- 
me von Enteignungen zu übertragen, 
außerdem fei das in Trage fommende 
Land Schon dur” Bundesgefeg für 
zwiſchenſtaatliche Handelszwecke be— 
ſtimmt. Sollte das Staatsoberge— 
richt den Parkbehörden das Recht zu 
Enteignungsverfahren abſprechen, ſo 
würde die Anlegung vieler kleiner 
Parks unmöglich, oder rückgängig ge— 
macht werden, und es entſtände ein 
Rattenkönig von Prozeſſen auf Scha— 
denerſatz Seitens Grundbeſitzer, deren 
Land für Parkanlagen durch Enteig— 
nungsverfahren erworben wurde. 
* * 


| Eifenbahn = 


Sohn U. Guilford, der Gejchäfts- 
führer des Schulrathg, fteht jebt 36 
Jahre mit dem Schulmefen in Verbin 
dung, feine Freunde rechnen aber noch 


Zeit, in der er die Schulbänfe ae- 
drüdt hat. 
Bote im Schulrath angeftellt, 
Sahre darauf zum Hilfsfchreiber be= 
fördert, nach meiteren aht Jahren 
wurde er Buchhalter, 1886 Bau= und 
Lieferungsagent, 1888 Lieferunas: 
fommiflär, und ein Jahr darauf Ge- 
Thäftsführer. Er ijt der dienftältefte 
Beamte der Schulverwaltung. Als er 
eintrat, gab e3 in Chicago nur 28 
Volksſchulen. 

Schularchitekt Williamſon erklärt, 
Schulrathsmitglied Rowland ſei über 
den Umfang der Arbeiten des Amtes 
des Schularchitekten falſch unterrich— 
tet. Er werde dafür dem zuſtändigen 
Ausſchuß die Beweiſe vorlegen. 


x * * 
Bor dem Stabtrathsausfhuß für 
Rechtsangelegenheiten hat der biedere 


Guilford wurde 1869 ala 


fünf ı 


Stadtvater Eullerton von der elften | 


Ward eine merkwürdige Erklärung 

über die Befchuldigung der Municipal 

Voter?’ League, daß er ein Gteuer- 

brüdeberger jei, abgegeben. Er gab zu, 

daß er erft infolge der Angriffe der 

Liga die Steuer auf feine Fahrhabe 

| für das Jahr 1903 bezahlt habe, von 
| einer Einfhägung für das Jahr 1901 
habe er aber erft erfahren, als ein 

Konftabler ihm die Rechnung über- 

' reichte. Diefer fol fi mit einem 
Vergleich von $5 einveritanden erflärt 
haben, und Eullerton bezahlte diejen 
| Betran, weil er angeblich der Anficht 
war, die Steuerrüdftände würden, wie 
in früheren Jahren, von Spekulanten 
übernommen. Am nädjten Tage 
fei der Konftabler nochmal3 gefommen 
und habe gejagt, er habe das Geld bei 
Rennmwetten verloren. Der Konitabler 
ſchlug Eullerton vor, ein Schreiben ab- 
aufaflen, monad er füljhli einge» 
Ichäbt fei, mas auch wahr ei, denn 
nicht ihm, fonbern feiner rau gehöre 
der Are und ber habe höchfiens 
Dertb bon $250. Cullerton 


| 
acht Jahre mehr heraus, nämlich die 
| 


Bone 


äbtifegen Haushalt zu berstben. Man Fihm in’ Gebädjtniß rief. Der Stabt- 


bater wußte den Namen de Konftab- 
ler nicht mehr, mohl aber Hilfe- 
Eountyanmwalt Behan, der vom Aus 
Thuß mit Klärung des Sachverhalts 
betraut wurde. E83 mar angeblich 
Konftabler X. M. Bonga, und biefer 
Toll berichtet haben: Kein Eigenthum. 
Pfändung vergeblich. 


—- -— 


Barum Dr. Puihel une in den 
Deutfhhen Blättern anzeigt 


und ihnen fein Pufh-furo auf Probe 
anbietet. Seldft ein Deutfcher, hat fich 
Dr. Pufhes befonders den Deutfchen 
gewidmet, obmohl er eine große Praris 
unter allen Nationalitäten der großen 
Weltjtadt Chicago hat. Durch jeine 25= 
jährige Erfahrung hat er fich über- 
zeugt, daf die Deutichen ein befonderes 
folide3 und ehrliches Volk find und 
bietet er den franfen Deutjchen gern 
feine Dienfte an. Von feinen Mitteln 
weiß er, daß fie helfen und werden al— 
len Leidenden auf das Herzlichite em= 


pfohlen. ans 
— — — —— — 
Vom Felde der Arbeit. 


Dorläuftg wird Peine Heilanſtalt für ſchwind⸗ 
ſüchtige Zigarrenmacher errichtet. 


Aus Berichten, die geſtern im Haupt— 
quartier des Internationalen Zigar— 
renmacher-Verbandes einliefen, geht 
hervor, daß der vor etwa ſechs Wochen 
ſämmtlichen Zigarrenmacher-Gewerk— 
ſchaften des Landes zur Abſtimmung 
unterbreitete Vorſchlag, ein Sanato— 
rium für ſchwindſüchtige Mitglieder zu 
errichten, abgelehnt worden iſt. Um 
angenommen zu werden, hätten zwei 
Drittel aller Stimmabgeber für den 
Vorſchlag ſtimmen müſſen. Insge— 
ſammt wurden nur etwas mehr als 
10,000 Stimmen abgegeben, und zwar 
6307 für, und 3717 gegen den Vor— 
ſchlag. 

Da eine ſo bedeutende Mehrheit ſich 
zu Gunſten des Rn geäußert 
bat, glaubt George W. Perfinz, Prä- 
fivent des Verbandes, daß die Einrich⸗ 
tung einer derartigen Heilanſtalt Be— 
dürfniß iſt. Der Vorſchlag wird wahr— 
ſcheinlich innerhalb weniger Wochen 
den Zigarrenmachern in veränderter 
Faſſung nochmals unterbreitet werden. 

Dem urſprünglichen Plane gemäß 
ſollte der Vollziehungsausſchuß ſofort 
eine Kopfſteuer von 25 Cents erheben. 
Der Erlös jollte für die Einrichtung 
einer Heilanftalt Verwendung finden, 
in der ſchwindſüchtige Mitglieder auf- 
genommen und gepflegt werden ſoll— 
ten. Fernerhin war vorgeſehen, daß 
der Präſident des Internationalen 
Verbandes einen Dreier-Ausſchuß er— 
nennen ſollte, der eine geeignete Lage 
für die Heilanſtalt auswählen und die 
Aufnahme = Bedingungen entiverfen 
follte. 

Präf. Perkins verfagte dem Vor— 
Ihlage feine Zuftimmung, da feiner 
Anficht die Lage der Heilanftalt und 
die Aufnahme = Bedingungen dur 
Urabftimmung beitimmt werben joll- 
ten. Hätte der von der Denver-Union 
unterbreitete Vorfchlag, die Beftim- 
mung der Lage der Anftalt und die 
Auffegung der Aufnahmebedingungen 
einem Dreier = Ausihuß zu überlaf- 
fen, im Sinne des Präfidenten gelau= 
tet, jo hätte diefer feine Zuftimmung 
nicht verjagt. 

Die Denver Union hat übrigens in 
ausgedehnterem Maßjtabe, al3 irgend 
eine andere.Gemwerfichaft des Landes, 
für Shmwindfüchtige Mitglieder zu for- 
gen, da lungenfranfe Zigarrenmacher 
aus allen Theilen de3 Landes ihr zu— 
jtrömen, in der oft trügerifchen Hoff- 
nung, in reiner Gebirgsluft Heilung 
zu finden. 

Die Churchill Cabinet Co. unter- 
zeichnete geftern das ihr von der Amal- 
gamated Moodmworfers’ Union unter= 
breitete Webereinfommen. Sie ver— 
pflihtet jih darin, ausfchließlich 
Unionleute zu befchäftiaen, und nimmt 
davon Abftand, den Zehnftundentag 
einzuführen. 

Als fie vor eiwa einer Woche diefe 
ihre Wbficht befannt machte, gingen 
ihre jämmtlichen Urbeiter, 7 Union- 
leute und 19 Nichtgewerkfchaftler, an 
den Streif. Als fie geitern mit den 
Streifern Frieden fchloß, gehörten die- 
felben ausnahmslos zur Union. 


Magenleiden 


ke Art (auig. Srebs), mern auch viele Aahre be: 
eheud. ind beilbar unter abjoluter Garantie durch 
die U. ®. E, Kräuterfur für Magenleiden. (Badet 
portofrei 50 ©t3.) Umjere Naturheilmittel befeitigen 
bie meiiten Krankheiten in jchneller und umjchädlicher 
Weile. Ausführl, Puh und Zeugniife frei. An 
Mpotbelen zu haben cder direft von M. 2. Brauns 
Eo., 156 Belmont Avenue, Ina, eod, bio 


— — — — 
Todesfülle. 


„achfolgend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutiwen, über deren Zod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Adelmeier, Frant, 2 %.; 
Abrabams, Albert, 37 N; 
Bed, Sadie 
Baumann, 


266 Pladhamf Str. 
32 3. Str. 
Wabaih Are. 
3896 &. Lincoln Str. 
HR Vernon Une. 
5830, Carpenter Str, 

»>5 Oi 8. Str. 

509 Sefferion Str. 

735 ‘Ss. Morgan Str, 
« .- Emerald Apde. 

. Waibtenemw pe, 
511 Boll Str. 
3.5 19 2%. Bilace. 
Mau, Mar, 2 2.: State und Obio Er, 
Maret, E.; 9 Mo; SW Map Str. 
Mendeliobn, €., 1 3* 3723 Wentwortb Une, 
Moier, Edmond, 4 Mo.; 232 Orchard Str, 
Reif, George &., 51 N.; 1101 Wilcor Upe, 
Rauljen, €., 6 Mo.; 5601 Aberdeen Str, 
Verz, Louije, 383 3.; 10810 Eming Une. 
Rosenberg, Zoe, W 3.: 247 Laflin Str, 
Rod, Annie, 8 3.: 42 Yuftin pe, 
Schwenle, Sophie, 5 3.; 1512 Artefian Une. 
Sievert, Minnie, 58 Y3.; 197 Spheriden Road. 
Troemper, €, 6 Tage; 749 NR. Baulina Str, 
Valentine, ©., 3 Tage: 34 Emwing Etr. 
MWemreis, Kohn, 34 3: W. H. Str, 
Wadil, Ida, 1 Tag; 3810 Shictvs Ave. 
Wieting, Wm., 60 2.; 15 21. Str. 
MWalper, Aacob, 58 3.: 11036 Eurtis Une, 


Tue 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes beutiches 


Männerbuch. 


Grei per Poſt in spa Umſchl 
vefigit. _ Belehet über. There geilung 


19 3.; 353 
Baby, 4 Tage; 
Cobn, David, & N.; 
Demer EM — 
Dorn, Elizabeth, 81 
Goldftein, Aamie, 3 
Goſemann, Bü epb, 1 
KHoftler, Garrie, 7 
Sopte, Leo, 31 3.:; 
Kramer, Bernice, 
Lazarus, H. 2 


2; 
3 I; 
63; 
3.5 
460 
3; 


Marttberidt. 


Chicago, den 17. Februar, 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizen, Rr. 2, voth, $1.M%; 
—— $1.15—$1. ed * hart, $1. 5 ey 


Nr. 3, hart, $l. 

Sommermweizen Rt. $1.0%4—$1.21% ; 
$1.15—$1.18; Nr. hart, S1.1014— 

Mais, Rr. 2, 414 456; 2, weiß, 444⸗4 
44c; Nr. 2, gelb, —— Nr. 3, 4— 
44lac; Nr. 3, weiß, Haile; Nr. 3, ge 
44456; dar 4, BI 

Hafer, Nr, 2, Ile; Rr. 2, weiß, SB; Rr. 

Kr. 3 weiß, 3 anal lac; Standard, 


3, Wie; 
Winter: Batents, 85.10-85.09 das eb; 


1 
3, 


Bu ee 
Mept: 

„Straights“, $4.90-85.0; Winneiota 

Winter: Patents, 55.30-85.40; bejondere Mar: 

fen, $6.20—$6.%. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beltes ** 
$12.00-$13.00; Nr. 1, $11.00-812.00; Rr. 2, 
89.50—-$10.00: ar. 3, 98.50-89.00; beiles Prais 
tie, gi. 0-$10.50; ditte Nr. 1, 38.00-49.50; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Re. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, fFrebruar, 31. 1914; Mai, $1.21%; Yufi, 
$1.02%; September, Lac. 

Mais, fyebruar, 44; Mai, I6%c; Juli, ITige; 
September, IT. 
Hafer, Februar, ZU; Mai, 31560; Juli, Ile; 

September, 29NSc, 

Frovifionen. 
Februar, 36.724; Mai, $6.95; Juli, 
Gepöteltes Shweinefleiicd, Februar, 

32.246; Mai, $2.85; Juli, $12.8. 
Ripphen, Februar, 6.5; Mai, $6.8, Juli, 


86.9714. 
Oel 

Bine, weib, Wösssassassnesssunune 
Berfection, 150 ..oo0.. ⸗ 
Seadligbt, 175 
Naphta 
Oleum Spirits. 
u (Bien) & 


Schmalz, 
$7.071%. 


—222 
ns 


IRB 
* 


Er 


—— —— 


Leinfamen Oel. 
do., gereinigt 
Zerpentin 


Prpossp>>®» 
Su 


e 
8 


Schlachtvleh. 

Rindodieh. Beſte Stiere, 120-1400 Pfund, 
85.75—$6.45 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
$1.25—85.00; gute bis ausgefuhte Stiere, zum 
Verjandt, per 1) Bid., B.15—85.50; qute bis 
ausgejuchte Kühe, $4.25—$4.70; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00-$5.0%0; aute bis ausge: 
juchte Kälber, 55.25-87.50; Bullen, gute bis 
ſuchte, .85-B.W8. 

Schweine. Yusgeiuhte bis befte (zum Rerfandt), 
85.00-85.10 per 100 Pfund: gemöhnlihe Bis 
fhwere Schlahthausmwaare, $4.75—$4.00; fchwere 
gemifhte Waare, $4.8I-$5.05; leichte ausge: 
fuhte, 44.85-55.00. 

Echafe Reite jchwere Schafe, der 100 Biund, 
806.00; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 
86.50-87.25; gute bis ausgeiuhte „Lamb3*, 
87. 468. 00. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Steamerp“, ertra, per PBfund....$ 
3. 1, 
Rt. 2, 


a 


J 0. B 
J 

„Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Piund 

„Ladies“, per f 

Packwaare, friſch, 

3 

Rahmkäſe, „Twins⸗, per Pfund.. 

„Daiſies“, per Pfund 

„Young Americas“, per Pfund. 

Echmeizer, neu, per Pfund..... 

Limburger, neu, per PBiund 

Qrid, per Bund 

e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusgend (Kiiten zus 
rüdgejandt) 

Fıiihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften ein= 
geſchloſſen) 

Prima, G Vrozent friſche 

Ertra, für den Stadtverlauf ver— 
padt 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs*, das Pfund.... 

Truthühner, junge, da3 Pfund.. 

Gänse, daS Dugend 

Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen) 


Hühner, das Piund 
do., „Springs“, das Pfund.. 
Gänie, das Pfund 
Enten, das Bund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
5-66 Bid. Gewicht, da3 
6-75 Pd. Gericht, das 
8120 Bid. Gewicht, das 
Fif He— 
Weißfiih, Nr. 1, der Bid 
Schwarzer Barfch, zer Pfund. 
Weißer Barih, per Pfund... 
BViderel, per Pfund 
Sedhte, per Pfund 
Rarpien, per Pfund 
Berd) (zugerichtet), per Bfund... 
Ladıs, der Pfund 
Shelfiih, per Piund 
Halibut, per Pfund. ..eonocne.e .. 
ylundern, per Bfund 
ale. per Pfund 
Hering, per Pfund.. 
Trout, per „fund 
Maderel, per Pfund . 
Summer (geloht) per Pfund... 
Bild 
Schnepfen, das ußend 
Relajfinen, das Dußend 
Kaninden, da3 Dukend 
do., große weiße, das Dus 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß....... 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſie 
Orangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga-Trauben, das Faß 
MalagasTrauben, das Yas 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte. 
Koptialat, per Trab 
Mothe Rüben, per 11% Buibel.. 
Sellerie, per Kifte u. 
Blumenkohl, per Kifte..necccenee.. u 
Kraut, per Kiite 
Blattjalat, bieiiger, per Kijte 
Tomaten, talifornijche, per Stifte 
Mobrrüben, per 11% QAufbel 
Rofenkohl, daS Oüarterccseenonnecne 0.15 
Nüben, per 114 Yufhel-Sad. 50 
Mettige, Treibhaus, per Di. Bündel 0.15 
Gurfen, per Dugend 0.40 
Spinat, hiefiger, per Faß T 
Smwiebeln, trodene, per Bufbel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte... 4.00 
Zrodene „Beans*, auserlefen, 
per Bujbel 
Geringere Sorten .... 
Rothe Nierenbohnen .. ; 
Rartoffeln, in Garladungen, Quibel.. 
Eühlartoffeln, biefige, per Fab 


— 
Bau-Erlaubnificheine 


wurden ausgeitelt an: 
Baul Kumfe, 2:ftöd. Badlftein Flatgebäude mit 
Rellergeichoß, 5037 Loomis Str., 83600. 
&. Stieh, 2eftöd. Badftein Mohnbaus mit Keller⸗ 
geihoß, 5539 Woodlawn Ade. KO. 
A. Yoderaf, Il:ftöd. Anbau mit SKellergeihon, 34 
Bauwaus ” ee 
‚, 1:f& rame-Unbau mit Erdgeiho 
. 41. Court, $1200. sorfäeh, 
$. Sears, 1:Htöd. Srame Cottage mit Erdges 
ichoß, &0 N. 40. Court, $1800. 
Herman Pobils, 3:ftöd. Baditein Laden: und Flat⸗ 
aebäude mit Kellergeſchoß, 1615 W. G. Str. 


0. 
Charles H. Hendrids, U⸗⸗ſtöc. Frame-Cottage mit 
Erdseſcoß 6049 Honore Str., $1800. 
Frant Dufatts, I-Möd. Badktein SFlatgebände mit 
Kelleraeihok, 135 S. Spaulding Xbe., I. 
©. Domft, 3-ftöd. Waditein Laden und „Loft* 
mit Relergeihoß, 13 Aun Str., $10,000. 


— — — 
Bankerott⸗Erklãrungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banlerott-Erklärungen eingereicht von: 


PR G. Wilfon — Berbindlichkeiten, $861; 
ünde, 

Sharles €. HH — Berbindlickeiten, 
Beitände, $124. 

Herman Wlesander — Verbindlichleiten, $1851:; 
Beitände, $165. 
- Michael Griffin — Berbindlickeiten, 815; Bes 
fände, 837%. 

4. 3 — — Berbindlichkeiten. B.Ab; Be— 


Hände, 
$659; 


per Pfund 


91, 1m 
age 12 


3 0.89 


— .30 
0.32 


0.34 


0.13 

—0.13 
0.15 

9.0 
0.1214 


0.124—0.13 

0.3 —0.13% 

0.9 —0.12 
0.14 
0.20 


38 
ES 


Pfund 0.08 


— — 
** * 
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28 


o 
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— bu no: 
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was 


J 


ad 
& 


Bes 
2631; 


m. %. Twitchell — Berbindlichteiten, 
Beſtände, 81. 
— —— — — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Sears, Rocud & Co., HRöd. Badftein Lagerhaus 
mit Stelergeihoß, 172—1350 Harvard Üpe., 


®, 

Aroquois Riub, 2-Höd. Badftein Innen-Ausbau mit 
—— 18, Süd Clark Str, 8000 

Joſeph opotuy, 2-Höd. Badftein Flatgebäude mit 
Rellergeihok, 660 Gartez Str., KO. 

Edward — 1:föd. Frame⸗ Andau mit Erd⸗ 
veihoh, ME Tripp Ape., 8500. 


Te — — 
Bankerott⸗ Erklãrungen. 


Bundes⸗ Diſtriktsgericht wurden Ge 
u — eingereidt bon: Fuge 


Louis Saudbrum — Berbindlichleiten, 696; Be: 


* 


Kurirtin5Tagen 


und zwar nahhalti,. —Hrampiaderbrud, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaberbruc, Blutvergiftung, Nervenfhwäcde, Waflerbrud, Blafen- 


Lungen 


Alle, die an Athemnoid, 
Bronditis oder Schwind- 
jucht leiden, werden mit 
telft meiner neueften Me- 
thode geheilt duch Ein: 
ethmung von OrhHpgeus 
Gas, 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
heile ich jchnell, nachhaltig 


und vertraulid. 
Rath frei! 


und — — leidet. 


Sichere ei 


Franen-Kranfheiten, 


Borfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine nenefte Methode, 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, tie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 

& fallen der Haare, 


Ich heile Ench nachhallig 


Es wird deutſch geſprochen. 
lung. 


* 
—— 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: S Borm. bis 9 Mbends 


;. Conntags, 9 Vorne. Bis 7 Uhr 


Abends. 


1Tfeb,frfonmi* 


je, j1) 33 u 
E 


4657-467 MILWAUHEE: 
KICOR CHICAGO 'AVE 


nd 
en . 
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Freie wiffenfSaftlige Unterfuhung der Augen. — Genaue Ans 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Uugen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel ber Schkraft dur ein paflendes Glas auf den Rormals 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadste a 


Augengläfer iind niedriger alB die für fertige. 


HENAY SCHROEDER, 465 Milwaukee Are, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums Uebertragungen in 


der Höbe von $1000 und Darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 
Hermitage Npe., 
Oftfront, 25 bei 125; 
Nilſon, $1200, 
Kenmore Ave., 361 F. 
Weſtfront, 50 bei 150; 
an Mar Pidderman, 
Lincoln Mpe, 38 
weitfront, 25bei 125; 
man, 86500. 
Osagood Str., 


ſüdl. von Byron Str., 


241 8. 
Fleming an Mathilda 


M. 


Ave., 
Waller 


nördl. von Buena 
Nahlab von X. U. 
Bin). 
yüdöftl. von Noble, Süd: 
M. PBosner an Lena Hoff: 
Süvdoftede Grace, Weftfront, 25 bei 
120; life Meyer an Charles Klermund, 
Stto Str, 25 F. öftl. von Lincoln, Südfeont, 
95 bei 15; Hugo Pe wald an Xily Gotrjchalf, 
EM. 
Sheridan 
front, 
bert E. 
Winthrop 
bei 150; 
an Charles 
Drexel Ave., 
17 bei 130; 
HM. 


Noteby Str., Nord- 
%. Andrews an Ber: 
Rell, $19,M0. 


Ave., Südoſtecke Lawrence. 
Harry Weymouth von Oak Park, 
T. Ryſtrand, 80, 000. 

137 5. nördl. von 57. Str., Weitfr., 
MW. 9. Siweeny an Mary U. Hidey, 


Ellis Ape., 10 %. nördl. von 65. Str, Oitfront, 
50 bei 124.22: Ruby U. ©. Niholjon an James 
B. Jackſon, IM. 

57. Str., Nordoſtecke 43 
bei Bi; William > 
Hemitt, $14,500. Ar 

Ditir., 
Pawney, 


Road, Südweſtecke 
156 bei 125; Theo. 


Meitjront, 
Ill., 


Südfront, 
Emma 


Kimbarf Ave., 
8. Carter an 


von 75. Str, 


Mary 


ſüdl. 
Baſſell an 


ſtimbart Ave., 141 F. 
152 bei 18; T. E. 


9. Str., Nordoftede S. Chicago Ave., Südfront, 
588.68 bei 408, Landlompler begrenzt wie folgt: 
58.68 an WS. Str., 408.4 an S. Chicago Ave., 
131.4 an Harbor Ape., mit einer Tiefe von 842.7 
auf der nördlichen Grenze und 46 am Galumet 
River; Nachlakverwalter von Sarah J. Howard 
an die Philadelphia and Reading Coal and ron 
Company, 8100,000. 

Chicago Ave., 100 F. 


25 his 


nordieltl. von Wincen- 
Süpdmeltiront, 25 Vincennes; €. Bon: 
Hansen, $100. 
Rordieitede 
R. Williams 


©. 
nes, 
ner an Minnie 
Stony Island Xbe., 
90 bei WO; Lucas 
Williams, 320 000. 
Lawrene⸗ Ave. 73 8. 
5 bei 123.9; Gh 


Etr., Oftft., 
George N. 


6. 
an 


ſüdl. von 70. Str., 
Hewitt an William 
Weſtft.. 
Moore, 


St. 
Oſtfront, 
O. Carter, 82500. 

Baſil Ave. 124 F. 
bi l5; 3. D. 
81300. 

N. 43. Avc., 0 F. jüdl. von Irving Park Blod., 
Oftfront, 70 bei 1444; W. Yeldman an Xizzie Ro: 
binion, $3000. 


Guerniey Ave, Nordoftede N. 58., Weftfront, 265 
bei 124; E. Simons an Wiliem W. Simons, 
m. 

Maplewood Ape., 162 . füdl. von Fullerton, Oft 

Kaufman an Henrietta €. 


front, 7 bei 188; 3. 
Anderſon, ER. _ 

Pennivlvania, Nords 
Gdohr an Thomas 


füdl. von Grace Str., 
Klafta an Ridhard ©. 


Südweitede 
; Herman H. 


Milwautee „ade., 
oftfeont, 25 bei 97 
F. Seerd —8 

Rodckwell Str. 150 nördl. 
front, B bei 125; N. 
EM. 

Seninary Ave, WW 7. 
front, 25 bei 193.9; C. 
EN. 


Meit- 
Bor, 


von Wabanjia Ave, 
Bergauiitt an Otto 


nördf. von Garfield, Oft: 
Eid an Philipp I. Eid, 


Nr. 15 Sedo wid Str., 24 bei 13214: Gharles J. 
Ryftrand an Olive —* Weymouth, 817. 20. 
Mr. 94 Townjend Str., 27 bei 15; Charles = 
Roitrand an Olive x Weymoutb, $17,250. __ 
Wilmot Ave., 313 %. füdöftl. von Armitage, Süd- 
weftftont, 20 bei 100; Clara €. \rwin an George 

A. Reub, $2000. 

Worcht Ane., zwiichen 36. und 3. 
H5beil4; U E. Scace au 
SEHR. 

Indiana Une, 186 
front, WB bei 18; 
Grubbe, $530. 

Throop Str., a 
22 bei 115; 
$1500. 

Garpenter Str., 


Str, Oftfront, 
Nettie E. Dyer, 


F. nördl. von RD. Str, Of: 
Edward Grace an Emil D 


nörbl. von 31. Str., Weitfr., 
. Biodburn an Elizabeth Eartan, 


7 


174 F füdfl. von 56., Oftfront, 25 
bei 1244; 8. 3. Long an Mary 4. Sound, $1500. 
Emerald Übde., 146 F. jüdl._ von 57. Str., Oftfront, 
4 bei 1W; Laura €. Kelley an Wiliam Zulfer, 


OR. 
48. Etr., 101 $. weitl. von Ffizabeth, 
bei 8: B. Teatro an Bietor Maidede, KIN. 
Sowe Ave., 149 F. jüdf. von 51. Str., Oiftfront, 
95 bei 195; A. Goldimith an Henriette Salomon, 
8100. 
May Str., 


Südftont, 3 


von @8., MWeftiront, 25 bei 

124; M. Yorfton_an Theo. Fuß, 3180. f 

Peoria Str... 173 $. nördl. von Go, Weitfront, 50 

bei 12414; Roſenthal an Augnit Mathis, 0. 

Berry Ape., * 5%. nördl. von 72. EStr., _Weitfe., 

50bei 118: W. R. Routt an Charles ©. New: 
man, $2200. 

Desjelbe — C. S. Newman an Samuel 

Kirby, FIX 
. 39 %. jüdl. von 71. Etr., Weifr., 
N. Batterfjon an Rathaniel Wor: 


197 5, fübf. bon_59., Weſtfront, 
9. Behr an Dabiv Cam pbell, 3000. 
23 %. nördl. von 69. Str, Weitir., 

A. Thompion an Wiliam &. Ton: 
nor, IM. 


92. Str., Nordeftede Bilhop, Südfront, 265.8 bei 
298: €. W. Shaw an Erith W. Sham, 82000. 
Tproop Str., 150 F. fübl. von M., Weitfront. 100 
bei 195.8; 2. ©. Er osby an R. E. Roach, 820. 
Auftin Ave, RE F I Öttl. von N. 47., Rordfront, 
364% bei 105; 3. 4. PVeterfon an Emma Miller, 


$1525. 

— Vart Ave. 8F. ſüdl. von N. Str., Weſt⸗ 
front, bei 135; 3. QYaumrot an Franf Kirch⸗ 
man, 8140. 

Diviſion Str., Nordweſtecke Wood. Südftont, 9 
bei 100: Walthajer Bredtſchneider an Morris 
Lewis, $12,500. 

Pa 5. öftl. von Pauline, Südfront, 25 
bei 125; 9. Steofffass un Martin Ezimniel, 


18. Str. 50 F. 

KEN. 

14. Place, 95 8. * von Jefferſon Str., Nord» 
front, 5 hei M; M. Meifter an Benjamin Cohen 


u Und., $1500. 
N. 8. Ave, 75 F. nörbl. von Auftin, Oftfeont, 
95 bei 195: 2%. €. Wagner an Ches, ©. Walm- 


172 5. ſüdl. 


Princeton Ane., 
49 bei 17: D. 
ceter, $2358. 

Sangamon Str., 
25 bei 124.5: 

Union Xbe., 
25 bei 10; 2. 


— 
= 


., 50 h2 mordiveftl. bon Ytreiian, Nord» 
; , 50 bei 195; M. 9. Gage an die Artejian 
Stone aud Lime Works, RN. 

S. Green Str, Nena. 43-55, 168 bei 116; Hael 
€. Eonlon an „Herbert D. Thompion, EN. 
Kedzie Ane., B 7. nördl. von Poll Str., Weitfr., 
25 bei 136; U. Zopel an Lontie Miller, "81000. 
Oakley Anne, Wr. 355, D bei 15 F € Wear: 

mid en Emma T. Thomas, HU. m 

den Blod. 157 F. melti. von Spaufning Xbe., 

ordfront, Er 17; 6. 8. Baumgarten an 
D'Brpan, $2000. 

Bierce Anr., 20 8. "at. ton &t. Louid, Südfront, 
24 bei 118: Gontinental Retionaf Bank ven Edi: 
ago an James ®. Roti, REH. 

Roll Str., 75 F. öftl. von May, Südfront, 3 bei 
100; 9. 2%. —* an Su Riccardi, 2000. 
u 15 —— uns Ki Kine Sen 
—* 5 
J J 


Offe,, 
4 


IR, | 


| 


| 
| 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Folgende Grundeigen hums Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt- 


lich eingetragen: 

Spaulding Ase. 23 F. nördl. von R, EStr., Dit: 
front, bei 25; U Kefiel an Marie SKerbec, 
$2175. 

12. Str., Nordeitede 
Nahlak von Peter Popp an 
$12,0W. 


Dasjelbe Figentbum: Wm. U, 
Jobhn W. Popb, 812,000. 
2. Places; 169 F. öltl. von ‚Francis Ave. 
24 bei 199; d Giotel an Sohn Barps, 
Iudiana Str., 267 F. öftl. ven Preairie 
front, 0.5 bei 10 (Eieero); ©, M. 

Mary W. Griffithbs, KIM. 
— 1 +9 ——— 


Sceidungsflagen 


Südfront, 25 bei 125; 
Johu W. Ropp, 


Und, 


Ron), 


Topp u. an 
Nordfr., 
2122. 

Ave. Süd⸗ 
Roſſfiter au 


wurden eingereicht bon: 

acgen Glarencee W. Konner:, Trumf: 
fucht; Daiiy D. gegen John B. Smith, Berlaffen; 
Lilo M. gegen Denifon ®. Pahne, graufame Bes 
bandlung; Julie gegen Nacob Sads Ehebruch; 
Jennie gegen Peter Deſant, grauſame Behandlung; 
Margaret gegen James Bye, graufame Behandlung: 
He rman gegen Margaret A. Erny, grauſame Be— 
handlung; Julius R. gegen Ar cine Olfon, : Ber: 
tajien; Dora M, gegen Thon M. Painter, j Ber: 
lalfien; Minnie gegen KYouis Sa graujame We: 
bandlung; Morris gegen Maggie Morrijon, Bir: 
lafjen; Eftele ©. gegen Harry €. Baker, grau 
fante Sehandlung Florence gegen Wolf ‚Er tburg, 
oraufame Behandlung. 


Mary U. 


Die 
Nadifalheilung der 


Nervenihwäde. 


Sowaqhe, nervöſe Ver fonen, geplagt von Hoifs 

stojigfeit und — Träumen, erſchöpfenden 
Bruſt⸗ üdens und Kopfich nerzen, 
ee‘ des Gehör! und Gefidis, 
Magendrüden, EStublverftopfung, Müpdigs 
Öthen, Zittern, Herzklopfen, Bruftbelleum 
Uengftii heit und Trübjinn, erfahren aus 
dent „Sugendfreund“, wie einfad, 
ichnell und billig alle unnatürlichen Ber: 
ınite und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geiundheit und Frohliun wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues SHeilver: 


ſahren. Jeder ſein eigener Arzt, 

Dieſes außerordentliche interefſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1904), welches von Jung und 
Alt gelei en werden follte, ann gegen Einjendung 
von 95 Gent3 Briefmarten verjiegelt bezogen ters 


nung 
Aus Fin; ien, 


den bon der 


PBrivat:Hlinif, 181 6.2Qlve. 


w York, N. Y. 
We * löjan, momifr,1ja 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
wungen des Wüdgrats, 
der Beine und Flke Vers 
denden werben mit mei⸗ 
nen neuefien Wpparaten 
pojitin geheilt. Bruce 
Bänder, 00 vericdieder 
ne Gorten, Leibbinden 
für jhmadhen Leid, Muts 
terfhäden, fette Leute und 

Rabelbrühe, Gummiftrümpte für —— Ge⸗ 

radehalter, Krüden, künkilide Beine w. j. m. — 

Bruhbänder 50 Cents und aufwärts, Beionderd 

empfehle ih mein neu erfundens!Brudbauh, 

melde: eingeführt i® 

in der beutichen Armee. 

&s ift Das jicherfte, bes 

auemite u. dauerhaftefte, 

mweih:3 Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine fichere 

Keilung ul, Br. 


RobertWolferg 

abrimnt, @ Fiftp u nabe Randeinp 
tr, Spezialik Brüge und Ber 
waäfungen des Besern. Aud Sonn» 
tags offen bis 12 hr. — Daonten inerden von eimer 


Dame bedient. 6 Beivatzimmer zum Unpafien, 


Bichtig für Männer. 


BVenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals feblſchlagen in —— 
—— Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch jo hartnäckigen Fall von 
ebeimen Kraulheiten und UrinLeiden. Preis 

1.00 ver Flaide.— Doktor Tuders Bint Spe⸗ 
eifie furirt Blutbersiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Beruf. Dedeis Baitilled 
Bigsratenr heilen Tänmerihiväce, ſchlaflofe 
Kücte, Nerböfität, © im Urin, Melandolte 
und nicht aufriedenitellendes Edeleden. Preis 
51.00 die Echadtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Heilmittel find ner bei und zu baben. — 
Sehite's Dentige Apstbele, 441 Eid State 
Sirafe, Chicags, ZU. 13m3,t%,1i 


Spezial-Arzt für Angen-, 
Obren-, Raien- und Halöleiden. Be 
bandelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnäfiger Najentatarrh, Sciver- 
‚börigleit und Kropf oder Dilhals nad 
neueiter Methode Furirt. —KRünftlide Au- 
en; Orillen angepaßt. Unterfuhdung und , 
ath frei. Dfftce: 261 Lincolu Une.— 
Stunden: 9—1i Borm,, 24 Nadım., 
6—3 Abends. Sonntags 8—12 Born, 


DR. J. H. GREER, 
beutichen Arzt, 52 Deasern Gteage, 
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HENRY C. 


YTTON Pres 


Offen Samitag Abend bis 10. 


iir die Auswahl von irgend einem 





Paar Winter-Beinkleidern im Laden. 


Wenn Zhr in Betracht zieht, daß unfer Lager von eleganten Beintleidern das 
größte und vollftändigfte im Weiten ift, jo werdet hr leicht die große Gelb: 
erfparende Gelegenheit begreifen, die in der Auswahl von allen Beinkleidern 
im Haufe zu nur $5 das Paar liegt. In dieſem alle machen wir feine Aus— 


nahme (nur die Full Dreß Beinkleider). Frühere Preife ma 
ren $7.50, $8, $9 oder $10. Diefer Verkauf fchließt bald 


ab. Seht gehen fie ale— Auswahl zu 
Eine große Partie feine Worfted und Tmweed Holen für Männer, Peg Top 


oder einfache Faconz, welche wir früher verfauften für $4 und 
4.50— Auswahl für nur. 


HEBEL RESET EU 


85.00 
52.835 


. ER 





für feinfle $15, 518 und 520 An: 





jüne und Heberzsicher für Männer, 


Wenn wir Euch dazu veranlafen könnten, diefe Kleidungskicke zu heſehen, 


fo märe das beffer, al3 eine ganze Zeitung boll Unpreifungen. Das Frühjahr 


halt bald feinen 


Einzug und das Lager muß in Baargeld umgewandelt werden. Daher laffen wir dießrafite ganz außer 


Acht. Elegante jehtwarze und fanch doppelt- und einfachbrüflige Anzüge und mobifhe Ueber- 
zieher. Alle bei Hand gemacht von ven alferbeiten Fabrifanten, Qualitäten, die wir früher 
au $15, $18 und $20 verfauften—jegt Auswahl aus allen nur... .... * 
Ihr ſeid freundlichſt eingeladen, unſer prachtvolles Lager in neuen Frühjahrs- und waſſer— 


dichten Ueberziehern zu beſichtigen, welchem wir unſeren ganzen vierten Floor gewidmet 
toffe die beſten, die von erfahrenen Webern hergeſtellt 


haben. Die Facons ſind elegant. Die S 


können. Viele Partien in dem berühmten „Atterbury Syſtem“, ‚für 
welche Ihe The Hub der einzige Agent für Chicago tft, jind bei diejen 


feinen Kleidern mit einbegriffen. Preife 


Kine 


275 im Ganzen, feinfte ganzmollene Stoffe, mu 


fauft, fpeziell, nut. . » » 


Sailor und Ruffian Anzüge für Heine Jungen 
im Alter von 21% bis 10 Jahren, feine ganzmwol- 
lene Serges, Cheviots, Worſteds, unfiniſhedWor— 
ſteds und Homeſpuns, Anzüge, welche zu 
$7.50 und $10 verfauft wurden, jpez. nur 

Anzüge und Ueberzieher für Jünglinge im Als 
ter von 15 bis 20 Sahren, feinite Cheviots, Ca]- 
ſimeres, Worſteds, ſowie ſchwarze Thibets u. un— 


finiſhed Worſteds, verkauft zu 
8518, morgen zu ... 


Kameelhaar und Tuch Pull-down 
chen-Tam O'Shanters, angebrochene 


2 


verfauft, zur Räumung, dieje Partie, 25c. 
Frühe Frühiahr-Styles in weichen ımd fteifen Jüng: 
fings: und SKinaben=-Hüten, alle neueften yacons und Far— 


ben, 98c bis $2.98. 


Neue Frühjahr-Styles in Golf und Yıto Tırchsftap: 
pen, blau und Mijchungen, 48e bis $1.98. 


Die Baird-Untiegt Co. von 


brifanten von feinen weichen und jteifen Hüten, 
perfauften uns ihr ganzes fertiges Lager auf dem 


Flur, ungefähr 400 Duß. von 


Hüten, zu genau den Herftellungstojten, wodurch 
wir in den Stand gejfett werden, fie zu genau ber 
Hälfte ihres wirklichen Werthes zu 


Kein Hut in diefer Partie tit 


mwerth, einige mehr. Unfer [pezieller'Breis, fo lange 


fie vorhalten, $1.25. 


Alle 81.00 und 81.25 Tuchsftappen, jeht 
Alle 81.50 und 82.00 Tucdsftappen, jeyt 9Se. 
Alle 32,50 Tuch-Kappen jetzt 81. 50. 
Alle 832.50 Pelz-Kappen jetzt 81.50. 
Alle 83.00 und 83.50 Pelz-Kappen je 


Alle 85.00 Pelz-Kappen (Seal) 


Main Floor, Zentrum. 


Weihe und ſteift 
82.50 Männer-Hüle, 


. ee ee re re Te rer oe 


+ * . + + ” + “ . 


bi3 20 Jahren, 


er 
5 


| 
| 
$15 und 10 | den zu $5.00 und 
RT jebt zu 
inaben- und Mäp- | 
Partien, bis zu $1.00 | 
| Vollſtändige 
| 
| 
| 


Zweiter Floor. 


ſteife 


Bethel, Conn., Fa— 


Der große 
ſtrikt hochmodernen 


verkaufen. 
weniger wie 82.50 


506 


bt 81.98, 


s = Auswahl 
jest 83.50. Auswahl 


810 his 40 
Räumung in Knaben-Trachten. 


Die folgenden Spezialitäfen werden bedeutend unfer'm Preife offerict, um unfer Euger zu veduzicen. 


Ueberzieher für Heine Zungen, 21% bis 5 Jahre, in Ruffian, Eton und einfachen Bor Faconz, unge; «hr 
den zu $6.50, $8.50 und $10.00 ver: 53 05 
— . . 35. 99 


aber faſt Jedermann findet etwas Pa 
vielen von den Partien. 
Dieſer Vertauf umfaßt ſow 
von allen, ſolange ſie vorhalten, nur 


Main Floor, Nordende, 


810 


+ 


werden 


Einzelne Hofen für Jünglinge im Alter von 14 
beliebte 
MWorfteds und einfache ſchwarze Cheviots, wur— 


den zu $3.50 und $4.00 verfauft— 8 —— 
ñ————— 52.50 
Norfolt Anzüge für Knaben im Alter von 6 


bis 15 Jahren, mit Aniderboder 
Hofen, einfach» oder doppelbrültige Rode — mur= 


35.50 verfauft— 83.50 


Feine Seide Shield Ted Ties für Knaben, gemacht von 
Mufterftücen von Seide, iverth 250, 12e. 
Frühjahrs- Partien v. feinen Jünglings— 
und inabensHemden, in Madras, Orfords und franz. Per: 
cales, abnehmbare oder befeftigte 
Maited Bujen, 98e bis $1.98. 

1 Star Muſter-Negligee-Knaben-Blouſes, 
ſchem Madras, kleine Partie zur Räumung, 5960. 


Cheviots, Caſſimeres, 


oder einfachen 


Cuffs, ſchlichter oder 


in ſchotti— 


des Rothen Kreuzes trägt. 


Der großze 


— 81.9; — 


Schuh-Verkauf 


43 ua . i 

für Männer uud Damen. 
Erfolg dieſes Verkaufs 
durch ſeine Anziehungskraft auf kundige Käufer 
bewieſen. Zu Anfang offerirten wir faſt 16,000 
Paar Schuhe, von uns von den bejien Yabrifan- 
ten zu 50c am Dollar getauft — Schuhe, welche 
im Retail ftets für $3.00, $3.50 und $4.00 ver⸗ 
fauft werden. Mehr wie die Hälfte der Schuh: 
find verfauft. Einige Nummern find ausverkauft, 


wurde 


a m 


Mendes in 


Beachtet 


Damen wie M 


ohl ännerſchuhe. 


$1.95. 


mr 


N 7 —— 27 RE, 2 RER RZ NE NT" 
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Weihnachten in Sibirien. 


Mariinsk, 25. Dezember. 
Heulend pfiff der Wind durch den 


Ventilator an unſerer Decke, ſo daß es 
nicht möglich war, länger zu ſchlafen. 
So hieß es aufſtehen, trotzdem es noch 
ziemlich dunkel war und noch die elek— 
Unſer 


triſchen Lampen brannten. 
Wagendiener, der den ſchönen Namen 
„Schiefhals“ führt, räumt die Betten 
zuſammen. Dann bekommen wir un— 
fere Kanne mit heißem Waſſer, um 
den Thee zu bereiten. Ein Oberſtabs— 


arzt, der ebenfalls nach dem fernen 
Oſten fährt, ſetzt ſich zu uns, er ſcheint 
überhaupt den ganzen Tag lang den 
Zug zu durchwandern und in jedem 


Abtheil Bekanntſchaften anzuknüpfen. 
Wir fordern uns auf, mit uns Thee zu 
trinken. Zur Feier des Weihnachts— 
morgens nach deutſcher Sitte ſtiftet 
mein Abtheilgenoſſe, der Arzt, eine 
Schachtel ſüßen Backwerks von Phi— 
lippow aus Moskau. 


ihm feine Gattin mitgegeben bat, ala 
er abreifte; er ijt jung berheirathet 
und fchreibt täglich einen Brief und 
mehrere Anfichtstarten nah Haufe, 
auch wird er gegen Abend immer fehr 
melandoliih; da ich fchon allmählich 
gemerkt habe, wann diefe Stimmung 


bei ihm eintritt, fiedele ich um biefe | 
Seit zu den beiden benachbarten Koja= | 


tenoffizieren über, in deren Raum «3 
beim Sekt meilt jehr Iuftig zugeht. 
Sie jtanden früher bei den Garde: 
ulanen und jprechen vorzüglich fran= 
zöfiieh, einer von ihnen, der jebt feine 
junge Frau nah Nizza gefchict hat, 
auch deutfh; natürlich wird aber die 
Unterhaltung mit Rüdfiht auf die 
anderen Mitreifenden ruffifch geführt. 
Yuh ein 25. Dragoner, der von 
Zomöf die Pferbe für den Stab ber 
Biweiten Armee zu transportiren hat, 


CAS TORIA füsiuipimdkuse, 
Die Sartt Die Ir Immer Gekauft. Habt 


Er hat e8 bi ı 
jet forgjam verborgen gehalten, da e3 | 


| ijt meift bei den Kofafen. Er mar 


| Adjutant einer Kavalleriedivijion, die 
| im Sommer 1903 in Öegenwart be3 


| Najors vom preußifchen Generaljtabe 
Frhrn. v. Tettau durh Dragomiroiv 
befichtigt wurde. Der Dragoner er=- 
zählt mit großem Vergnügen bon 
Tettaus Anmefenheit, ver Preuße hat 
ie8 nad der Ausjage meines Reife: 
ı begleiters verftanden, fich bei den Dffi- 
zieren der Divifion recht beliebt zu 
| maden und dem bdeutfchen Namen 
' einen guten Klang zu geben. Dann 
fommt die Nede auf Bilfes Roman 
„Xus einer kleinen Garnifon,“ der au) 
in’3 Ruffiiche überfegt if. ES wird 
darüber hin= und hergeredet, jchlielich 
ı jagt einer der Kofafen: „Das ilt 
| Schund: ich kenne die deutfchen Offi- 
| ziere bon meinen Reifen in's Ausland. 
| Und außerdem — ein Ehrenmann be- 
| Thmugßt nicht fein eigenes Neft.” Ich 
nehme mein ©las und ftoße mit ihm 
‚ auf qute Kameradfhaft an, inmitten 
der verjchneiten, fibirifchen Steppe er— 
Thallt ein träftiges Hurrah auf die 
alte Waffenbrüderjchaft. 

Am Morgen des 24. Dezember hat- 
ten wir, wie gejagt, Befuhh von dem 
mwanderluftigen Oberjtabsarzt. Seine 

| Bapiroß rauchend, erzählte er von fei- 
nem früheren Aufenthalt im fernen 
Oſten. Inzwiſchen hat ſich draußen 
ein Schneeſturm erhoben, der die 
Flocken ſo dicht herniederwirbeln läßt, 
daß man kaum die Telegraphenſtangen 
erkennen kann. Der Zug kommt nur 
noch mit 20 Kilometer Geſchwindig— 
keit weiter. Erſt gegen Mittag klärt 
ſich das Wetter etwas auf, und die 
Taiga kommt zum Vorſchein. Das 
Land iſt flach wie eine Tenne. Aus 
dem Schnee ſehen die Spitzen des 
Heidekrauts und die nickenden Halme 
des Steppengraſes hervor. Waldſtücke, 
die faſt ausnahmslos aus Kiefern und 


— — 
Tragt die 
terschrift 


| 
| 
, 
’ 
} 


| 


Birken beitehen, begrenzen iheilmeije 
die Fernfiht. Der Charakter des Lan- 
des läßt fich am ehejten mit bem ber 
Senne bei Yaderborn vergleichen. Wir 
halten auf der Station Tatarstaja. 
Etwa 800 Mieter vom Bahnhof ent- 
fernt fieht man Kleine Fichten; inte 
märe ed, wenn wir uns Dort einen 
MWeihnadtsbaum holten? Sch Frage 
den Agenten des Zuges, ob er Jo lange 
warten will, bi3 ich zurüd bin, er ver— 
[pricht e3 mir, und ich mache mich mit 
„Scähierhals“ auf den Weg nach dem 
Ehriftbaum. alt bei jedem Schritt 
fallen mir bis an den Leib in ben 
Schnee, dann wird ein Kleines Bäum- 
ben ausgewählt, deifen Nadeln aller: 
dings in der fibirijchen Kälte gelb ge- 
froren find; es wird abgefchnitten, 
„Shiefhal3“ damit beladen, dann geht 
es eilig zum Zug zurüd, da nur nod) 
wenige Minuten bis zur Abfahrt find. 
Unfere Beute wird von allen Seiten 
geprüft und für gut befunden. 

Der Agent des Zuges, ein Deutic 
ruffe Namens Meier, fährt jchon jeit 
ſechs Jahren zmwifchen Mosfau und 
Srfutsf und hat in diefer Zeit die an 
fehnlide Strede von 800,000 Kilo: 
meter zurüdgelegt. Da er fehon mande 
Weihnachten auf der Bahn verlebt hat, 
führt er ein Kiftchen bei fi, das aller- 
lei Chriftbaumfhmud enthält. E3 
wird berborgeholt, mit Hilfe von 
„Sciefhals“ wird der Baum am fen- 
jter feitgebunden, dann beginnen wir 
zu Dreien den Ehriftbaum zu zieren. 
Einige Lichte werden zerfchnitten, doch 
mie follen mir fie befejtigen? Zmei 
Holzitöde, die aus dem Dedel unferes 
Speifeforbes aefchnitten werben, fom- 
men in jedes Licht hinein und merben 
um einen Aft gebunden. Aus der Apo- 
thefe, die im Zuge mitgeführt wird, 
wird etwas Watte entnommen und fo 
ber Ehriftbaum billig und praftifch 
hergerichtet. Doch zu einer echten 
Weihnachtsfeier gehört auch eine Be— 
heerung. Wir Großen brauden fie 


nicht, aber unferen kleinen Mitreiſen⸗ 
den wollen wir eine Weihnachtsfreube 


Ghicago, Freitag, 


1 | eingeladen, 


maden. Ein Arzt aus QTomsf reift 
mit feinen fünf Kindern, die Yrau 
eines Ingenieur aus Mufden, eigent- 
lih Dalny, mit einem Kinde, e8 wer- 
den aljo am Büfett Schofoladentafeln, 
Bonbonnieren ufm. gefauft und auf 
dem Tifchehen unter dem Weihnachts- 
baum aufgebaut, Dann merden die 
Lichte angezündet, das eleftrifche Licht 
wird ausgebreht, mir treten aus dem 
Abtheil heraus auf den Gang. Ein 
richtiger, deutjcher Weihnachtsbaum in 
der jibirifchen Steppe; ich ziehe die 
Uhr auf und fehe nach, wie jpät es ift, 
nach Petersburger Zeit 7 Uhr, in 
Deutſchland alſo 8, hier gegen 10 Uhr. 
Ich denke an meine Angehörigen zu 
Haufe; jet war die Zeit, wo wir mit 
dem Vater zur Kirche fuhren, was mir 
al3 Jungen immer viel weniger Ber- 
gnügen machte als die Schachteln mit 
Bleifoldaten, die nachher folaten. An 


d | den Soldaten fehlt es auch Weihnad)- 


ten 1904 nicht, nur find jie nicht in 
Schadteln, jondern in Eifenbahn- 
zügen verpadt, an denen wir unaus— 
gejegt entlang gleiten. Die Kinder 
werden zufammengetrommelt, die Er— 
machjenen fommen mit, und bald find- 
alfe Beitreifenden an unferer Ihür 
berjammelt. In einem riejigen Pa- 
pad (Pelzmüge) liegen Die Looje für 
die Kleinen, jedes erhält feine Tafel 
Schokolade und feine Bonbon?. In— 
zwijchen hat Jemand eine Bowle an= 


den 17. Februar 1905. 


v * 
° = 


State, Adanız und Dearborn Str. 


500 Anzüge, jolche wofür Männer $20 
und 525 bezahlen, m...... 


J Sie ſtammen von einem öſtlichen Kleiderfabrikanten, der ſich ſeinen guten Ruf in der Kleiderwelt 
Qualität zu verſchlechtern, nur um eines Verkau— 
fes willen. Wir haben ſeine Kleider zuvor genau 
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geſetzt, deren Miſchung durchaus den 


ſibiriſchen Verhältniſſen 


Trotzzem Eis und Ananas darin 


entſpricht. 


ſchwimmen, iſt ſie eher dazu angethan, J 
Blut und Gemüther zu erwärmen, als 5 


abzufühlen. 
Wir laffen die Kinder beim Weih- 
nahtsbaum und jeten uns in das 


große Nauch;immer, auch die netten | MI! 


bon der Heimath erzähit, ich erzüdle 
von Stöln, von deffen hohem Dom fie 


: ! Stofafenoffiziere fehlen nit. E3 wird | 


ı alle fchon aehört haben, und von den | 


MWeihnachtsabenden in einem deutjchen | 


Dffizierkafino. 


Während wir unjere | | 


Bormle austrinten, haben Die drei Nerz | 


tohinzen im Salon eine neue bereitet 
und dazu auch alle Darıen des Zuges 


Deutichen eine Puppe, die aus einer 
Gerbiette zufammengevreht ijt; fie ift 
jehr jchiver, denn ihr Inhalt ift eine 
Flaſche Kognak. Wir nehmen die „Lie= 
besgabe“ gern an, e3 werden alle mög= 
fihen Wite über die beiden Puppen, 


Eine Dame bringt ung | — 


Bariſchnja, das Mädchen, und Malad— 


jez, den Jungen, gemacht, auch iſt die 
Nertſchinzenbowle nicht dazu 
gethan, traurig zu ſtimmen. 
Dame hat ſich an das Klavier geſetzt, 
die Burjäten der Taiga hören ſtau— 


an⸗1 
Eine | R 


nend der Melodie „Mein Herz, das ift 


ein Bienenhaus,“ zu. 
Lindequift, der in Tomst Pferde aus- 
hebt, bat Früchte geftiftet; gegen 


Ein Generalv. | E 


Ende, al3 Alle Schon möglichft viel ges | E 
trunfen haben, wird die unvermeidliche | 


Yufnahme mit Bliglicht gemacht. Den 


Mittelpunft diefer Gruppe bildet eine | 


Sämweiter, die am Arm das Abzeichen 


jer Aufnahme ziehen fich die Damen 


zurüd, auch die beiden Erzellenzen ver= | 


e3 wird dann 
wie bei un3, 


abjhieden fi, und 
wirtlid hell — Alles 


Ein Arzt, der aus Riga kommt, ftiftet | 


deusfhe Zigarren, mir fiten zu bier 


© | Deutjchen mit den drei Stofafenoffi- 


zieren zufammen. Der beutjche Arzt 
jegt jih an das Klavier und fpielt 
Studentenlieder, die Kofalen fingen 
mit, jo gut e8 geht. Bis Morgens 4 
Uhr Schalt es im Salon: „Wohlauf, 
die Luft acht frifh und rein“ und 
„Mad wenn fi) der Schivarm verlau= 
fen hat, um die mitternächtige Stunde, 
dann findet ımter den Edlern Statt, 
eine würbige Tafelrunde.” Ich über: 
jege den beiden Kofaken die Lieder 
in’s Ruffiiche und füge hinzu: „Das 
it natürlich nur ein harmlojeg Stu- 
vententied, Sie dihrfen nicht alauben, 
daß wir hre Generale damit verfpot- 
ten wollen, bie joeben hinausgegangen 

Einer der Kofalen, der über- 


4 | haupt ein recht verfländiger Menfch zu 


fein jcheint, entgegnete mir: „Wir 
wiſſen ganz genau, wie man ſich bei 
Ihnen über ſolche Luſtigkeit freut; 
glauben Sie, daß wir in Rußland kei— 
nen Sinn für Humor haben? Wer 
daran etwas findet, der legt es einfach 
ſelbſt hinein!“ — Bravo, das iſt wahr. 
Ein Hurra den Nertſchinzen.“ — 
— —— —— 
Dampfer⸗Inſpettion. 


In Folge der Unterſuchung über 
die „General Slocum“-Kataſtrophe 
bat - das 

eine Anzahl von BiN3 angenommen, 
welche Grosvenor, der Vorfikende für 
Handelamarine und Fifcherei, zum 
| Aufruf gebracht hatte und durch welche 
| die Gejeße über die Dampferinfpeftion 
beträchtli verfchärft merden. Die 
Umendements, welde das Handels- 
bepartement empfahl, waren dem 
| Haufe in der Geftalt von acht Gejeh- 
| ertinürfen zugegangen, über ſechs da— 


bon Hatte das Komite einen günftigen | 


| Bericht erftattet und fünf davon wur- 
| den vom Haufe angenommen. ‘hren 
Beltimmungen zufolge fol ein Voll- 
zugsausfhuß eingejeßt werben, beite- 
bend aus Mitgliedern der Kommiffton 
: der auflichtführenden Inſpektoren, 
welcher befugt ift, die Vorfchriften für 
ı bie Dampferinfpeftion mährend der 
| Smwifchenräume zwijchen denSitungen 
der ganzen Kommiffion mit Zuftim- 
mung be3 SHandelsjefretärs zu än- 
dern, und jährlich zmangsmeife eine 
| Infpeftion vorzunehmen, auch ohne 
daß dies von den SKapitänen ober 


Verdriefliche Sinnen 


follten wilfen, daß falls ihre verfchiedenen Or- 
gane ftarf und gefund wären, fie nicht fo reiz- 
bar fein mürden. Glüdlichleit bängt ganz don 
auter Gefundheit ab, und um diejfe unffätbare 
Gabe zu erlangen, bedarf es Hoftetter3 Magen: 
Bitters. Sein 50 Jahre Rekord bemweiit feinen 
Wertb in Fällen bon monatlichen lUnregelmä- 
Bigfeiten, Migräne. Sclaflsiiteit, erichätterten 
Merven, Kreuzſchmerzen, Unverdaulichteit und 
Dyspepſie. Wir rathen allen kräntlichen Frauen 
zu einem Verſuch von 


HOSTETER’S 
MAGEN-BITTERS. 


Bundezabgeordnetenhaus | 


Nach dies ı 


50c 
Glimar, 7 Unzen: ver Pug....: Dur 
6 Flat Iron, per Plug : 
Day's 
Horſe Shoe, per Pfund 
Newsboy. per Pfund........... BBo 
Baftle Az. per Plug... 
Jolly Tar, ver Pf 
= Standard Way, per B 
ii Spear Sad, 7 Unz., per PBiug..2ic 
u Bam: BEE Re aninerannnn 1 
Piper Heidjied, per Wid.........6 


leicht 


Hau Tabat 
| 
| 
| 


5 Rauch⸗Tabakt 
Duke's Mixture, 13-Un3. 9 Pa. Pe | 
DapkRiadt, 3:Unz, IasPf, 8 B.300 | 
Soldier Roy, 1:-linz, 9 Padete. se | 
Mail Pouch, 135-Unz, 9 Padete. ee > | 
Giant, 21%:lInz, 144-Pfd, > Ba. * | 
Union Leader, 1ij:liny, 9 Padete ste | 
Navn, 1 e 240bla 
Glad Hand, 3-Unz 1ia-Bi, 8 W. Se | blatt, 
I 
| 


95e 
lang? 


Ma 12. 
Son, Ai l 


1 Unze, 


Plow 
Durham, 


150 f. 


5 Bauelt.... 


ry 
Tag findet Ihr etwas 
in unſerem Candy— 
Departement, und am 


Samſtag iſt 10r 


— 
Aun ſer ſpe⸗ 
zieller Arti— 
kel George Waſhing— 
ton3 Beil, mit Candy= 
Kirfohen gefüllt, genau 
wie im Bild zu jehen 
it, Stüd 10e, 
After Dinner Cream Patties, Pfd. 19e 
Refter Ehofofade Tip Candy, Pro, 40c 
Echter Yantee Peanut Brittle, Pfd. IOe 
Chokolade überzogene Honey Nougat, per 
Vfund, 200. 
Chokolade Pfeffermünz 
Chokolade 
Chokolade überzogene Peanut C 
Pfund, 200. 
Chotkolade überzog. Molaſſes Chips, 200 


An jel 
Spezielles 


Wofers, Pfd.200 
rihmallows, 200 


hips, pe 


— 
über eye 4 


© dadurch erworben hat, daß er nie verfuchte, die 


Beauty, 
volle Gr. Zigar: 
te, garant. feine 


: | per 1,000, 9.99; 
5 für de 5U für 


Lu 
50e 
El Trillo, Perf., 


Einlage, 
Connecticut 


| 
| 9. 1000, 17.50: | 
2 5, 208; 


Phone Erdhange 3 


Boftbeftellungen ausgeführt 


unterfuht und 


dadurch Kunden gewonnen. Diesmal bringen wir 500 modifche 
Unzüge zum Verkauf, für welche wir weniger bezahlten, al3 das 
Zu und die Herftellung derjelben Eoftet. 


Nehmt den Dearborn Str.-Fahrftuhl nach dem zweiten?yloor 
und fragt nach den $15 Anzügen, welche angezeigt werden. Es 
ijt nicht nöthig, viele Worte darüber zu verlieren. Die Anzüge 
empfehlen fich felbit. Feine fancy fchottifche Cheviot3, in eleganten 
Muttern, welche jenen Eleidfamen Effekt befiten, welcher den bejtge- 
machten Kleidern eigen ift. Einfach und doppeldrüftige Yaconz, 
se nad; Eurem Wunfche. Sie pafjen für fchlante, 


normal gebaute und forpulente Männner—An= 
züge, welche hr anderswo nicht unter $20 und 
$25 faufen könnt, zu dem niedrigen Preis von 


nur 


Ueberzieher 


des Wortes; in jeder Facon oder Farbe, 
viertel Längen, mit oder ohne Gürtel-Rücken, ein gro— 
Be3 Sortiment, Auswahl Samſtag für 


Mit demſelben Einkauf kommt 


eine Partie Ueberzieher, welche W 
Bargains ſind im wahren Sinne 


lange drei— 810 


Ein Hoſen-Verkauf 


Eine zeitgemäße Offerte in Hofen, für2.95 und 3.95. Bedeutend 
beffere Stoffe und Schneiderarbeit, wie man fonjt zu diefen Prei- 
fen findet. Kommt und jeht beide Partien. 


Partie 1, 2,95 — Hofen von 
auzgezeichneter Qualität, tragen 
fih und verlieren ihre Yacon 


5 


Gaffimeres und fchottifche Chen- 


nicht. 
Worſteds, 


Es ſind fancy 2 
gemifchte Aus 


iot3. ‘hr könnt fie nirgends 


Chicago zu diefem Preis finden. 
Samijtag, $5 Sorten für 2.95. 


Partie 2, 3.95 — Hofen, bie 
gut genug für jedenMann find. 
E3 gereicht uns zum Vergnü— 
gen, folche Hofen zu < S 
diefem Preis anzu= 3.95 2 
zeigen. Die beiten reinen Wor- J 
fteds u. jchottifche Cheviots, in 
dunflen u. mittleren Farben, 
auzjchl. Hofenmufter,einige find 
d. Doppelte wth., Ausw. 3.95. 


in 


Gewöhnliche Fe Ziaarren zur Hälfte 


Gremo, Kifte von 50, 1.55; 7 für 25e 
Roie, 50, 1.40: 9 für 25 
Gguneilors, 50 für 1.35: 9 für 25e 
Zude's Amports, 50 für 1.20; 2 für Se 


yır 


Lake View 


| » 

für 50, | 1.980 für a 2.935 für 
Fben Holden, 

Roths. Perf., Ju⸗ 
nio Jockey Club, 
Longsdorf Bank— 
ers, lange gem. 
Havana Einlage, 
Sum. Deckblatt 


handgemacht, 6f. | 


1.39) 


rauchende, | 
Plätter = 


Euban 


50 
für 


25ec; 


für 5, „9| 2.25 für 
Lip 


P= 


J 
| ton, lange Ktomb. 


Thos. 
Kombinat. 
feines 


= 
Ted: 


Finlaae, Zum. 
Dedblatt, 45,800 | 
jo lange jie vor= | 
halten, 3. weniger | 
| als Serjtelungs= | 
pr.: 1000 $22;2| 


9öe 51.15 


vana 
Sum. 
handgem., 


handgem. ul, 
Una. Se; 50 für 


Groceries 


19 


Swiſt's milchgefütt. Hühner, Pfo., 19e 
Armour's oder Swift's friſche Pork 
Zaufage, per Pfund Ee, 
Cream Sugar Corn, jpez., Vüchjje, Se 
Import. TCel-Sardinen, per Büchſe, 100 
Columbia River Chinsel Salmon, 17e 
Booth's Tomato Catſup, Pt.Fl. 10e 
Frucht- oder Pound-Kuchen, Pfd., 200 
Friſch gebackene Cracknells, per Pfo. 14e 
H. E E. granulirter Zuder, Pfd., Ge 
Morley's oder Braun & Fitt3’ Butterine, 
jpeziell, per Pfund 16ec, 
Fancy Galifornia reife Oliven, Ot., 30e 
Smport. grüne Cliven, per Tuart, 35e 
Todjen Braun fühe Mitget Pidles, per 
Flaſche, 190. 
Todion Braun pidled Onions, Fl., 12e 


Eihe Nevel Apfeljinen, 
Samftag, per Tuß., zu 





Rrhedern beantragt worden ift. Ausae- 
ı nommen dabon find Fahrzeuge, welche 
eußer Dienft geftellt find. Wenn die 
Inſpektoren ſehlerhafte Ausrüſtungs— 
gegenſtände verwerfen, ſo tritt die 
Entſcheidung ſofort in Kraft. Die 


Inſpektoren erhalten auch das Recht, 
ein Fahrzeug außer Betrieb zu ſtel-— 


len, indem ſie ihm das Zertifikat ent— 
ziehen. Strafbeſtimmungen 

gegen Perſonen erlaſſen, welche Ret— 
| tungsapparate fabriziren oder verfau= 
| fen, die ihrem Zmed nımt entiprechen, 
| Tomie gegen die Inkorporatoren, Be— 
; amten und Direktoren einer Gefell- 
| Ichaft, welche fich abfichtlich oder wiſ— 
| jentlich einer fchlechten Betriebsleitung 
i eines Fahrzeuges jehuldig machen. 
Aufgehoben werden die Beitimmungen 
über die Bürgſchaftsſtellung aufficht- 
führender Jnfpeftoren. Hilfsinfpefto- 
ten merben den Perfonen beigezahlt, 
melche pefuniär an Schiffen nicht be- 
theiligt fein dürfen, und Motorfahr- 
zeuge von mehr al3 15 Ionnen werden 
unter die allgemeinen aejetlichen 
Strafbeitimmungen geſtellt. Mit 
Sufpenfion” nder Entziehuna feiner 
Lizens wird ein Beamter bedroht, wel- 
cher ohne genügenden Grund feine 
Dienfte verfagt, in gewiffen Fällen 


ift aber eine Berufung zuläffig. Jerner 
müffen die Schiffe Vorlehrungen be: 


J 


werden 


ſitzen, um in den Raum feuerlöſchendes 
Gas und Dampf einführen zu können. 
Auch Motorfahrzeuge, welche keinen 
Dampf benutzen, und das Gebiet des 
Red River und des Miſſiſſippi befah— 
ren, werden unter die dort beſtehenden 
Kolliſionsregeln geſtellt. Die Ordnung 
verſchiedener Detailfragen wird der 
Regulation überlaſſen. 
Die Vorſchriften ſind gut ſo weit ſie 
gehen, laſſen aber noch Vieles zu wün— 
ſchen übrig. Insbeſondere fehlt eine 
Beſtimmung, welche die Schiffseigen— 
thümer für die Sicherheit ihrer Fahr— 
gäſte auch geldlich haftbar macht. Mit 
Recht nennt der New Yorker Mayor 
MeClellan in ſeinem Briefe an die 
New Yorker Kongreßmitglieder es eine 
Thorheit, von den meiften Schiffäeig- 
nern gebührende Sorge für das Le— 
ben der Paſſagiere zu erwarten, wenn 
ſie ſich von geſetzlicher Verantwortung 
für Schaden, 
| Ausrüftung oder untauglicher Beman- 
nung des Fahrzeuges entiteht, ganz 
ı oder theilmeife frei machen fönnen. 
; Sie müffen miflen, daß’ fie für den 
! Bermögensfchaden mit ihrem ganzen 
ı Vermögen einzuftehen haben und daß 
‚jede Verlegung der Vorjchriften über 


: Ausrüftung und Bemannung den zeit- 


) mweifen oder pollftändigen Verluſt 
Ligens nach fid) zieht. Gefekliche 


Jul. Verne, Flor 
de Serada u. Mi 
Favorita, garant. 
reiner Vuelta 
Abajo Havana 
Tabat. 
gemacht, 
5 für 300; — 


2.95 


Waſhington Ga- 
| binets, Social 
' Glub, fange Ha: 
Ginlage, 
Tepblait, 
Stüd 


2.25 


ber aus ungeeigneter : 


D.B.Longs Monogram, 50,1.40; 9, 25e 
Improved Rund, 50 für 1.40; 9, 25e f 
en Butler, Kifte 50, 1.35; 9 für 25e | 


La Preferencia, Kifte 50, 1.60; 7, 25c 


Zigarren von 
Havana. 
Upman Terby,— 


2.50 


25 
La Intimidad 


50, 13.75 für 50, 
Samız W. Scott, 
Roths. Serada 
Londres, Nueva 
Genturia, Berf. 
Gr., volle Größe, 
reine Vuelta Has | Deleitas, 

vana, vd. feiniter | 50 für 

Dual., 3 f. 250; | Henry Elay Re: 


50 3 73 galias, Patti 
” 8,75 | 


| für 50 für 6.75 
3.10 für 50, 


E.H. Gato, Helio- 
tropes, El Cor— 
doſa, Puritano 
Fina, reineVuel— 
ta Abajo Havana 
Zigarren; 4 für 
23e; 50 für Stüd 7e; 100 f. 


310 | 6.75 
Office Supplies 


3x5 Office Ticklers, 4-geſägtes Oak, 100 
Karten und Inder, 650. 

4x6 Office Ticklers, 4A-geſägtes Oak, 100 
Karten und Inder, 850 

3x5 Desk Trays, Eichen, 300 Karten und 
Inder, 95e. 

4x6 Test Trays, Fichen, 
Inder, 1.25. 

1 Trawer 3x5 Karten 
zu 2.25. 

1 Trawer 4x6 Karten 
zu 2.45. 

3%5 Inder Karten perforirt, nur 15e 


50 6.75 für 100; 
AUder, Merrall & 
Gondit, reine Ha: 
vana Key Weit, 
Ra Glegancıa 
Kondres Chieco, 


’ 


300 Karten und 
Indet Cabinet, 


Inder Cabinet, 


Printiug und Ruling Cards eine Spezialität. 
Kouverts, gute Qual. hoch geſchnittene 
weiße Kouverts, 64 und 63 Zoll, 3 Tau: 
fend in Echadhtel, 25 für Ze. 
Gute Cedar Bleiftifte, per Dusend, Le 
Gircular Grajers, Samitag nur Se 
Tederhalter, für Hotels etc, Tuß., Se 
Tinte-Schreib-Tablets, Samftag, St., 2e 
Grocery Rah; = Pücher, per Tußend, Le 
Bor Papier, 24 Bogen, mit Kouverts, 7e E 
Spielfarten, Samftag, per Spiel, Se 


ftimmungen dieſes Inhalts werden, 
ſoweit es menſchenmöglich iſt, verhin— 
dern, daß Schiffe in ſolchem Zuſtande 
in Dienſt geſtellt oder im Dienſt belaſ— 
| fen werden, wie es mit dem „General 
Slocum“ der Fall geweſen, die eine, 
indem ſie den Rhedern die Folgen ihrer 
Handlungsweiſe vor Augen hält, die 
andere, indem ſie ohne Zuthun der 
Rheder die Außerdienſtſtellung ermög— 
licht. Wenn derartige Geſetze beſtehen, 
würde man nach der Meinung des 
Mayors nicht erſt zu warten brauchen, 
bis ein Unglück geſchehen iſt, um dem 
Geſetze Achtung zu verſchaffen. Nach 
den jetzt geltenden Geſetzen kann jeder 
Nheder unter gewiſſen Umſtänden ſeine 
Verbindlichkeit zum Schadenerſatz auf 
den Werth des Schiffes beſchränken, 
und die Eigenthümer des „General 
Slocum“ haben ja auch nicht gezögert, 
dieſe Beſtimmung für ſich geltend zu 
machen. Daß das geändert werden 
muß, wenigſtens ſoweit es ſich auf 
kleinere Fahrzeuge bezieht, deren Werih 
zu dem möglichen Schaden in gar kei— 
| nem annehmbaren Verhältnig fteht, 
liegt auf der Hand. 





